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Hierzu zwei Beilagen.

LsgrsrnEehau.
Der italienische Botschafter Lanza verabschiedete sich

vom Kaiser.

Die „Nordd. Allg . Ztg.
" bespricht in einem Artikel die 8000

Mann -Angelegenheit für S ü d w e st a fr i k a.

Zum Kommandeur der Schntztruppe in Deutsch-
Südwestafrika wird nach der Rückkehr des Obersten von
Deimling, der nur vorübergehend in jenem Schutzgebiet weilt,
Oberstleutnant von Estorff ernannt werden.

Assessor Brückner, den Abg . Roeren in der Kolonial-
debatte einen jungen, grünen Assessor genannt, ist vom Kaiser
persönlich empfangen und zum Regierungsrat ernannt worden.

In Posen hat der Prozeß von Koscielski begonnen.

Die Ermordung des deutschen Reichsangehörigen Alfred
B u sch in Riga hat ihre Sühne gefunden . Zwei der Mör¬
der wurden verhaftet, der dritte entkam nach Amerika.

In Petersburg wurde der Stadthauptmann von
der Launitz während eines Gottesdienstes ermordet.

Der marokkanische Kriegsminister entsandtevon Tanger
ein Truppenkorps mit Artillerie gegen die von Raisuli beherrschte
Stadt Arzila. *

Der Emir von Afghani st an ist mit zahlreichem Ge¬
folge zum Besuch in Indien eingetroffen. König Eduard
sandte ein Begrüßungstelegramm.

Parlamentarismus.
Maximilian Harden beschäftigt sich in der neuesten

Nummer seiner Zukunft mit der Reichstagsauflösung . In
dem Kapitel „Parlamentarismus " sagt er:

„Die Einigung der Besonneneren ist nur möglich, wenn
vom Ziel her die Macht winkt . Mancher Streit ist schnell ge¬
schlichtet worden , als die Suppe aufgetragen war . Dem
Reich fehlt der Pulsschlag politischen Lebens . Warum?
Erstens , weil die Bourgeoisie , die nun einmal das Hirn kapi¬
talistischer Staaten ist, so viel Geld verdient , daß sie für
Politik nicht Zeit hat (und völlig vergißt , daß diese Politik
ihr , wenn 's noch eine Weile so weiter geht wie seit 1890,
das Geschäft gründlich verderben wird ) . Zweitens , weil keine
Partei hoffen kann , sich zur Herrin der Staatsgewalt zu
machen. Das ließ unser Elend zu hohen Jahren kommen.
Wer setzt alles an einen Kampf , der als Siegespreis nur die
Genugämng verheißt , den Gegner mit der Spitze der Lanze
und Bayonette unliebsam gekitzelt zu haben ? Als Land
und Machtzuwachs zu erobern war , haben die deutschen
Fürsten alten Zwiespalt geschlossen , hat der Wittelsbacher
sogar auf das erträumte Alternat im Kaiseramt verzichtet.
Wenn ein ungewöhnlicher Gewinn reizt , Verbünden sich
Aktiengesellschaften, die gestern verfeindet waren . Die Hoff¬
nung auf Profit überwindet alle Gefühlswiderstände . Wir
werden große Parteien und starke Koalitionen haben , sobald
man sich entschließt, solchen Gebilden die Möglichkeit des Re-
gierens zu geben. Entschließt man sich nicht : Parliamentary
Government kann erzwungen werden.

Die Sicherung dieser Regierungsform muß das nächste
Ziel politischen Trachtens sein. Unser Reichsparlament redet
den Regierenden ins Handwerk drein und knickert ihnen die
Pfennige ab . Dieser unwürdige Zustand darf nicht noch
länger dauern . Me Entwicklungsstufe des Parlamentaris¬
mus läßt sich nicht überspringen . In England , Frankreich,
Italien , Spanien , Ungarn , Belgien , Skandinavien , in Oester¬
reich und den Balkanstaaten sogar regiert das Parlament.
Soll auf unser Herrngebot die Sonne über Gibeon , der Mond
über Ajalon stillstehen? Deutschland ist an politischen Talen¬
ten nicht so arm , wie der Tor wähnt , den ein Bülow unersetz¬
lich dünkt . In eine Redehalle zieht es sie nicht ; in ein re¬
gierendes Parlament würden sie sich drängen . Jede Wahl
wäre dann ein Ereignis : denn der Stimmzettel würde über
die künftige Regierung , entscheiden. Die großen Staats¬
bürgerklassen und Berufsgruppen könnten sich nicht mehr
gleichgültig von allem politischen Getrjebe fernhalten : denn
sie müßten ihr Interesse gegen ein feindliches durchzusetzen
versuchen. Bedeutende Männer , die im Leben etwas geschaf¬
fen , also etwas zu verlieren haben (und für eine Schwätzer¬
rolle deshalb niemals zu dingen sind) , würden um Mandate
werben : denn sie dürften hoffen, ihres Wirkens Spur dem
Vaterlande tief cinzudrücken. Minister und Staatssekretäre
könnten frei dem Drang innerster Ueberzeugung folgen : denn
ihr Lebensschicksalhinge nicht am Wink eines Einzigen und
sie schritten vom Bundesratspodium in den Abgeordneten¬
raum , nicht :n die Verbannung . Die Fraktionen müßten
darauf gefaßt lein , morgen zur Ausführung des Programms

berufen zu werden , das sie gestern opponierend verfochten.
Die Führer der einander in der Herrschaft ablösenden
Gruppen würden die Interna der Reichsgeschäfte kennen
lernen und allmählich ein politisches Personal bilden , das
weiß , worauf es ankommt , und den Gang der Maschine sach¬
kundig kontrollieren kann . Allzu lange gebundene Krache,
die für die res publica brauchbarsten , würden entfesselt
und kämen zu nützlicher Geltung . Auch das Zentrum
müßte zeigen , daß es sich im Lande Luthers nicht nur als
heuuticq regierenve Partei zu behaupten , sondern für sein
Handeln und Hindern die Verantwortlichkeit auf sich zu
nehmen vermag . Und die Sozialdemokratie würde durch
die Hoffnung , als Teil einer Koalition und eines Tages
vielleicht gar aus eigener Kraft die wichtigsten Wünsche
des Proletariats erfüllen zu können , gezwungen , den ge¬
schäftigen Müßiggang eines Sektenlebens aufzugeben, , den
modernen Papierwall des kommunistischen Manifestes zu
räumen und den Weg der Lassalle , Sedvon , Burns , Mil¬
lerand zu gehen . Wenn die Päpstlichen und die Marxisten
erst einmal regiert hätten , zur Staatsraison gekommen
wärm , ließe sich bequemer mit ihnen leben.

Heute ? Drei Viertel des Volkes kümmern
sich kaum um die Wahl. Ein paar Rote mehr , ein
paar Schwarze weniger : behende Exzellenzen kämen mit
jedem Parlament aus . Wenn zu bestimmen wäre , welche
Klasse im Februar mit ihren Exponenten die Reichs¬
ämter besetzen soll, würden wir ein anderes Leben spüren;
brauchte man die Wähler nicht mit Zuckerwerk an die
Urne zu schmeicheln . Unser Reichstag ist ein Or¬
nament; kein das Auge freuendes . Er kann zustimmen
und ablehnen ; sein Wille hat nicht Positive Kraft . „ Wenn die
Kerle sich ausgeschimpft haben , sind sie wieder still .

" Heute
besetztder Willeeines Sterblichen , der nicht
allwissend , nicht allsichtig ist , die wichtig¬
sten Posten mit den Sprossen der dünnen Schicht, die
sein Auge von der Säule herab noch zu erreichen vermag.
Kommen Tänzer ans Pult des Rechners . Bleiben Botschafter,
die ihr jüngster Sekretär bespöttelt , trotz aller Irrung in
ihrer Pfründe . Dem Reich zu schwerem Schaden.
Wirmüssen , zuletztunterallen europäischen
Völkern , die Probe von dem Gegenteil end¬
lich w a g e n . Wir sind reif ; und wollen selbst unser Glück
schmieden. Schlechter , als es unter Hohenlohe und Bülow zu¬
ging (Caprivi war . wenigstens ernsthaft , steif und fleißig ) ,
kann ' s nicht werden . Wer die Wendung zur Demokratie zu
brüsk findet , mag bedenken, daß selbst Bismarck gesagt
hat , je nach dem Zeitbedürfnis müsse absolutistisch oder par¬
lamentarisch regiert werden . Der Kryptoabsolutismus hat
uns eine böse Unterbilanz verschafft. Und den Sieg der
Demokratie (der freilich nicht mit ungemischter Freude
zu begrüßen ist) hielte kein Josua und . kein Ju¬
lian auf. Wer sich früh bereitet , ihn zum Nutzen des
Reiches zu organisieren , ist klüger als einer , der sich von
ihm überraschen läßt.

Britanniens Geschichte beweist, dqß die Monarchie auch
mit Magna Charta und Parliamentary Government zu
leben vermag ; hats gerade im letzten Menschenalter bündig
bewiesen. Victoria kochte auf allen Herdlöchern und Eduard
ist in vier Erdteilen der mächtigste Mann . Trotzdem wird
er nicht für Balfours Skepsis , für Campbells Blindheit ver¬
antwortlich gemacht. Unsere Monarchie soll nicht dem gestern
geküßten und heute geprügelten Heiligenbilde des neapoli¬
tanischen Lungerers ähneln . Englands Volk erstritt sich
sein souveraines Recht, als die feinsten Stickereien noch
opera anglica hießen . Jetzt empfiehlt die Aufschrift Made
in Germany jede Ware . Und nach solchen Erfolgen soll die
Nation unter der Fuchtel bleiben ? Nicht reif sein, selbst zu
entscheiden, was ihr frommen , was schaden kann ? „Unsere
Fürsten, " sagt Lagarde , „mögen sich nur ja nicht einbilden,
daß zwischen ihren Untertanen nicht Ihresgleichen wohnt.
Unten Volk, dann eine lange Weile gar nichts und oben ein
Dalai -Lama in Uniform : so verstehen wir die Monarchie
nicht. " Ein regierendes Parlament könnte zur Sicherung
des Reichsgefüges mehr tun als ein Mandarinenklüngel.
Könnte im Notfall das Wahlrecht ändern . Alle Zentren der
Industrie (und Intelligenz ) fallen , eins nach dem an¬
deren , der Sozialdemokratie zu . Isis gerecht und ver¬
nünftig , daß die größten Städte nur noch durch Handarbeiter
und Handarbeitern dienstbare Agitatoren vertreten werden?
Gewiß nicht. Man könnte an Proportionalwahl , an Listen-
skrutinium , an ein Reichsoberhaus denken, in das Männer
von ansehnlicher Lebensleistung berufen würden ; und als
Entschädigung die lächerliche und aufreizende Verschiedenheit
der Wahlkreisumfänge beseitigen ; die Vrantwortlichkeit der
politischen Beamten , auch der höchsten , durch ein Gesetz regeln,
das den Steuerträgern das Recht gäbe, von Behörden vergeu¬
detes Geld einzuklagen . Noch andere Kautelen sind denkbar.
Vollkommenheit ist nicht zu erreichen ; doch ein erträglicher,
dem Bedürfnis genügender Zustand . Fürchtet Ihr Kor¬
ruption ? Dann seht Ihr die nicht, die wir heute schon haben
(wie jede Zeit der Kabinettsregierung sie hatte ) ; die gefähr¬
lichste , weil sic nicht zu packen , zu ahnden ist.

Autokratie oder Volksherrschaft (Herr¬
schaft der Tüchtigsten ). : DaswäreeineWahlparole.

Mit dem Versprechen, etwas liberaler zu werden , in Preußen
den Kultusminister zu wechseln , den Handel einem Händler zu
geben, und , wenn 's nicht anders geht, für den Unterricht
etwas Ordentliches zu tun , lassen wir uns nicht abspeisen;
auch nicht mit der Hoffnung , statt des welken Stengels bald
einen nach neuerer Mode gekleideten Herrn zu sehen. Eure
Unzulänglichkeit hat uns den Willen zur Macht ge¬
lehrt . Ihr sollt ihn empfinden . Sollt ihm Weichen .

"
Harden spricht hier nur aus , was in der Brust der meisten

Deutschen heute grollt . Aber sie sollten nach diesem Groll äuch
handeln . Der Deutsche steht politisch still. Er muß vorwärts,
die Verfassung in demokratischem Sinne ausbauen . Dieser
Kampf lohnt der Mühe.

polMfcder Tagesbericht.
veutfÄres HeiM.

O , hättest Du geschwiegen, Kanzler!
Wir haben schon gestern im Bepeschenteile einige

Hauptstimmen über Bülows Sylvesterbrief mitgeteilt und
beleuchten im Folgenden diese und andere Aeußerungen

Die ^
„ Norddeutsche Allgemeine Ztg .

" gibt
heute gar keine Preßstimmen wieder . Das ist eine
ungewöhnliche Erscheinung , da das Blatt der Regierung
sonst bei jeder größeren Kundgebung des Reichskanzlers
Zustimmung und Ablehnung sorgfältig sammelt . Dies¬
mal hätte die „ Nordd . Allg . Ztg ." nicht viel Erfreuliches
für den hohen Chef zitieren können , vielleicht mag aus
diesem Grunde die Registrierung unterblieben sein . Das
Zentrum hat den Wahlbrief geschickt pariert , es hat
die darin verstreuten Anerkennungen für die frühere Hal¬
tung der „regierenden Partei " zu einem Strauße gebun¬
den und läßt sich im übrigen die autoritative Feststellung
sehr behagen , daß irgendwie bedenkliche Zugeständnisse
dem Zentrum in religiösen und kulturellen Fragen nicht
gemacht worden sind . Mit Laune erklärt das Berliner
Zentrumsorgan „ Germania " : „Alles in allem : die
Kundgebung des Reichskanzlers wird uns die Wahlen
nicht verderben . Sie ist ein gutes Zeugnis für das Zen¬
trum ." — Fürst Bülow wird

^
vermutlich auf eine leiden¬

schaftliche Erwiderung aus dem Zentrumsturm gerechnet
haben . Aber hier wird ihm mit der eleganten Waffe der
Satire begegnet . Man sieht , Umgang bildet . Die Zen¬
trumsherren lernten vom Diplomaten Bülow . „Mit Euch,
Herr Doktor , zu spazieren , ist ehrenvoll und bringt Ge¬
winn ." Zum Ueberfluß kommt heute die „Kreuzzeitung"
und vervollständigt die Befriedigung des Zentrums . Das
führende Organ der konservativen Partei sucht auch ge¬
rade einen der zentrumsfreundlichen Sätze aus dem Bü-
lowschen Manifeste sich aus , den Satz , worin der Kanzler
auf die Mitwirkung der nationalgesinnten Elemente des
Zentrums im neuen Reichstage hofft . Daran knüpft die
„ Kveuzztg .

" an und bezeichnet die konservativen Elemente
im Zentrum als unentbehrliche Helfer der Rechten bei
der Verteidigung der kirchlichen Interessen gegenüber
dem Liberalismus . Von einer liberalen - konservativen
Mehrheit , wie sie Fürst Bülow sich ! wünscht , ist die „Kreuz-
Ztg ." begreiflicherweise durchaus nicht entzückt. Noch un¬
mutiger drückt sich die bündlerische „ Tag es ztg .

" aus.
Der Brief des Kanzlers diene nicht zur Sammlung , son¬
dern mehr zur Entzweiung ! Fürst Bülow hätte lieber
ein klares , unzweideutiges und möglichst frisches Wort
über die Ziele seiner Politik sprechen sollen . Gewiß —!
aber hätte sich da Fürst Bülow nicht erst recht in. die
Nesseln gesetzt?

Am besten hätte er geschwiegen.

Warum 8000 Mann?
Die „Nordd. Allg . Ztg .

" bringt an leitender Stelle einen
offiziösen Artikel unter der Ueberschrift : „Warum 8000 Mann ?"
Sie führt darin aus:

„Wenn man vielfach bei uns jetzt im Unklaren ist, weshalb
wir soviel Truppen drüben haben müssen und dennoch so wenige
an den Feind bringen, so liegt das daran , daß man noch immer
nicht die Schwierigkeiten begriffen hat, mit denen unsere Sol¬
daten in Sudwestafrika zu kämpfen haben. Die 8000 Mann , die
als nötig für unsere Kolonien verlangt wurden, verteilen sich
nämlich auf ein Gebiet , das etwa Is/o mal so groß ist,
als das ganze Deutsche Reich. Eisenbahnen sind dort
kaum vorhanden. Annähernd 2000 Mann stehen im Norden, und
da müssen sie stehen bleiben; 123 Ansiedler wurden ja im Herero¬
lande ermordet, weil nicht genug Truppen da waren, um sie zu
schützen. Es bleiben also für den Süden der Kolonien noch 6000
Mann übrig. Diese Truppen kämpfen 500 Kilometer von der
Küste entfernt. Auf dem Wege von Windhuk nach Keetmanshoop
sind indessen 1420 Mann verwendet zur Besetzung der Etappen
und zur Bedeckung der Transporte . Es bleiben also nur uoch
4500 Mann . Damit sind aber noch Tclegraphenstationen zu be¬
setzen, sowie Proviantmagazine und Munitionsgebäude zu schützen.
Auch muß mau die Viehtransporte ausreichend decken, um die
Truppen zu ernähren . Man vergesse endlich nicht , daß 10 Proz.
Kranke, Aerzte und Lazarettpersonal sind . Dann wird man be¬
greifen. daß nur w-e ni a e a-bs wirk i ch eZel d t r -u p p e »



Stzrig bleiben . Die Ergebung der Bondelzwarts hat uns
zwar dem Ende des Krieges näher gebracht, aber
selbst wenn sich nicht nur diese, sondern auch die im Felde stehen¬
den Banden alle ergeben hätten, wären wir dennoch nicht in
der Lage , die Truppen gänzlich zurückzuziehen.
Zweifelt jedoch wirklich irgend jemand an dem ehrlichen Willen
aller Beteiligten, möglichst bald den Frieden herbeizuführen und
die Truppen zurpckzuzichen ? Wer sollte an der Fortsetzung des
Krieges eine Freude haben? Was an Truppen zurückgezogen
werden kann , wird zurückgezogen ; darüber sollte doch keiner im
Zweifel sein .

"
Den eigentlichen Grund wagt die Regierung nicht zu

sagen , weil sie dann zugeben müßte, daß sie das Reich in eine
Lage gebracht hat, die solche Vorsicht heischt, meint die „Zukunft" .
Dieser Grund ist in unserem Verhältnis zu Enoland zu
suchen.

Zur Wahlbewegung.
Leipzig. Der Vorstand der sächsischen evange¬

lisch - sozialen Vereinigung nahm gestern ein¬
stimmig folgende Resolution an : In dem gegenwärtigen
Wahlkampfe sucht man vielfach von neuem in kirchlichen
oberevangelischen Gruppen die christliche Religion für par¬
teipolitische Zwecke auszunutzen . Gegen alle derartige Ver¬
suche erheben wir energisch Protest . Politische Kämpfe dür¬
fen nur unter politischen Gesichtspunkten geführt werden.
Das evangelische Christentum hat weder mit sozialdemo¬
kratischer noch mit antisozialdemokratischer Parteipolitik
irgend etwas zu schaffen.

Nürnberg . Bebel sprach in Fürth bei Nürnberg.
Aus der politischen Lage und der Absendung des Briefes,
den der Reichskanzler an den Reichsverband gerichtet hat,
zog Bebel den Schluß , Bülow sei unfähig zur Leitung der
Reichsgeschäfte . Ferner verspottete Bebel die Bemühungen
der Regierung , dis eine konservativ -liberale Majorität bil¬
den wolle.

Berlin. Im zweiten Berliner Reichstagswahlkreis
ist von den Freisinnigen der Bürgermeister Dr.
Reicke als ! Kandidat aufgestellt worden.

Ergebnis der neuen Reichssteuerv.
Das Ergebnis der neuen Reichssteuern liegt jetzt bis

Ende November vor . Es ist im allgemeinen recht ge¬
ring. Am meisten noch hat die Zigarettensteuer
in den 5 Monaten ihres Bestehens gebracht , nämlich 7,25
Millionen Mark . An zweiter Stelle steht die Stempel¬
steuer auf Frachturkunden mit nicht ganz 7 Millionen . Die
Fahrkarten haben in 4 Monaten nur etwas über 4,50
Millionen gebracht , die Steuerkarten für Kraftfahrzeuge
gar nur 1,1, die Steuer auf Vergütungen an Auffichtsrats¬
mitglieder eine halbe Million . Dagegen ist der Ertrag der
Zölle in demselben Zeitraum um 16,5 Millionen zurückge¬
gangen , während die Zuckersteuer und die Branntweinver¬
brauchsabgabe je mehr als 11 Millionen mehr gebracht
haben . Die Mehreinnahmen der Post betragen über 24
Millionen , die der Reichs-Eisenbahnverwaltung über 7
Millionen . Mehr als alle neuen Reichssteuern zusammen
hat die Stempelsteuer auf Staats - und Privatlotterien ge¬
bracht , über 23 Millionen Mark . Man braucht also nur
den Stempel auf Lose zu verdoppeln , um alle Scherereien
der neuen Steuern zu vermeiden . Die Spielerei bliebe
ebenso groß . Das Zweckmäßigste und Unschädlichste ist
eine Besteuerung ! der menschlichen Torheit .

'

! Ueberraschmdes aus Braunschweig.
' In den Verhandlungen zwischen dem Regentschaftstat
und der staatsrechtlichen Kommission des braunschwei¬
gischen Landtages ist eine überraschende Wendung
eingetreten . Der Regentschaftsrat tritt einmütig für die
Ueberweisung des Thronstreites an den Bundesrat ein,
während die Landtagskommission den Regierungsantritt
des jüngsten Sohnes des Herzogs von Cumberland auf
Grund des Verzichtes dieses Sohnes aus Hannover for¬
dert , und zwar unter Umgehung des Bundesrats . Die
Verhandlungen werden formell noch fortgesetzt , doch ist
es nicht wahrscheinlich , daß einer der beiden entscheiden¬
den Teile nachgibt . Inzwisch en nimmt die welfische Be¬
wegung im Herzogtum außerordentlich stark zu, während
die nationalen Kreis» sich passiv verhalten.

^ Der grüne Assessor beim Kaiser.
Bekanntlich beleidigte der Zentrumsabgeordnete Roe-

ren in der Kolonialdebatte den Assessor Brückner in der
ungezogensten Weise, indem er von ihm als „einem grü¬
nen Assessor" sprach . Die „ Dortmunder Zeitung " will wis¬
sen , daß der Kaiser selbst den Beleidigten empfangen und
also persönlich die Ehrenkränkung wett zu machen ge¬
sucht hat . Diese Meldung will uns um so glaublicher er¬
scheinen, als der Kaiser ja auch bei der Beglückwünschung
Dernburgs deutlich gezeigt hat , daß er mit dem anmaßen¬
den Tone des Zentrums im höchsten Maße unzufrieden
ist . Brückner also ist während der Weihnachtsfeiertage vom
Kaiser in besonderer Audienz empfangen worden.
Im Verlauf dieser Audienz teilte der Kaiser dem Assessor
Leine Beförderung zum Regierungsrat mit.

Vermischte Nachrichten.
Die Besetzung des französischen Botschafterpostens in

Berlin durch Jules Cambon ist nunmehr gesichert. Auf die
am Silvestertage in Paris ergangene Anfrage , ob Cambon,
der bisherige Vertreter der Republik in Madrid , als Nach¬
folger des demnächst scheidenden Bihourd in Berlin genehm
wäre , ist nunmehr , wie dem „ L .-A .

" telegraphiert wird , die
Antwort eingetroffen , daß diese Wahl hier sympathisch aus¬
genommen werden würde.

Der Kaiser und der Fall Cäsar . Im Falle Cäsar ist auf
die von der Kirchenvertretung der Reinoldi -Gemsinde in
Dortmund an den König als Landesbischof wegen der Nicht¬
bestätigung abgesandte Immediateingabe eins Entschließung
eingsgangen . Im Aufträge des Königs sind, wie verschiedene
Blätter melden , die Akten des Falles Cäsar für den
Monarchen eingefordert worden.

Einen bedeutungsvollen Schritt auf dem Gebiete des
Unterrichts hat der Rat der Stadt Dresden getan. Er be¬
schloß , ärztliche Vor trage Über sexuelle Pro¬
bleme für Abiturienten der städtischen Gymnasien und
Realgymnasien sowie für Realschüler unter der Voraus¬
setzung zu veranstalten , daß der Besuch freiwillig und mit
Genehmigung der Eltern stattfindet . Tie Teilnahme der
Väter ist nicht ausgeschlossen.

Erzberger verklagt . Gouverneur a . T . v . B e n n igsen
hat wegen der in der Koloniatbroschnre des Abg . Erzberger
enthaltenen , mit seinem Namen in Verbindung gebrachten

Ausführungen gegen Erzberger durch den Berliner Rechts¬
anwalt Ahlemann auf Grund der ZZ 186 und 187 des Reichs¬
strafgesetzbuchsdas Verfahren wegen verleumderischer
Beleidigung einleiten lassen.

Der Austritt der Offiziere der bremischen Reedereien
aus dem Verein Deutscher Kapitäne und Offiziere der Han¬
delsmarine hat sich ohne Anstand vollzogen. Bei dem Nord¬
deutschen Lloyd ist dem Verlangen der Direktion durch schrift¬
liche Erklärung dieNichtzugehörigkeit zu dem Verein bezw . den
Austritt aus demselben zu bestätigen , von sämtlichen Offi¬
zieren ohne weiteres entsprochen worden , ebenso bei der Deut¬
schen Dampfschisfahrtsgesellschaft „ Hansa "

, der „ Argo "
, der

„Neptun "
, der Roland -Linie und den übrigen Reedereien mit

Ausnahme von drei Fällen , in denen die Entlassungen ver¬
fügt wurden . Auch die in Hongkong anwesenden Kapitäne
und Offiziere der Küstendampfer des Norddeutschen Lloyd er¬
klärten laut telegraphischer Meldung ihren Austritt aus dem
Verein . Eine Reihe von Offizieren erkannte ausdrücklich
an , daß die bei den letzten Beschlußfassungen des Vereins
hervorgetretenen Tendenzen ihre Zugehörigkeit zu dem Ver¬
ein unmöglich machten.

AUSlrM 6
Ermordung des Stadthauptmanns von Petersburg.

Der Stadthauptmann von Petersburg er¬
mordet. Während eines Gottesdienstes im Institut für Ex-
pcrimentalmedizin wurde auf den Stadthauptmann ' von der
Launitz , der sich ans Einladung des Prinzen von Oldenburg zur
Einweihung des neuen Gebäudes dorthin begeben hatte, ein An¬
schlag verübt. Nach Beendigung des Gottesdienstes verließ der
Stadthauptmann als erster die Kirche . In diesem Augenblick
näherte sich ihm ein gut gekleideter junger Mann und gab aus
nächster Nähe auf ihn einen Schuß ab . Der Stadthauptmann
fiel mit dem Gesicht in den Schnee, der Unbekannte feuerte wei¬
tere sechs Schub auf ihn ab , von denen einer den Nacken traf
und an der Schläfe herauskam. Durch einen siebenten Schuß
in den Mund tötete sich der Mörder selbst und fiel neben dem
Stadthauptmann nieder. Der diensthabende Offizier versetzte dem
Mörder mehrere Säbelhiebe. Der Stadthauptmann wurde in
die Kirche getragen, wo er nach kurzer Zeit verschied . Zn der
Menge wurden zwei Verhaftungen vorgenommen. Man ver¬
mutet, daß der Mörder aus Tambow stammt , wo der ermordete
Stadthauptmann große Besitzungen hatte.

Die russische politische Polizei
mit Anmerkungen des Zaren.

Fürst Meschtscherski macht in fernem „Grashdanin"
Mitteilungen über Auszüge aus den Berichten , welche vor
80 Jahren nach Niederwerfung des Dekabristenaufstandes
von der politischen Polizei dem Kaiser Nikolaus st unter¬
breitet wurden . Es handelte sich damals um Feststellung
der Zuverlässigkeit der Offiziere des Jsmarlowschen Re¬
giments , das treu geblieben war , aber offenbar doch
verdächtigt wurde . Meschtscherski gibt die Taten der Po¬
lizei und dazu die Randbemerkungen des Kaisers wie¬
der . Einige der charakteristischsten von ihnen mögen hier
folgen:

General MarLynoss. Spielt den Unzufriede¬
nen . Leidet an krankhaftem Herrsch,gelüst, verbreitet aber
das Gerücht , daß er die Absicht habe , seinen Abschied zu
nehmen . Seine Lieblingsbeschäftigung ist das Spiel . Er
spielt auch mit seinen Offizieren und hat an den Kapitän
Noroff 4000 Rubel und zwei Pferde verloren . Er trinkt
auch gern . — Anmerkung des Kaisers: So ist
-er nie gewesen ; er müßte also ein ganz anderer Mensch
sein!

Obrist Annenkoff. Wenig Vermögen . Spielt , hat
aber sonst keine ungezügelten Leidenschaften . Anmer¬
kung des Kaisers: Ein vorzüglicher Offizier . Ich
garantiere selbst für ihn . ;

Kapitän Ss einen off. Ohne Vermögen , Prin¬
zipien und Sittlichkeit . Dieser Mensch, der keinerlei Exi¬
stenzmittel hat , führt ein ganz zügelloses Leben . Am
14. Dezember war er unter jenen , die die Soldaten zum
Bruche ihres Eides überredeten . Die Soldaten seiner
Rotte besuchen mit seinem Mssen eine Bude , in der
heimlich Branntwein verkauft wird . Anmerkung des
Kaisers: Das ist kaum möglich , denn er war damals
in Peterhos , wo er die neunte Rotte befehligte.

Kapitän Essen. Erhält eine sehr reichliche Unter¬
stützung von seinen Verwandten , hat sich dem Spiel er¬
geben und führt ein unregelmäßiges Leben . Anmer¬
kung des Kaisers: Das ist absolut falsch. Sein
Vater gibt ihm keinen Groschen, und er dient vor¬
züglich.

Kapitän Baron Stackelberg. Hat ein be¬
trächtliches Vermögen , ist dem Spiel und den Weibern
ergeben . War unter den Anstiftern des 14. Verkehrt in
Gesellschaft . Anmerkung des Kaisers: Er ist
einer der besten Offiziere und Estländer ; damit ist
alles gesagt . Am 14. Dezember hat er sich vorzüglich be¬
nommen.

Leutnant KoLigkoff l . Ist nicht vom Schick¬
sal verwöhnt . Führt ein regelmäßiges Leben . Gilt für
einen der Anstifter des 14. Dezember . Anmerkung des
Kaisers: Das ist nachweislich eine Verleumdung . Im
Gegenteil , er und Stackelberg haben vielleicht beide die
Ehre des Regiments gerettet.

Hierauf kam das . einzige von der Polizei ausgestellte
günstige Attest:

Unterleutnant Krinizyn II . Lebt mit feinem
Bruder zusammen . Hat wenig Vermögen , benimmt sich
aber weit besser, als seine Kameraden . Anmerkung
des Kaisers: Er ist ein absoluter Taugenichts , den
ich niedriger einschätze, als alle anderen.

In derselben „genialen " Weise, fügt Fürst Mescht-
scherski an , operiert die politische Polizei
auch heute noch. Und der Fürst , welcher wahrlich
kein „Revolutionär " ist, wird 's beurteilen können!

Die Beförderung des ConfueiuS
Man ist aus dem fernen Osten ans merkwürdige Nach¬

richten gefaßt, - aber die feierliche Rangbesörderung des Re-
ligionsstisters ConfuciuZ dürfte doch alle Erwartungen über¬
treffen . Man schreibt uns aus London : Wir sprechen aus
Erfahrung , wenn wir sagen, daß diese neueste Leistung der
chinesischen Negierung von den chinesischen Reformern sicherlich
ausgebeutet werden wird . Durch kaiserliches Edikt
ist feierlich verkündigt worden , daß der gute , alte Confn -
cius in Zukunft denselben Rang besitzt , wie der
Himmel und die Erde, die von dem Kaiser allein an-
gebetet werden . Man sagt, dieses Edikt sei dadurch veran¬

laßt worden , daß die christlichen Chinesen in Len Hochschule«
der Regierung Bedenken getragen hätten , vor den Tafeln des
Confueius , die in allen Staatsschulen aufgestellt sind , Kotau
zu machen, wie es feit undenklichen Zeiten Sitte ist. Es ist
nicht zu bezweifeln , daß viele Missionare in der Bzeiehung
einen Fehler begehen, daß sie an chinesischen Sitten rütteln,
die eigentlich mit wirklicher Religion nichts zu tun haben.
Dieses Rütteln an alten Sitten führt Edikte wie dieses Con-
fucius -Edikt herbei und in derartigen Edikten liegt der Keim
zur Verfolgung obstinater Christen . Daß aus dieser Ver¬
folgung einheimischer Christen eine Verfolgung der Aus¬
länder werden kann und meistens wird , ist bekannt.

MpsMMeZ»
Feuer im Arsenal zu Portsmouth . Nachts brach in ver¬

schiedenen Vorratsmagazmen in der Nähe des Arsenals Feuer
aus , das, durch den heftigen Wind angefacht , sehr bald eins be¬
deutende Ausdehnung annahm. Nachdem Truppen alarmiert und
von den im Hafen liegenden Schiffen Feuerlöschabteilungenmit
Spritzen auf dem Brandplatze erschienen waren, gelang es gegen
3 llhr morgens, des Feuers Herr zu werden. Von den in den
Magazinen lagernden Ausrüstungs-Gegenständen eines Armee¬
korps sind Sachen im Werte von einer Viertelmillion Pfund
Sterling vernichtet worden.

Chloroformiert. Auf der Fahrt von Paris nach Reims wurde
eine 74jährige Passagierin von einem Gaunerpaar chloroformiert
und ihrer Barschaft im Betrage von 2000 Franks beraubt.

Das Kriegsgericht der vierten Division zu Bromberg verur¬
teilte die ReservistenAugust Stellner und Thomas Bzdafka wegen
tätlichen Angriffs auf Vorgesetzte zu drei Jahren und einem
Tag , bezw . drei Jahren Gefängnis. Die Verurteilten haben, als
sie zu einer Uebnng auf dem Schießplatz Hammerstein eingezogen,
waren , bei einem Tanzvergnügen im dortigen Schützenhausesich
der Wirtshauspatrouille gegenüber aufsässig benommen. Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

Aus dem GroWrZsgium . ,
Nachdruckunserer mtt Korrespondsnzzeichenversehenen Originalbericht»

nur >nit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht»
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

' Oldenburg , 4. Jan «« .
* In der GrobherzoglichenGalerie im Augusteum sind wäh¬

rend des Monats Januar ausgestellt: Photographien nach Zeich¬
nungen holländischer Künstler des 15 . bis 17 . Jahrhunderts.

* Im Jahre 1807 fällt der Karfreitag auf den 29. März,
Ostern auf den 31. März und 1 . April, , der Himmelfahrtstag
auf den 9 . Mai , das Pfingstfest aus den 19. und 20. Mai , der
Bußtag auf den 20. November , das Totenfest auf den
24. November . Der Frühling beginnt am 21 . März , der
Sommer am 22 . Juni , der Herbst am 24 . September , der
Winter am 22, Dezember . — Die Israeliten beginnen
am 9 . September das 6668. Jahr.

* Die Militärpflichtigen seien daraus aufmerksam ge¬
macht, daß sie sich in der Zeit vom 15 . Januar bis 1 . Fe¬
bruar zur Aufnahme in die Stammrolle anzumelden haben.

* Zur Deckung des Bedürfnisses der Brandkasse wird ein
Beitrag von 50 L für jede 300 ^ des versicherten Wertes
der Gebäude ausgeschrieben.

* Der nächste, 57. Bolksunterhaltnngsabend findet Sonn¬
tag , den 6 . Januar , abends 7 Uhr in der „ Rudelsburg " statL
Zu demselben ist ein sehr interessantes Programm ausgestellt,
dasselbe lautet : 1 . Allgemeines Lied : „ Freiheit , die ich
Meine .

" 2 . Kavallerie -Kapelle unter persönlicher
Leitung des Musikdirigenten Herrn Feuße; n) Für Kaiser
und Reich, Marsch von Starke , b . Ouvertüre zur Oper : „ Der
Kalis von Bagdad " von Boieldien . 3 . Turnverein
Jahn: n) Stabübungen , k ) Turnen am Pferd , e ) Turnen
am Reck . 4. Vortrag : Herr G . Ruseler: „Der Mensch und
die räumliche Bewegung .

" Eine kulturhistorische Plauderei.
6 . Kavalleri e-K apeIle: a ) Melodien aus „ Zigeuner¬
baron " von Strauß , b ) „Verwandte Seelen .

" Solo für 2
Trompeten von Eilenberg . 6 . Die Weihnachtsboten . Eine
Ausführung von Adelheid Eimer. Pers . : 7 Engel und
ein Vortragender . 7 . Kavallerie -Kapelle: „ Auf ins
Metropol .

" Potpourris von Hollaender . 8 . Turnverein
Jahn: n) Hantelreigen , b) Bock- und Stuhlpyramiden . 9.
Kavallerie -Kapelle: Ballsirenen . Walzer aus der
Oper : „Die lustige Witwe " von Lehar . 10 . Allgemeines Lied:
„Heil dir , o Oldenburg .

"
* Gesetzblatt Band XXXVI Stück 1 und 3 der Gesetz¬

sammlung sind ausgegeben , enthaltend : Stück 1 . Gesetz für
das Herzogtum Oldenburg vom 18 . Dezember 1906, betref¬
fend Abänderung des Gesetzes vom 4 . April 1865, betreffend
die Reorganisation der Ersparungskasse . — Gesetz für das
Großherzogtum Oldenburg vom 22 . Dezember 1906, betref¬
fend Aenderung von Familiennamen und Vornamen . — Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums vom 22. Dezember
1906, betreffend Aenderung von Familiennamen und Vor¬
namen . — Stück 2 . Gesetz für das Großherzogtum Oldenburg
vom 28 . Dezember 1906, betreffend die juristischen Prüfun¬
gen und die Vorbereitung für den Justiz - und Verwaltungs¬
dienst. — Gesetzblatt Band XXXVI Stück 3 der Gesetzsamm-
lung enthält : Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
29 . Dezember 1906, betreffend Aenderung der Hebebezirke des
Hauptsteueramtes Oldenburg und des Steueramtes Wester¬
stede . — Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
81. Dezember 1906, betreffend den Beitrag zur Brandkasse für
Tauwerkfabriken in Verbindung mit Flachs - oder Hanf¬
spinnereien.

* Die 23. Vollversammlung der Handelskammer für das
Herzogtum Oldenburg findet Freitag , den 11 . Januar
1907, vormittags 11U Uhr , im Galeriesaal des Landes -Ge-
werbemuseums , Gottorpstraße 28, zu Oldenburg statt . Aus
der Tagesordnung heben wir folgende Punkte hervor : An¬
stellung des Kleinhandelsbeamten : Berufsgenossenschast für
den Kleinhandel (Referent der Syndikus ) ; Äusführungs-
bestimmungen zum oldcnburgischen Einkommensteuergesetz:
Gewährung von Prämien für dis besten Schüler der kauf¬
männischen Fortbildungsschulen (Referent : Herr . Gramberg ) :
Diensträume ; Uebertragung der Ueberwachung handels¬
gewerblicher Betriebe aus die Gewerbeinspektivn ; Bau eines
Eisbrechers.

* Wempe-Bortrag . Sonntag , den 6 . Januar, wird Privat¬
gelehrterWeinpe auf Veranlassung des Gewerkschafts-
kartells einen Experimentalvortrag halten über „Strahlende
Materie , Radium und radioaktive Substanzen"

. Der Eintritt
ist für Mitglieder der Gewerkschaften und deren Angehörige auf
20 F- ü Person festgesetzt. Der Bortrag findet in Osternburg
in der „Tonhall e" Punkt 4 Nhr nachmittags statt.

* Privatpvstpakete au die auf den Schiffen der ostasiati-
jchLN Station und im Kiautschongebiet befindlichen Marine-
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angehörigen können zu den üekannten Versendungsvorschrif¬
ten völlig kostenfrei geschickt werden , wenn sie bei der Maga¬
zin-Verwaltung der Werft Wilhelmshaven gebührenfrei bis
spätestens zum 10 . Januar eintreffen.

* Der Kampfgenossen -Verein hielt gestern abend feine
erste Versammlung im neuen Jahre ab . Major a . D . Nocll
begrüßte die Erschienenen und wünschte allen Glück und
Wohlergehen . Im Weiteren bemerkte der Vorsitzende, daß
der Verein im verflossenen Jahre seinen Aufgaben in jeder
Weise gerecht geworden wäre . Diese Tatsache sei in erster
Linie der vorzüglichen Kameradschaft , die im Verein herrsche,
zuzuschreiben. Redner schloß seine trefflichen Worte mit
einem Hoch auf Kaiser , Großherzog und Vaterland . Die
Versammlung ehrte den Tod des nach langem Leiden ini
Piushospital verstorbenen Postschaffners a . D . Jaeckel
durch Erheben von den Sitzen . Die Beerdigung des Entschla¬
fenen, welcher 1870/71 den Feldzug gegen Frankreich mit-
m-achte und der zuletzt dem Hoboisten-Korps des Oldenb.
Jnft .-Regli,' . Nr . 91 angehörte , fand auf dem katholischen
Kirchhof unter Teilnahme des. Vereins statt . Im Laufe des
Jahres 1906 wurden außer dem Genannten zwölf Mitglieder
durch den Tod abberufen : Ministerialsekretretär a . D . Oehl-
mann , Stallbedienter a . D . Müller , Oberintendant a . D.
Meinardus , Kirchenrechnungsführer Schumacher , Vieh¬
händler Siems , Gastwirt Heine , Eisenbahndirektionsbote a.
D . Gerdes . Kaufmann Schwarting , Schuhmacher Hackstede,
Rendant a . D . Stühmer und Stationsverwal .ter a . D . Olt¬
manns . Den Witwen und Waisen zum Weihnachtsfeste eine
Freude zu bereiten , ist eine alte Sitte im Verein . Der Vor¬
stand überreichte den Bedürftigen am Vorabend des Festes
Geldgeschenke in : Gesamtbeträge von 270 all , einschließlich
eines Betrages von 50 Mark , welcher zu diesem Zwecke
von einem Kameraden des Vereins , einem Kriegs -Frei¬
willigen von 1870/71 , zur Verfügung gestellt worden war.
Den Geburtstag des Kaisers begeht der Verein in fest¬
licher Weise Montag , den 28. Januar , bei Hoftraiteur
C . Meyer in Oldenburger Schützenhof . Das Programm
für die Feier wird die Bergnügungskommission in: Ver¬
ein mit dem Vorstand aufstellen . Die Unteroffizier -Ver¬
einigung des 2. Bataillons Oldenb . Infanterie - Regts.
Nr . 91 hat an die Kameraden eine Einladung behufs Teil¬
nahme an ihrem Wintervergnügen , das am 31 . Jan.
stattfindet , gerichtet . Sodann wurden Auszüge aus einem
Buche „Kriegsleben in Süd Westafrika" mitgeteilt . Das
Werk hat den Divisionspfarrer der 1 . Garde -Jnf .-Div.
in Potsdam zum Verfasser , welcher den Feldzug bis vor
kurzem mitwachte und somit ein berufener Zeuge ist,
berufen , Zeugnis abzulegen von dem unvergleichlichen
Geiste , der unsere Truppen belebt . Den Höhepunkt der
Darstellung bildet die packende Schilderung des furcht¬
baren dreitägigen Ringens bei Groß -Nabas , die er durch
viele persönliche Züge außerordentlich lebendig gestaltet
hat . Ein gleiches Interesse beansprucht die Schilderung
seiner Tätigkeit bei den Sterbenden und Schwerkranken.
Er ist Zeuge eines großen und stillen Heldentums im
Leiden und Sterben gewesen . Sehr spannend und ge¬
lungen ist auch der kühne Zug des Obersten Deimling
gegen die Karras -Berge dargestellt , wo Morenga zum
ersten Male die lleberlegenheit der deutschen Waffen zu
fühlen bekam . Divisionspfarrer Schmidt hat durch die
Veröffentlichung seiner Kriegserlebnisse der deutschen
Schutztruppe ein Denkmal gesetzt, wie es würdiger nicht
geschehen konnte . — Aus den Bestimmungen , die kürz¬
lich über das gewerbliche Spielen der Militärmusikkorps
erlassen worden sind , wurde mitgeteilt , daß die Militär¬
musiker bei Festlichkeiten usw . , die von den Kriegerver¬
einen veranstaltet werden , die Uniform an legen
dürfen . Dem Wunsche mehrerer Mitglieder , in Zukunft
auch in der Bundeszeitung die Bekanntmachungen , Be¬
schlüsse und dergl . zu veröffentlichen , soll Rechnung ge¬
tragen werden.

* Das Original -Weltpanorama , Kleine Kirchenstr . 42,
erfreut die Besucher immer mit neuen Gaben von Wundern
der Natur und Kunst . In dieser Woche bietet es wieder eine
Serie neuer Aufnahmen der von der verkehrsreichen Adria
umspülten Küste der ist rischen Halbinsel

* Im Vercinshaus an der Nclkenstraßefeiert am kommenden
Sonntag die Freie Turners chaft ihr diesjähriges Win¬
tervergnügen, bestehend in Aufführungen und Ball . (Siehe
Inserat .)

* Die Stenographenvereinigung Stolze -Schrcy veranstaltet
Sonntag abend in der „Union" einen Ball.

* Der Osternbnrger Turnverein hält morgen abend von
Uhr an seine Hauptversammlung in Frohns ' Gast¬

haus ab.
* Der Konsum -Verein macht bekannt , daß sämtliche

Dividenden marken abgeliefert werden müssen, und
zwar bis Sonnabend , da sonst die Gültigkeit verloren geht.

cä Der Oldenburger Turnerbund hat beschlossen, seine dies¬
jährige Winterfahrt, die sogenannte Kohlfahrt, es ist
die 87 ., wieder nach Berne zu machen , und zwar am Sonntag,
den 27 . Januar . Geh . Oberregierungsrat Dr . Kr ohne in
Berlin , der, wie wir derzeit mitteilten, sein 70 . Lebensjahr im
vorigen Monat vollendete und dem aus diesem Anlaß von Mit¬
gliedern des Oldenburger Turuerbundes eine Glückwunschkarte

. übersandt war , hat in einem herzlich abgefaßten längern Schrei¬
ben, beginnend mit den Worten „ O Jugendzeit, o Jugendzeit!
wie liegst du doch so weit, so weit !" in alter treuer Anhänglich¬
keit , wie er schreibt , seinen Dank ausgesprochen . Herr Dr.
Krohne war nämlich in den 60er Jahren neben R oh de , Wie¬
ling , Braungardt , Berndt , Propping u. a . ein
eifriges Mitglied des Vereins, er hielt, als im August 1861 in
Berlin das zweite allgemeine deutsche Turnfest abgehalten und
bei dieser Gelegenheit das Jahndenkmal auf der tzaseuheide ent¬
hüllt wurde, bei der hiesigen Feier dieses denkwürdigen Ereig¬
nisses unter Beteiligung der Mitglieder des Turnerbundes , des
Liederkranzes und deS Schülerwehrvereins am 11 . August 1861
im Everstenholzeunter der dicken Eiche auf dem Musikplatze eine
Rede über die Bedeutung Jahns für die deutsche Turnerei , wo¬
bei vierstimmige Gesänge des Liederkranzes diese ernst-sinnige
Feier eröffneten und beschlossen.

* Damen -Ringkampf . In Janßcns Edeütheater finden
zur Zeck allabendlich Dammringkämpfe statt . Wir werden
in einer unserer nächsten Nummern unsere Ansichten über so¬
genannte Damenringkämpfe äußern und begnügen uns heute
mck der Bekanntgabe der gestrigen Resultate : Haust Woltje
gegen Elly Schwarz (Siegerin Hansi Wöltje in 7 Minuten ) .— Erica Bertram gegen Käte Walter (Siegerin Erica Ber¬
tram M 6 Minuten ) . — Luise Philippi gegen Liesa Kalitzkc.
(Nach 20 Minuten unentschieden.)

* Einen traurigen Abschluß hat hier ein Familienleben
' gefunden. Dem M eura uu (G .) schien das Ebeleben durch¬

aus nicht zu gefallen , und er zog es deshalb vor , sich von der
Familie zu trennen , so daß die Frau längere Zeit gezwungen
war , ihre drei Kinder und sich selbst zu ernähren . Zwei
ihrer Lieblinge erkrankten vor einiger Zeit und starben.
Der Mann zeigte trotzdem keine Rührung , als man ihn von
den Todesfällen benachrichtigte. Infolge des Kummers er¬
krankte auch die Frau und hauchte nach kurzem Krankenlager

Ihr junges Leben aus . Die Eltern der verstorbenen Adutter
haben nun das dritte Kind zu sich genommen und die Pflege
übernommen.

* Als neues Zeichen der unankhnltsam steigen¬
den Verbreitung der „Nachrichte» snr Stadt und
Land " — neben der kürzlich erfolgten amtlichen Be¬
glaubigung — teilen wir unseren Leser »» und den
Freunden unseres Blattes mit, dast wir heute über
11VO regelmästig zahlende Abonnenten
mehr zählen als im letzten Jahre um diese Zeit.

* Vechta, 4 . Jan . Dem Lehrerseminar in Vechta
ist die Berechtigung zur Ausstellung von Zeugnissen für den
Einjährig - freiwilligen . Militärdienst von
Ostern 1907 ab erteilt werden.

a . Golzwarden, 4 . Jan . Am Mittwochabend machte der
Landmann H . von Minden in Golzwardersiel seinem Leben durch
Erhängen ein Ende.

* Wilhelmshaven , 4. Jan . Wie nachträglich verlautet,
hat der junge Mann , der am Montag vor Weihnachten in
der Filiale der Oldenburgischen L a n d e s b a n k als Wechsel-
fälscher entlarvt und dann verhaftet wurde , auch die Filiale
der Oldenburgischen Spar - und Leihbank um
350 betrogen.

* Friederikensicl , 4. Jan . Vorgestern abend wurde hier
an der Chaussee bei Lindernland ein totalbetrunkener
und völlig ausgefrorener Mann im Schnee liegend aufge-
funden ; er wurde in eine Wirtschaft gebracht, dort in der
Scheune ins Stroh gepackt und mit Decken zugedeckt . Als
gestern morgen nach ihm gesehen wurde , stellte es sich her¬
aus , daß der Mann in der Nacht verstorben war . Ein
Schlagfluß wird höchstwahrscheinlichseinem Leben ein Ziel
gesetzt haben . — Nach den bei dem Verunglückten aufgefun¬
denen Papieren ist der Verstorbene ein Georg Anton Müller,
geboren 1865 in Oldenbrok , Amt Elsfleth (früher Bäcker) .

* Bremerhaven , 4 . Jan . Der Umsatz der städtischen
Fischauktionshallen betrug im vorigen Jahre
8 184 869 Pfund Fische im Werte von 884 871,57 -F gegen
7 777 767 Pfund Fische zu 871 184,02 -F im Jahre 1905.

* Bremerhaven , 4. Jan . Von der Benzinexplo¬
sion. In dem Eisschuppen der Firma Alb . Pust am Fi¬
schereihafen , wo sechs Arbeiter mit dem Verstauen des in
den letzten Tagen eingefahrenen Eises beschäftigt waren,
zerbrach ein Glasballon mit 20 bis 25 Kllogr . Benzin.
Zwei Leute hatten die Glasscherben des Ballons aufge-
lefen und standen im Begriff , diese durch den Ausgang ins
Freie zu tragen , als hinter ihnen mit heftigem Knall
eine Explosion erfolgte . Sich umsehend , gewahrten
sie ein grelles Feuermeer und Rauch, doch nach
zwei bis drei Minuten war das Feuer von selbst erloschen,
da es in dem durch und durch feuchten Schuppen nicht zu
zünden vermochte . Ms die Explosion erfolgte , flüchteten
die noch beim Eisstauen beschäftigten Mbeiter Klaus
Croos , Otto Adam und Siegfried Park sofort dem Aus¬
gange zu und gelangten auch, trotzdem einer von ihnen
zu Falle kam, aus dem Feuerbereich . Sie hatten aber
sämtlich mehr oder minder schwere Brandwunden
am Gesicht und Hals , sowie an den Händen
davongetragen . Als das Feuer erloschen und das Betreten
des Schuppens wieder möglich war , fand man an der
Stelle , an der der Benzinballon zerbrochen war , die furcht¬
bar verbrannte , stellenweise v er ko h lt e Le »i-
che des 24 Jahre alten Arbeiters Karl Schiffer, Sohn
des Einwohners Wilh . Schiffer , Birkenstraße 3. Der .Ver¬
unglückte , dessen Leiche zum Krankenhause gefahren wurde,
galt als leidenschaftlicher Raucher, und man
hat daher für den Unfall keine andere Erklärung , als daß
er , die Entzündbarkeit der den Raum füllenden Bettzin-
gafe nicht kennend oder nicht beachtend , sich eine Zigarette
hat anstecken wollen . Auf andere Weise kann die Entzün¬
dung nicht gut entstanden sein , da , wie schon erwähnt , kei¬
nerlei Licht in dem Raume brannte . Hätte sich die Explo¬
sion in der Packhalle ereignet , über der viel Stroh und
Packmaterial lagern , so wäre jedenfalls auch noch eine
schwere Feuersbrunst entstanden.

NeuesteNsOriGSen usiületzte
VepelÄzeu.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte de?
„Nachrichtenfür Stadt nnd Land ".
Preßstimmen zu Bülows Silvesterscherz.

Berlin , 4 . Jan . Sehr abfällig äußert sich der dem Abg.
Bassermann nahestehende „Mannheimer Generalan¬
zeiger " . Er sagt , die Kundgebung sei nicht ge¬
rade ein politisches Meisterstück und tadelt namentlich
auch, daß sie sich an den Reichsverband gegen die So¬
zialdemokratie richte , der durch seine Maßlosigkeiten so
ziemlich bei allen bürgerlichen Parteien seinen Kredit
eingebüßt habe . Gegenüber der Behauptung , daß die Re¬
gierung sich in ' kulturellen und religiösen Fragen dem
Zentrum gegenüber nicht schwach gezeigt habe , fragt er,
ob Bülow die Politik treibenden Zeitgenossen alle für
einsichtslose Männer halte , denen er jede Meinung auf¬
zwingen könne ? Dann heißt es weiter : „Entschlossener
Wille konnte die nunmehr eingeleitete Aktion schon früher
und dann vielleicht unter günstigeren Bedingungen un¬
ternehmen . Bülow glaubt nicht , daß eine geeinigte li¬
berale Mehrheit aus den Wahlen hervorgehen werde , er
rechnet mit einer Mehrheit von Fall zu Fall . Es ist ohne
Frage eine taktische Ungeschicklichkeit, die er
mit Aufstellung dieser Rechnung begangen , denn er hat
damit diehofsnungdesZentrumsbelebt. Gegen
.das Zentrum sollte in erster Reihe der Kampf gehen.
Nun aber leistet der Kanzler ihm Wahlhtlfe
und baut ihm die erste Brücke zur Gewinnung neuer Ein¬
flüsse, zeigt ihm die Lücke, durch die es wieder
sich einstehlen und einschmeicheln kann in die Räume,
in denen die Geschäfte des Regierens erledigt werden.
DaZ Zentrum wird stich das nicht zweimal jagen lassest

und seine Taktik vollkommen aus die Bülowschen Mehr-
Hellen von Fall zu Fall einstellen durch kluge Nachgie¬
bigkeiten und durch eine geschickte Leitung des Wahl¬
kampfes ."

Der „
'Hannov . Cour .

" stimmt dem von Bülow ent-
wickelten Ziel im allgemeinen zu , betont aber, das Ziel werde
durch die Haltung der konservativen und agrarischen Bsätter
gegen den Liberalismus sowie durch die vielen Gegenkagdidaturen
auch gegen den gemäßigten Liberalismus sehr erschwert , und weist
darauf hin, daß konservative Blätter schon jetzt wieder das
Zentrum als künftigen Bundesgenossen in empfehlende Erinne¬
rung bringen : „Das ist der Punkt, wo auch der Kundgebung des
Kanzlers etwas Beträchtliches mangelt. Nicht darauf kommt es
an, daß das Zentrum in den und den Einzelfällen versagt hat,
hier und da schwachen Regierungsmännern gegenüberseine Macht
ungebührlich zur Geltung gebracht hat . Der Kampf muß sich
gegen . die prinzipielle Grundlage der Zentrums¬
partei richten, gegen die Grundsätze, die mit der modernen
Kultur und dem modernen Staate unvereinbar sind . Nur aus
diesem Gesichtspunkte ist es möglich , die Wählermassen zum
Kampfe gegen das Zentrum aufzurütteln. Will die Regierung
das Ziel, das sie durch die Auflösung des Reichstags aufstelltc,
mit tauglichen Mitteln zu erreichen versuchen , so muß sie über
diese grundsätzliche Stellung zum Zentrum keinen
Zweifel lassen .

"
Die Regierung des Herrn v . Bülow wird sich hüten. Sie

muß sich künftig vom Zentrum stützen lassen!
Der Wahlkampf in der Provinz Pose».

Posen , 4. Jan . Der Führer der freisinnigen Parkes,
Rechtsanwalt Placzek , teilte mit , über die Frage eines Kom¬
promisses mit den anderen deutschen Parteien für die Reichs-
tagstvahlen würde bereits verhandelt und es bestehe die be¬
gründete Aussicht, daß cs in der ganzen Provinz Posen zu
einer Einigung aller deutschen Parteien komme.

Offensiv - Ta uchboote.
Paris , 4. Jan . Wie der „ Matin " meldet , hat der Ma¬

rineminister den Bau von Ofsensiv -Tauchbooten angeordnet,
welche bei einem Deplacement von 800 Tonnen eine Ge¬
schwindigkeit an der Wasseroberfläche von 15 Knoten und
eine Geschwindigkeit unter der Oberfläche von 10 Knoten
haben werden , und die 25 000 Seemeilen ( ? ) zurücklegen kön¬
nen , ohne irgendwo anzulaufen.

Der grüne Assessor noch nicht Regierungsrat.
Berlin , 4 . Jan . Dem „Lokalanzeiger '

/ zufolge erklärte
der als Hilfsarbeiter im Kolonialamt tätige Assessor
Brückner, der in einer der letzten Sitzungen des vergan¬
genen Reichstages vom Abgeordneten Roeren angegriffen
wurde , die Zeitungsmeldung für u n r ichti g , nach der er
vor einigen Tagen vom Kaiser empfangen und
zum Regierungsrat ernannt worden wäre.

Aufruf an die deutschen Turner.
Leipzig , 4 . Jan . Der Vorsitzende der deutschen Turnerschaft,

Dr . Goetz , erläßt im Auftrag des Ausschusses derselben gegen¬
über der Agitation der sozialdemokratischen Turner einen Aufruf,
in dem es heißt: „Parteigeist , Kastengeist , Klassenherrschaft und
tödlicher Haß gegen jeden , der nicht , zur Fahne des sogenannten
Proletariats schwört , — sie sind der Charakter der sozialdemo¬
kratischen Partei und ihres Arbeiterturnerbundes . Nur der or¬
ganisierte, jeden andern Menschen hassende Arbeiter soll herrschen,
mag er auch noch so unerfahren und unreif sein . Es ist eine un¬
widerlegbare Tatsache , daß zur Deutschen Turnerschaft gehörende
Arbeiter in manchen Fabriken von ihren organisierten Arbeits-
genofsen empörend behandelt und von den Arbeiterorganisationen
mit Maßregelung bedroht werden. In dieses lieb- und freudenlose
Parteitreiben , in dem das Turnen nur als Lockmittel
benutzt und Jahns hehre deutsche Schöpfung zur Metze einer
Partei gemacht wird, will man Euch , deutsche Turner , hinüber¬
locken ! Bleibt treu , Ihr Turngenossen der deutschen Turnern
und damit dem Vaterlande ! Arbeit im Gewand der Freude ist
das Turnen dort sicher nicht , wo es als Parteimittel mißbraucht
wird, — nein, dort ist es Arbeit im Gewand des Hasses und im
Dienst vaterlandsloser, einseitiger Klassenziele ! Jedwede
politische Partei st ellung muß den Turnvereinen als
solchen unbedingt fernbleiben; die Bildung eines klaren politischen
Urteils ist Sache und Pflicht des einzelnen Turners .

"
Kriegervereine.

Berlin , 3 . Jan . Mehrere Zeitungen bringen die Nachricht,
daß den vom Preußischen Landes-Krieger-Verbande wegen Nicht¬
annahme der sogenannten Kieler Beschlüsse ausgeschlossenen über
150 westfälischen Kriegervereinen vom Ministei des Innern das
Recht der Fahnenführung entzogen sei, falls nicht die nachträg¬
liche Annahme der Beschlüsse erfolge . Diese Nachricht ist, der
„Nordd. Mg . Ztg.

" zufolge , unzutreffend.

WettervsrsNKfZgs Mr ssrmsbena.
(Heute mittag hcrauSgegebenin Hamburg.)

Mäßige westliche Winde. Veränderliche Bewölkung. Nach-
lajsen der Niederschläge . Temperatur nicht erheblich geändert.

okt LukMLcZMD, seiner
träUMSA , aufgeregt, nemos , ab¬
gespannt usw . sind , dann empfiehlt
es sich , dem Gehirn und den Nerven

, ,,,,,,, , , » » , Phosphor , dem Blut Eisen und Ei-
z- ll I , weiß zuzuführen. Dies geschieht in

HLvLtt v denkbar bester Weise durch den Ge-
^ , brauch des in seiner Zusammen-

1 8 setzung und Bekömmlichkeit unüber-
> 1 1 f » ! >111 . troffenen Bioscm , wie über tausend

W Berichte hervorragender Vrofessoren,
W Acrzte usw . beweisen . Man lese

auch nachstehende amtlich beglaubigte Anerkennung.
Dresden, den 30 . Juni 06 . Ich war seit 9 Jahren

sehr krank von der ersten Entbindung, war in Behandlung von
vielen Aerzten, war auch gleich in Anstalten, hatte aber keinen
Erfolg. Ich war mit meinem Körper so sehr herunter, daß jeder
Teil schwach und krank war , ich keinen Schlaf fand, zeitweise
immer umhertaumelte und das Bett hüten mußte. Als ich
von dem „ Bioson" gelesen , versuchte ich noch einmal: bald
darauf merkte ich eine Besserung. Ich kann jedem Leidenden
das „Bioson" auf das wärmste empfehlen und bezeugen , daß
dasselbe eine außerordentlich große Wirkung Hot. Auch bei
meinen 3 Kindern, die sehr schwächlich waren, habe ich das
Präparat angswendet und hat es auch ihnen große Dienste
getan. Meine drei Kinder und ich als Mutter schreiben unseren
tausendfachen Dank für die Kraft des „Bioson"

. Dies schreibt
mit Wahrheit Bertha Minna verehelichte Schlißke, geb . König.
Unterschrift beglaubigt: Justizrat Herr Max Hugo Gottschald,
Königlich Sächsischer Notar . Bioson ist in Apotheken , Drogerien
usw . das Paket zu drei Mark erhält lich.



Loeyyeokey
»Ir 1 : 1 »ilark

8 - i 2S Sl . : SS ? k
. A> , - 92 .
» 100 . ! so ,

ÜdölLv vo^̂ Lt>A

FoSNGekvn's
gpieMränsp

0 . ^ .-?LtSNt
ürössks Zekvnuuz

er örisks

Vriefor ^ yer

des Lobes, wenn Sie meinen echt Boxcalf
Herren- und Damen-

SoInrüi' 8 lt « Lb 1fiirMK.6 .50
probiert baben.

Fabriklager Heiligengeilistr . 3.

Lwiitsg . k. M «sr ISO?,
nbsucks 7X Ullr,

im grossen 8asle lies Ossino
ru Oirlsndurg:lloarert

ckor

Trios -sereiaigaag
VON

kroksssorkeorg 8oliumsnn,Llavisr,
krokossor Oarl iialir , Violine,

xr . Xammervirtlios iillga
llsvliert , 6sUo.

I ? o zL I» a HL I » .

1 . Lrlo 8- llur Op . 99 llrons Lctzudsrt.
n) VllsZro vivncs.
k) ^ .ncknuts un poco inosso.
e) Lcberro (^UsAro) .
ck) Rondo s^ üsoro vivace ) .

2. Lbiacomis lüi- Violine allein lZacli.
8 . kaatasie ?-No>l kür Llavisr Obopin.
4. Andante kür Oello . . . Ilaz-dii.

pspillons „ „ . . . Roppsr.
L. Irio v -vur Op . 70 dir. 2 Lsetkoven.

a) Allegro vivace e con brio.
d) RarZo assai ed espressivo.
c) Rrssto.
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M . 2 — in k̂ ei- cl. Sctimlllt 's Luek-,
Kunst- uni ! Musikalisn - liancilung
(SsgsIIcsn) .

konrert
Schumann- Halir -Dechert
Sonntag , den 6 . Januar,

abends 7X Uhr,
im Kasino.

Bidets ä ^ 3 und 2 in
Ferd. Schmidts Buchhdl.
(Segelten).

Voo üsr Rsiss
rarSvk.

vr . üeinricb,
frauenarrt,
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ZRvMlÄ NmedMI.
L . Vanülus , Klaviererlehr.

Unterricht in alles Fächern und
BennWmngv . Schularbeit.:
Fra» Varülug , Friederikenstr. 1.

Landwirt, 29 I ., der schon des Lebens
Ernst gekostet, sucht zwecks späterer Hei¬
rat Bekanntschaft eines jg. Mädchens
oder jg . Witwe mit etwas Vermögen.
Off. mit Photographie unter S . 98 an
die Exped . d. Bl.

' zu Fabrikpreisen
n Mb . 3,50 an empfiehlt

Fabriklager HeiligengeWr. 3.
von

Jg . Dame wünscht Kinder hei Schul¬
arbeiten zu beaufsichtigen . Offert, mit
Gehaltsangabe unter L. 330 postlagernd
Oldenburg i . Gr . erbeten.

Iremer SLadLtheater.
Sonnabend , den 5 . Januar , ein¬

maliges Gastspiel Sigmund Lauten-
burq : „Nathan der Weise .

" Anfang
7 Uhr.

Hroßßerzogk . Tßeaier.
Freitag , den 4 . Januar 1907 , 53.

Vorst, im Abonnement:
„Husarenfieber".

Lustspiel in 4 Akten von Kadelburg
und Skowronnek.

Kassenöffnung 7, Anfang 714. Uhr.

kLwiliM - LMiM
Danksagungen.

Für die herzliche Teilnahme bei dem
Verluste unserer lieben Louise sagen
wir allen un eren innigsten Dank.

Zetel, den 3 . Jan . 1907.
Familie Rnperti.

Verlobungs - Anzeigen.
Statt besondererAnzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Hanna mit Herrn Gerichtsassessor
Wilh. Hornbüffel in Delmenhorstbe¬
ehren wir uns anzuzeigen.

Delmenhorst, im Januar 1907.
Steuerrat Th. Bohlmann u. Frau,

Emilie geb . Struve.

Meine Verlobung mit Fräulein
Hanna Vohlmann, Tochter des Herrn
Steuerrats Th . Bohlmann und seiner
Frau Gemahlin, Emilie geb . Struve,
in Delmenhorst, beehre ich mich an¬
zuzeigen.

§8 . Hornbüffel» Gerichtsassessor.
Todes -Anzeigen.

Statt Ansage.
Eversten, den 2 . Januar 1907.

Heute nachmittag 4 Uhr wurde
unser kleiner lieber August nach
schwerer Krankheit im zarlen
Alter von 9 Monaten durch einen
sanften Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bitten
Georg Küpkrr und Frau,

Gestne geb . Holze.
Die Beerdigung findet am

Montag , d . 7 . Jan ., nnchm. 2X Uhr,
vom Sterbehause aus statt.

Heute nachmittag 3 Uhr ent¬
schlief sanft nach kurzer schwerer
Krankheit meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Großmutter,

I Schwester und Schwägerin

geb . Scholvien
^ im 60 . Lebensjahr.

Die Beerdigung findet statt am
! Dienstag , d . 8 . d . M „ nachm , um

31/2 Uhr , auf dem Neuen Kirchhof
in Oldenburg. Teilnehmer wollen
sich um 2 Uhr bei der Hauptwache

! in Oldenburg einfinden. Die Ab-
! fahrt von Hude erfolgt am 8 . d.

N „ vorm. 9Z4. Uhr, vom Sterbe-
Hause aus.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Angehörigen.

Hude, den 3 . Januar 1907.

Mein diesjähriger

Ausverkauf
beginnt wie stets am 2 . Montag im Januar, also

Montag , Seil Ist Jom«.
5

. liadlo,

Donnerschwee , 3 . Jan . 1907.
Heute morgen 11 Uhr entschlief

! sanft nach langen schweren , mit
§großer Geduld ertragenen Leiden
>meine liebe unvergeßliche Frau,
unsere , gute treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,

! Schwester, Schwägerin u. Tante
Helene Ahlers, geb . Harms.

! in ihrem 65 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Oltm. Ahlers u . Angehörige.
Die Beerdigung findet am Mon-

! tag, d . 7. Jan . , nachm . 214 Uhr,
vom Sterbehause aus auf dem

! St . Gertruden-Kirchhof statt.

Oldenburg. Nach langen
schweren Leiden entschlief saust
unsere liebe gute Mutter

Fm Friederike Lambrecht
geb . Eaußen

im Alter von 78 Jahren.
Die trauernden Kinder:

Jnftus Lambrecht.
Frida Lambrecht.

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , morgens 9 Uhr, auf
dem Gertrudenkirchhof.

Ohmstede , den 3. Janr . 1907.
Heute morgen 1ZL Uhr entschlief
sanft und ruhig nach längeren
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater, Schwieger- und
Großvater , der Arbeiter Eilert
Marlin Georg Rübe» in seinein
68 . Lebensjahre.

Ties bringen tiefbetrübt zur
Anzeige:
Katharine Robe« geb. Wiggers

«cbst Angehörigen.
DieBeerdigung find. a.Dienstag,

den 8. d . Alts. , nachm. 2 Uhr, auf
dem Donnerschweer Kirchh . statt.

Drielake, 2 . Jan . 1907.
Heute morgen entschlief sanft

( nach kurzer Krankheit in Atens
unsere liebe Mutter . Groß- und

! Urgroßmutter
krsu Lllll» LOS » Vv.

geb . Führten
stin ihrem 90 . Lebensjahre.

Dies bringen namens der An¬
gehörigen tiefbetrübt zur Anzeige

Lehrer Härtel und Frau
geb . Eden.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 5. d . M. , nachm.
3 Uhr, auf dem Friedhofe zu
Burhave statt.

Weitere Farrrilienrrachrichterr.
Geboren (Sohn ) : Ferdinand

Tjaden, Norden. Johann Wacken,
Westerende (totgeb.) . — (Tochter) : H.
Wichmann, Neuenfelde. W. Grünefeld,
Schatteburg. H . Spekker, Klimpe.
Jello Jtzen , Lintelermarsch. G . Tap»
ken, Nordenham.

Verlobt: Dina Stöhr , Loga, mit
Hermann Kramer , Jemgum . Hiske
Tina Janssen , Groß-Sande , mit Wetze
Heyen, Bühren . Theda Doden, Vic¬
torbur , mit Enno Hinrichs, Nefsmer»
siel . Sophie Wendel, Bremen, mit
Seeoffizier Fritz Jggena , Aurich. Etta
Janssen , Neu - Mellinghausen, mit
Diedrich Janssen , Pfalzdorf.

Verheiratet: Lehrer Johann
Saathoff , Ackelsbarg , mit Anna Maria
Eckhoff, Jhreringsfehn.

Gestorben: Friedrich Danne-
meyer, Oldenbrok, 68 I . Hans v . Fu-
metti, Wildeshausen. Hermann Jan-
ßen , Stollhammer-Ahndeich , 64 I.
Gerhard Hinrich Johannes Friedrich
Borries , Nordenham. Anna Eden
geb . Führten , Atens, 90 I , Witwe
Sophie Spohler . Stollhamm, 77 I
Anna Margarethe Reins geb . Reiners.
Jade , 57 I . Mariechen Ommen, Je¬
ver, 32 I.

. ,l.V M.

Mumms - Ausverkauf

gesamten Warenlagers.
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Die Preise sind bis ans die Halste des wirkliche»
Wertes und darunter herabgesetzt.
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1. Beilage
zu 3 der „Nackrichten Wr Staclt untl Lanck" von Freitag , 4. Januar 1907.

sinnige Wählerversammlung statt . Me Halle war über¬
füllt . Anhänger aller Parteischattierungen waren erschie¬
nen . Herr Ahlhorn - Osternburg sprach über Reichs¬
tagsauflösung , Kolonialpolitik , Weltstellung Deutschlands,
starkes Heer , Flotte , Sozialpolitik , Fleischteuerung , Wahl¬
recht , und schloß mit dem Ausruf : „Gleiches Recht für
alle !" Redner erntete starken Beifall . Für die Sozialdemo¬
kraten sprachen Stelling , Fuhrmann , Beiß , Hoffmann
unter großem Beifall ihrer Anhänger . Dagegen wandten
sich die Freisinnigen Dix , Bizer und unterstützten Ahl¬
horn wirksam . Ahlhorn widerlegte seine Gegner gründ.
sich . Schluß der Versammlung 2 Uhr nachts.

vurÄr Äen LatisnsMbei'aleii
Vereins O Äenburg r,

vorläufig von der Aufstellung eines eigenen Kandidaten ab¬
zusehen, ist die Gefahr des Sieges der Sozial¬
demokratienahegerückt, da der von der freisinnigen
Volkspartei und Vereinigung aufgestellte Reichstagskandidat
Ahlhorn schwerlich alle bürgerlichen Stimmen auf sich ver¬
einigen wird . Es werden ihm nicht nur die Stimmen des
Zentrums fehlen , auch auf die Stimmen der Bündler , die
in den letzten Jahren erheblich an Zahl gewachsen sind , wird
er nicht rechnen können . Daß die Bündler einen eigenen
Kandidaten in der Person des Freiherrn von Hammer-
stein aufstellen , ist nach Lage der Sache kaum anzunehmen;
durch eine solche Kandidatur würde die Stellung des Frei¬
sinns endgültig nur beeinflußt , wenn der bündlerische Kan¬
didat in die Stichwahl käme, eine Möglichkeit, die einst¬
weilen Wohl außer Acht bleiben kann . — Es ist so gut wie
sicher , daß die Bündler ihre Stimme dem Freisinnigen so
wenig wie dem Sozialdemokraten geben werden . Darüber
mögen sich die Freisinnigen entrüsten ; gerade sie aber haben
am wenigsten Ursache dazu , da sie so von den Bündlern noch
immer besser behandelt werden , als diese in gleicher Lage
von den Freisinnigen : die Freisinnigen würden einen Bünd¬
ler nicht nur nicht wählen , sondern ihm gegenüber den So¬
zialdemokraten tatkräftig unterstützen.

Es bedarf sonach der Kandidat der Freisinnigen zu einem
Siege über die seit 1903 Wohl noch zahlreicher gewordene
Sozialdemokratie jedenfalls der Stimmen der nationallibe¬
ralen Wähler , zu welchen auch diejenigen zu zählen sind,
welche zwar formell dem Bunde der Landwirte angehören , in
Wirklichkeit aber gut nationalliberal sind. DieNeigung,
für Ahlhorn zu stimmen , ist aber bei den
nationalliberalen Wählern sehr gering.
Die Freisinnigen hatten ein Zusammengehen mit den Natio¬
nalliberalen schon vor der Reichstagsauflösung verdorben,
indem sie eigenmächtig ohne die bereite Mitwirkung der
Nationalliberalen eine Kandidatur ganz nach ihrer Fasson
ins Werk setzten . Sich aber jetzt in der großen Zeit den
Freisinnigen nicht anschließen, das heißt allerdings bei diesen:
die Partei über das Vaterland stellen. Wie steht's denn aber
mit dem nationalen Pflichtbewußtsein der hiesigen Freisinni¬
gen? In dem jetzigen Wahlkampfe ist für jeden liberalen
Mann die Parole : Stärkung des bürgerlichen
Liberalismus einschließlich der nationalliberalen Par¬
tei — denn nur im Bunde mit der nationalliberalen Partei,
die 1903 über 1 ^ Million Wähler an die Urne brachte und
damit der Wählerzahl nach bei weitem die drittstärkste Partei
war , kann der vereinigte Freisinn ausschlaggebende Bedeu¬
tung erlangen — und auf der anderen Seite : Kampf
demZentrumündderSozialdemokratie. Die
Macht des Zentrums kann nur durch das Wachsen des bür¬
gerlichen Liberalismus , nicht der Sozialdemokratie , gebrochen
werden . Jeder Sozialdemokrat mehr ersetzt einen Zenttums-
mann ; denn dann kann das Zentrum mit Hilfe der Sozial¬
demokratie nach wie vor eine Oppositionsmehrheit bilden.
Dessen ist sich das Zentrum auch Wohl bewußt ; es wird trotz
seiner bekannten Wahlparole mit den Roten paktieren , um
den bürgerlichen Liberalismus , insbesondere die National-
liberalen , zu „ zerreiben " .

Können die Liberalen da noch schwanken, ob sie einem
Roten , dem Helfershelfer der Schwarzen , oder einem Vertre¬
ter des Liberalismus , mag er auch nicht „ entschieden" liberal

sein, zum Siege verhelfen sollen? Und was tut der Freisinn
hier und in den benachbarten Wahlkreisen ? In dem Wahl¬
kreis Geestemünde gehen die Freisinnigen Naumannscher
Richtung mit ihren einigen hundert Stimmen damit um,
den Wahlkreis für den Nationalliberalen Böttcher zu gefähr¬
den und ihn einem Führer des Bundes der Landwirte oder
einem Sozialdemokraten auszuliefern . Dasselbe Wesen trei¬
ben die Freisinnigen , wie die Notiz „ Wahlhilse " in der Mon¬
tagsnummer dieser Zeitung zeigt , in dem Stader Wahlkreis.
Im 2 . Oldenburger Wahlkreis sind die Freisinnigen nicht be¬
reit , bei einer etwaigen Stichwahl tatkräftig für den Oeko-
nomierat Octken, einen echt liberalen Mann , cinzutreten , wo
sie doch wissen, daß jede bürgerliche Stimme nötig ist , um
einen Sieg des Sozialdemokraten zu verhüten.

Und hier im 1 . Wahlkreise haben freisinnige Führer er¬
klärt , daß im Falle einer Kandidatur Erk bei einer etwaigen
Stichwahl wenigstens ein Teil der Freisinnigen für den So¬
zialdemokraten stimmen werde . Me Freisinnigen schrecken
Mo nicht davor zurück, an Stelle eines Mannes von mittlerer
nationalliberaler Richtung den Sozialdemokraten Stel¬
ling, der für „ die Sandwüsten " in Afrika keinen Mann und
keinen Groschen übrig hat , und der auf die nationale Ehre
„ pfeift "

, zu wählen . Wenn die Freisinnigen sich wirklich den
Sozialdemokraten näher verwandt fühlen als den National-
liberalen , so sind sie unbrauchbar für die ersehnte liberale Re¬
gierungspartei . Erhält der Geist Naumanns , der 1903 die
Wahl des Sozialdemokraten sogar gegenüber dem Freisinni¬
gen empfahl , in den hies . Freisinnigen sich mächtig , so werden
in den Oldenburger Wahlkreisen 1 und 2 nicht die Freisin¬
nigen , sondern , wie es nur recht ist, die Sozialdemokraten
ernten.

Me Gefolgschaft der Nationalliberalen können die Frei¬
sinnigen nur beanspruchen , wenn gegenseitige Unterstützung
voll verbürgt ist. D i e F r e i s in n i g e n w e r d e n s i ch
daher bestimmt bereit erklären müssen , im
2. Wahlkreis den Oekonomierat Oetken,
falls er in die Stichwahl kommt , mit allen
Mitteln zu unter st ützen; dasselbe würde für Len 1.
Wahlkreis gelten , falls , was im Interesse der liberalen Sache
sehr zu wünschen wäre , noch eine nationalliberale Kandida¬
tur zu stände käme. St.

2. Wahlkreis.
Für den vierten Berliner Wahlkreis hat Abgeordneter

AlbertTraeger die Uebernahme der ihm angetragenen
Kandidatur abgelehnt, da es ihm mit Rücksicht auf die
Verhältnisse im Wahlkreis Varel -Jever nicht -möglich ist,
sich in Berlin am Wahlkampf zu beteiligen.*

2!ur Wahl im 2. Wahlkreise.
In Nr . 357 der „Nachrichten"

, in der über den national-
liberalen Parteitag vom 27 . Dezember 1906 berichtet wird,
las ich am 28. Dezember 1906 : Dr . Steenken : „Das Amt
Elsfleth wählt nur nationalliberal . Es schließt sich sogar aus,
wenn Traeger in der Stichwahl gewählt werden soll.

"
Anfangs hatte ich auf eine Berichtigung verzichtet, im

Glauben , daß jeder Leser diesen Satz als Irrtum seitens des
anwesenden Berichterstatters auffassen würde . Nun ich von
einigen Seiten wegen dieser Aeutzerung coramiert werde,
möchte ich um folgende Berichtigung bitten:

In einem Vortrage hatte ich , wie das auch in den „Nach¬
richten" richtig dargestellt ist , von den beiden Wegen ge¬
sprochen, die für die Bekämpfung des gemeinsamen Feindes
— der Sozialdemokratie — einzuschlagen seien ; ich betonte,
daß es nach den Vorgängen der Wahl von 1903 fraglich sei,
ob die nationalliberalen Wähler sofort im ersten Wahlgange
für Justizrat Traeger eintreten würden . Bei einer Umfrage,
wie sich die Vertrauensmänner aus Len einzelnen Aemtern
zu dieser Frage stellten, und wie die Aussichten für eine
nationalliberale Kandidatur seien, äußerte ich als Ver¬
trauensmann des Amtes Elsfleth : „Bekanntlich ist das Amt
Elsfleth fast durchweg nationalliberal ; in Großenmeer würde
man Traeger — nach dem Vorgänge von 1903 — im ersten
Wahlgange überhaupt nicht wählen .

" Großenmeer erwähnte
ich , weil hier bekanntlich seit Bestehen des deutschen Reichs-

2ur keredstagswab!.
* Nur noch heute kann man die Wählerlisten auf dem

Rathause , Zimmer 23, einsehen.
* Die auf heute bei Herrn Reckemeyer angesetzte frei¬

sinnige Wählerversammlung muß auf Sonnabendabend 7^
Uhr verschoben werden.

* Einen nachahmenswerten Beschluß zu der diesmaligen
Reichstagswahl hat der Magistrat in Norden gefaßt . Er
läßt jedem Wähler mitteilen , daß er in der Wählerliste steht.
Hierdurch ist nicht nur den: einzelnen Wähler die Mühe er¬
spart , nachzusehen, ob er als Wähler ausgenommen ist, cs ist
dadurch auch den Lauen die ernste Mahnung damit gegeben,
daß sie von ihrem größten Recht, von ihrem Wahlrecht , Ge¬
brauch machen sollen. In Norden kann es, wie bislang nach
jeder Wahl geschehen , nicht mehr heißen , daß ein Wähler „sich
nicht der Gefahr aussctzen wolle, als nicht in der Liste ver¬
zeichnet zurückgewiesen zu werden .

" Jeder Wähler , der bis
zum 3 . Januar d . I . also eine Nachricht, daß sein Name in
der Wählerliste verzeichnet ist, nicht erhalten hat , weiß , daß
er übergangen ist ; er hat bis zum 7 . Januar spätestens sich
beim Magistrat zu melden , damit sein Name ausgenommen
wird . Andernfalls geht er für dieses Mal seines Wahlrechts
verlustig.

* Oberlethe , 4 . Jan . Beim Wirt John fand gestern eine
von 90 Wählern besuchte Versammlung statt , in der
Herr Reyersbach referierte . Ihm traten die Herren
H e i tm a nn und Klein entgegen. HerrReyersbach
widerlegte beide Redner unter der Heiterkeit und dem leb¬
haften Beifall der Versammlung.

* Aus dem Fürstentum Birkenfeld , 3 . Jan . Die Ver¬
einigten Liberalen (Freisinnige Volkspartei und Frei¬
sinnige Vereinigung ) hielten am 1 . Jan . d . I . eine gemein¬
same Vertrauensmännerversammlung in Oberstem ab , die
trotz der Ungunst der Witterung aus fast allen Teilen des
Landes gut besucht war ; zwischen 50 und 60 Vertrauens¬
männer hatten sich dazu eingefunden . Der anwesende Reichs¬
tagskandidat , der sich im Lause der nächsten Woche der Wäh¬
lerschaft des Fürstentums vorstellen wird , verbreitete sich in
längerer , mit Beifall aufgenommener Rede über die partei¬
politischen Verhältnisse der Oldenburger Wahlkreise , beson¬
ders in Oldenburg I , die nach den von ihm gemachten Beob¬
achtungen für die liberale Sache günstige seien. Des weiteren
besprach er die Einigungsverhandlungen in Oldenburg und
gab die Gründe an , warum er als Anhänger der alten Frei¬
sinnigen Vereinigung sich im Falle seiner Wahl der Frei¬
sinnigen Volkspartei als Hospitant anzuschließen gedenke. Me
Vertrauensmänner erklärten ihr Einverständnis mit den
Ausführungen des Kandidaten , der sich ihrer größten Unter¬
stützung versichert halten dürfe . Ein Wahlaufruf , der im
Entwürfe vorlag , fand einstimmige Annahme . Eine äußerst
lebhafte und anregende Debatte erhob sich über Fragen der
Wahltaktik und Wahlagitation . Mit einem warmen Appell
an die 'Vertrauensmänner , für den liberalen Kandidaten mit
aller Entschiedenheit einzutreten , um ihm am 25. Januar zum
Siege zu verhelfen , schloß der Vorsitzende die Versammlung.
— Am 2 . Januar begannen die Freisinnigen den offiziellen
Wahlfeldzug , indem Herr Ahlhorn nachmittags in Mör¬
schied und abends in Niederwörresbach in gut¬
besuchten Versammlungen sein Programm entwickelte. Der
starke Beifall der aufmerksam folgenden Zuhörer bewies , daß
der Referent den Wählern aus dem Herzen gesprochen hatte.
In der Diskussion suchte ein sozialdemokratischer Agitator
Weiß aus Berlin in altbekannter Weise die Freisinnigen zu
verdächtigen und die Sozialdemokratie als alleinige liberale
Partei hinzustellen . Es ivar dem freisinnigen Redner ein
Leichtes, den Gegner mit Waffen aus der Rüstkammer der
Sozialdemokraten selbst aufs glänzendste abzutun . Die Ver¬
einigten Liberalen können mit dem Verlauf der Versamm¬
lungen Wohl zufrieden sein und dem Ausgang des Kampfes
mit Ruhe entgegensetzen, zumal stark begründete Hoffnung
vorhanden ist , daß die Nationalliberalen endlich von der Auf¬
stellung einer eigenen Kandidatur absehen und Herrn Ahl¬
horn schon im 1 . Wahlgange unterstützen werden.

* Oberstem , 4 . Jan . (P r i v a t t e l e g ra m m .) Gestern
(Donnerstag ) abend fand in der Turnhalle eine frei-

Klrines feuMelon.
WissensÄ-att , Literatur uns Leven.

Gedanken von Pshchologus (aus der Frankfurter Zeitung) .
Ein Amerikaner, welcher , von Neapel aus anfangend, „die Länge
lang" von seiner Familie in alle italienischenMuseen und Kirchen
verschleppt wurde, weigerte sich , den Palazzo Pitti zu betreten
mit der Erklärung : „Ich kann mir . all das denken " .

Auf dem Broadway in Newhork steht über einem Kleider¬
geschäft in breiter Schrift : „8srs is tbs onlx- original Oobn
ock tbs Yorick.

"
(Hier ist der einzige originale Cohnder Welt.)

Man besucht abends einen verheirateten Freund und merkt
beim Eintritt , daß irgend etwas in der Luft liegt: Ein unge¬
brannter Kalbsbraten : der Metzger hat ein schlechtes Stück ge¬
schickt ; das stand dann auch noch zu lange auf dem Feuer, oder
der Aelteste hat eine schlechte Note aus der Schule heirngebracht.
Die Worte fallen gerade noch : „Du verziehst den Jungen , Du
gibst ihm alles nach .

" In solchen Sturmzeiten tun Blumen,
welche man der Frau des Freundes überreicht, Wunder. Schon
Horaz hat das in einer mir nicht gegenwärtigen Ode — „lmnck
Lins kloribns " — angemerkt.

Ein älterer erfahrener Mann sagte kürzlich in der Unterhal¬
tung : „ Lieber Doktor, Sie dürfen nicht so bescheiden von sich
denken , das besorgen schon die — andern.

" Der Nämliche fragte
mich einmal: „Sie machen ja ein so vergnügtes Gesicht ! Haben
Sie denn gar keine Verwandtschaft ?"

Man kann die Menschen einteilen in solche, die einem „auf
dieNerven gehen " und in solche, die es nicht tun . Jene haben
noch zwei Abteilungen: a ) absichtlich , b ) unabsichtlich.

Gesundheit heißt das Spiel seiner Organe niemals
fühlen, niemals auf sie merken , sie nur als automatisch wirkend
betrachten, kurz , das völlige Zurücktreten aller Körperlichkeit.

Der Komponist und seine Frau: Er dirigiert die Do-
mestika mit Riesenerfolg. Sie singt seine herrlichen Lieder,

findet leider, weil indisponiert , weniger Anklang. In der Früh
sitzen beide im Bahnzug und lesen die Morgenblätter : er strahlt,
sie wird, je länger sie liest , immer wütender; endlich wirst sie
ihm die Zeitung mit den Worten an den Kopf : „Weißt Du,
Richard, das nächste Mal kannst Du Deinen Schund selber
singen !"

Der Roma.« der Freundin . Ein mysteriöser Mord¬
versuch und Selbstmord hat sich in Wien ereignet. Dort
wurde am Neujahrstag, abends, ein rätselhafter Mordver¬
such und Selbstmord verübt. Ein junges Mädchen na¬
mens Zwolanek, das seit einiger Zeit Selbstmordabsichtenäußerte,
besuchte abends ihre Freundin Kaderschabek , plötzlich feuerte die
Kaderschabek aus einem Revolver einen Schuß gegen die Zwolanek
ab und verwundete sie an der Stirn . Die Kaderschabek tötete
dann sich selbst durch einen zweiten Schuß. — Die rätselhafte Tat
hängt mit einem fingierten Roman zusammen , den die Selbst¬
mörderin über ihre Abstammung erfunden hatte, und der
beweist , welche Wirkungen Vorgänge in exklusiven Gesellschafts¬
kreisen auf die Phantasie mancher Leute aus untern Volksschichten
ausüben. Die etwa 26jährige tschechische Kontoristin Marie
Kaderschabek , die erst kürzlich aus Böhmen nach Wien gekommen
war , spiegelte ihrer Freundin , der 21jährigen Schneiderin Marie
Zwolanek vor, sie sei die T o ch t er d e s v er st o r b en en E r z-
herzogs Otto und einer polnischen Gräfin. Sie sei
in der Familie des ehemaligen Kochs des Kronprinzen Rudolf er¬
zogen worden und habe erst mit 17 Jahren ihre Abkunft erfahren.
Die Kaderschabek wurde von ihren Bekannten als nervös auf¬
geregte , krankhafte Person betrachtet und die Zwolanek vor dem
Umgang mit ihr gewarnt. Am Neujahrsabend kamen beide Mäd¬
chen in der Wohnung der Kaderschabek , die sich krank fühlte und
über Kopfschmerzen klagte , zusammen . Die K . führte melancho¬
lische Reden von ihrem nahen Tode und legte sich hierauf zu Bett,
während die Zwolanek sich zu ihr setzte. Plötzlich krachten im
dunklen Zimmer zwei Revolverschüsse , die die Kaderschabek abge-
seuert hatte. Die Zwolanek fühlte einen Schmerz an her Stirn,

Blut floß aus der Stirnwunde über ihr Gesicht . Gleich darauf
krachte ein dritter Schuß, durch den sich die Kaderschabek im Bett
selbst getötet hatte. Die erschreckte Zwolanek flüchtete , trotz der
Wunde, aus dem Hause in ihre nahe Wohnung im Bezirk Mar¬
garethen zu ihrer Tante , während die Kaderschabek von herbei¬
eilenden Nachbarn im Bett mit einer Schußwunde in der StiM
tot aufgeftindenwurde. Auf dem Tisch lag ein Schreiben, in dem
die Kaderschabek erklärte, sie habe mit der Freundin beschlossen,
gemeinsam in den Tod zu gehen . Dies wird aber von der ver¬
wundeten Zwolanek in Abrede gestellt.

Edisons Zigarren . Edison — so erzählt der „ Cri de
Paris " — ist außerordentlich zerstreut . Die GeschsiMen , die
von seiner Geistesabwesenheit erzählt werden , sind in den
Vereinigten Staaten nicht minder verbreitet , als die Anek¬
doten , die Wir von Newto » Ampdre oder Mommsen erzäh¬
len . Eine der jüngsten dieser Geschichten beschäftigt sich mit
Edisons Zigarren . Edison ist ein unverbesserlicher Raucher;
er hat immer eine Zigarre im Munde und zwar eine recht
teure . Indessen achtet er nicht viel auf die Qualität des Ta¬
baks , von dem er die ' dichten Rauchwolken ausstößt und die
„echten Havanas "

, die ihm sein Zigarrenhändler kistenweise
in das Haus schickt, finden an ihm keinen aufmerksamen Be¬
urteiler . Eines Tages läßt er sich wieder ein Dutzend Kisten
mit Zigarren kommen und stellt sie in seinem Bureau auf,
um sie beständig zur Hand zu haben . Eine Woche später
waren alle Kisten leer . „ Es ist doch unmöglich, " so denkt
er bei sich , „ daß ich in so kurzer Zeit 12 Kisten Zu 100 Zigar¬
ren ausgeraucht habe. Aber es kommen ja soviel Leute in
mein Bureau ; denen will ich es einmal zeigen, daß sie nicht
immer auf meine Kosten rauchen dürfen .

" Als erfinderischer
Geist hat er auch gleich einen guten Einfall und schreibt an
seinen Zigarrenhändler , er möge ihm sechs Kisten mit Scherz¬
zigarren schicken, die aus Papier , Lumpen und Haaren ge¬
fertigt sind, aber wie richtige Zigarren aussehen . Die Be¬
stellung wird pünktlich ausgeführt . Einen Monat später be¬
sucht edr Kaufmann Edison . „Nun , wie sind Sie zufrieden? "



tages noch keine sozialdemokratische, und , wenn ich nicht irre,
auch noch niemals bei Aufstellung eines nationalliberalen
Kandidaten eine freisinnige Stimme abgegeben ist . —

Sodann gestatten Sie mir wohl Raum zu einer Entgeg¬
nung auf eine Aeußerung des freisinnigen Wahlvereins an
die Adresse: Die Verbündeten Nattonalliberalen und Bündler
des 2. Oldenb . Wahlkreises . In diesem Artikel wird gesagt,
daß die Nationalliberalen usw. die Agitation für ihren Kan¬
didaten Oetken nicht besser einzuleiten gewußt hätten , als
durch eine persönliche Verunglimpfung des hochverehrten
Albert Traeger . Sie schelten ihn einen 76jährigen Greis,
der den Anstrengungen des parlamentarischen Dienstes nicht
mehr gewachsen sei .

" Zur Sache erwidere ich : Zunächst wen¬
det sich das freisinnige Wahlkomitee an eine falsche Adresse,
denn verbündete Nationalliberale und Bündler des 2 . Oldenb.
Wahlkreises gibt es nicht. Die Nationatliberalen des 2.
Oldenb . Wahlkreises haben kein Bündni S mit den B ü n d-
lern geschlossen , sondern die Bündler haben im Hinblick
aus die sozialdemokratische Gefahr von der Aufstellung eines
eigenen Kandidaten Abstand genommen und beschlossen , den
nationalliberalen Kandidaten zu unterstützen . Was sodann
die „Verunglimpfung " des Herrn Traeger betrifft , so sind
keine offiziellen und offiziösen Bekanntmachungen seitens der
Zentralleitung bekannt , in denen der Name Traeger über¬
haupt erwähnt wird . Wohl ist auf dem Parteitage von
einem Herrn mit dollem Recht hervorgehoben worden , daß
die Kandidatur Oetken gegenüber der Traegers schon aus dem
Grunde eine glückliche genannt werden könne, weil . Herr
Oekonomierat Oetken unser Landsmann , ein Oldenburger sei,
und daß Herr Traeger mit seinen 76 Jahren nicht mehr in
der Lage sei, ein Mandat in der von uns gewünschten Weise
auszuüben . Niemand kann und wird in diesen Ausführun¬
gen eine Beleidigung oder gar „Verunglimpfung " des Herrn
Justizrat Traeger erblicken. Herr Albert Traeger gibt sich
aber seinen Freunden in einem wundervollen Gedichte selbst
zu erkennen:

Bei siebzig Jahren.
Heber den Scheitel ist allgemach
Hin die Zeit mir gefahren,
Wachend in Träumen denke ich nach
Heute schon siebzig Jahren.
Wende rückwärts den sinnenden Blick,
Stehe still und betroffen,
Fügend mich in des Alters Geschick:
Nichts mehr hat es zu hoffen.
Was die Brust einst so glühend empfand,
Ward dem Zweifel zum Raube,
Und nur bei wenigem hält mehr stand
Zuversichtlicher Glaube.
Dankbar doch segne ich diesen Tag,
Eines ist mir geblieben:
Daß noch mein Herz bis zum letzten Schlag
Nimmer verlernt Las Lieben!

Wenden wir uns dem -gemeinsamen Feinde zu und lasten
Las Kleinliche beiseite.

Dr . Steenkerr -Elsfleth.

- »res Sem Z. sMsrivrer'MstzLi, WMMi'eis.
Ebenso wie im Stedingerlande , stößt auch im Amte Wildes¬

hausen die Kandidatur Tantzen-Hsering auf lebhaften Wider¬
spruch . Es ist doch auch wirklich ein starkes Stück, unseren Land¬
wirten , die nichts weniger als freisinnig sind , zuznmuten, einem
Kandidaten vom äußersten linken Flügel des Freisinns ihre
Stimme zu geben , zumal nach dessen letzter Rede in der Land-
wirtschastskammer. Die Folge wird wahrscheinlich die sein , daß
man in Gemeinschaft mit dem Stedingerlande noch einen etwas
landwirtschaftsfreundlicheren Kandidaten aufstellt. Verhand¬
lungen hierüber sind bereits eingeleitet.

Sch.

Siur MOedsMgswrM km Z. sMenSMMttren
WsrMi'sife.

Delmenhorst , 3 . Jan.
Nachdem hier und an verschiedenen anderen Orten wieder¬

holt Vertrauens männer - Ve rsammlungenab-
gehalt -en worden sind, macht der Zusammenschluß
aller nationalen Parteien immer größere Fort¬
schritte. Leider werden Noch einige wenige agrarische
Stimmen laut für den Zentrumskandidaten . Hoffentlich
lassen diese sich noch belehren , sonst sind die gewaltigen
Anstrengungen, die gemacht worden , um den Zen¬
trumsturm ins Wanken zu bringen, umsonst,
höchstens bleibt es bei einem Achtungserfolge . Natürlich ist
es wieder der wirts chaftlich e Standpunkt des na¬
tionalen Kandidaten , den man angreift . Man kann sich nicht

„Womit ?"
„Mit Ihren Zigarren .

"
„Mit welchen Zigar¬

ren ? "
„Mit der besonderen Art , die Sie bei mir bestellt

haben : Papier , Lumpen , Haare .
"

„Die haben Sie mir ge¬
schickt?

"
„Natürlich , und ich sehe , die Kisten sind schon wieder

leer .
" „Me Kisten sind schon wieder leer ? " Edison steht einen

Augenblick in tiefes Nachstnnen versunken, dann bricht er in
Lachen aus . „Also die Zigarren raucheichjetz t.
Sie schmecken vorzüglich .

" Er hatte ganz seinen
Trick vergessen und nicht einmal bemerkt, was für eine furcht¬
bare „Mischung " er rauchte . Seine Besucher aber waren
klüger als er und fuhren unterdessen fort , die Kisten mit den
guten Zigarren zu leeren.

Meine Mitteilungen.
Eine aufregende Nachricht für Briefmarken¬

sammler erhält der „Gaülois " aus Amerika. Die Postver¬
waltung der Vereinigten Staaten beabsichtigt für jede der 28
Hauptpostanstllltenvon Nordamerika besondere Briefmarken Her¬
stellen zu lassen , die sich von den gewöhnlichen Briefmarken da¬
durch unterscheiden , daß neben dem U . S . T . der Name des
Bureaus sich ausgedruckt findet. DaS gibt also schon 26 verschie¬
denen Serien amerikanische Briefmarken mehr. Damit nicht
genug : Auch die 8974 kleineren Postanstalten erhalten Brief¬
marken mit einer eigenen Bezeichnung , so daß 26 mal 5974
Serien entstehen . Man hat berechnet , daß die ersten 26 Serien
1600 K. und alle über 250000 F . kosten werden.

Der Prinzregent von Bayern hat dem Schriftsteller Lud¬
wig Ganghofer die Luitpold-Medaille verliehen.

Die verstorbene englische Philantropin Baronin Burdett
Coutts wird in der Westminsterabtei bestattet Werden.

Die „Weimarische Zeitnn g
"

, das sachsen-weimarische
Regierungsorgan, hat ihr Erscheinen eingestellt.

' dazu aufschwingen, die ganze Wirtschaftspolitik beiseite zu
lassen angesichts des Kampfes gegen dte rote und
schwarze Internationale, und unter Zurücksetzung
eigener Interessen für die nationale Ehre und das Ansehen
des deutschen Reiches einzutreten . Wir erwarten zuversicht¬
lich , daß sich diese wenigen Stimmen noch besinnen und uns
zur Seite stehen werden imKampfegegenjedeReak-
tion für Vaterland und Freiheit, anstatt die
Verantwortung zu tragen , dieNiederlagedernatio-
naIen SacheaIlein verschuldet zu haben.

Vor allem dürfen wir wohl alle national gesinnten
Wähler bitten , derartige anon y m e Einsend u ngen,
wie sie mehrere Zeitungen am Sonnabend brachten, zu unter¬
lassen. W e r Z w i e t r a cht s ä e n w i l l , m a g s i ch a u ch
als Störenfried bekennen , und auch die Nedak¬
tiv n en mögen in dieser Sache nur solche die Einigung
flötenden Beiträge veröffentlichen , wenn sie auch vor der All¬
gemeinheit mit Namen vertreten sind . Es läßt sich diese
Ausnahme von der sonstigen Gepflogenheit wohl rechtfertigen.
Beinahe wäre durch anonyme Einsendungen und fingierte
Zeichnung großes Unheil angerichtet.

Der Kandidat der nationalen Wahlvereinigung , Herr
Theodor T nutzen, der bekanntlich aus freisinni¬
gem Boden steht, entwickelte bereits vor dein Zentralaus¬
schuß in Delmenhorst sein Program m und fand inallen
P u n k t c n Z u st i m m u n g . Demnächst wird er sich seinen
Wählern in den g r ö ß e re n Q r t e n d e s W a h lk r e i s es
vorstellen , und zwar am Sonnabend , den 6 . Januar , in
Ganderkesee und Delmenhorst, am Sonntag , den
6 . Januar , in Dötlingen und W i l d e s ha u s en , und
am Montag , den 7 . Januar , in Berne. In der folgenden
Woche werden die übrigen größeren Plätze besucht . An ver¬
schiedenen Orten südlich von Oldenburg wird Herr Ober¬
lehrer Pfannkuche- Oldenburg sprechen.

Mit Volldampf voraus ! Tod der Fin¬
sternis!

Der Preßausschuß der nationalen Wahlvereinigung

Verschiedene Wahlartikel mußten Raummangels halber
leider .bis morgen zurückgestellt werden.

Lum MsKbshmmgweA.
Das Eisend ahnuuglück bei Ottersberg hat nun noch

ein weiteres Opfer gefordert . Der Lokomotivführer Mün-
ter aus Harburg , der die erste Lokomotive des Schnell¬
zuges fuhr und dem bekanntlich die Hauptschuld an dem
Unfall beigemessen wurde , weil er über das Haltesignal
htnausgefahren sein soll , ist seinen schweren Verletzungen
gestern im Harburger Stift „Martahils " erlegen . Der
tm Dienst ergraute 66jährige Beamte hatte bei dem Un¬
fall anher einem komplizierten Beinbruch - und erheblichen
Brandwunden am Kopse schwere Quetschungen des Unter¬
leibes erlitten , die einen operativen Eingriff nötig mach¬
ten . Munter , der bis zum letzten Augenblick bei Bewußt¬
sein war , soll übrigens , wie man aus Harburg schreibt,
bestritten haben , daß das Haltesignal gestanden habe.
Jedenfalls seien von der Station Ottersberg aus , wie es
bei dichtem Nebel notwendig gewesen wäre , keine Knall¬
kapseln gestreut , wodurch die beiden Lokomotivführer zwei¬
felsohne aus die Gefahr aufmerksam gemacht worden
wären . — Unter den Etsenbahntrümmern wurde , wie das
„H. Frdbl ." berichtet , die schrecklich verstümmelte Leiche
eines Mannes gefunden , von der man annimmt , daß es
die eines bei Rothenburgsort bei Hamburg ansässigen
Beamten des Fahrpersonals ist . Der Tote wurde nach
Hamburg ins Hafenkrankenhaus geschickt ; seine Persön¬
lichkeit konnte aber bis Dienstagabend noch nicht festge-
st-eilt werden . — Der Staatssekretär des Reichspostamts,
Krätke , hat gleich nach Bekanntwerden der Katastrophe
seiner tiefen Trauer über den beklagenswerten Tod der
beiden Postbeamten in einem an den Oberpostdirektor in
Hamburg gerichteten , in sehr warmen »Worten gehaltenen
Beileidstelegramm Ausdruck gegeben und den Angehörigen
seine und der Verwaltung innige Teilnahme aussprechen
lassen . — Me vier nach dem - Hamburger St . Georger
Krankenhause gebrachten , bei dem Eisenbahnunglück schwer
verletzten Personen , der Oberpostassistent Offermann , die
Oberpostschafsn -er Lange , Wolgast , der Postschaffner Fazel,
befinden sich nach den vorgenommenen Operationen den
Umständen gemäß zufriedenstellend . Wenn nicht Kompli¬
kationen eintreten , werden sie in nicht zu langer Zeit wie¬
der hergestellt sein.

Aus Hamburg wird der „Weserztg .
" geschrieben:

Vier Opfer der traurigen Katastrophe sind tm Hamburger
Krankenhause untergebracht . Die vier Postbeamten liegen
nebeneinander : sie waren heute bereits imstande , Besuch zu
empfangen . Wir nahmen diese Gelegenheit wahr , um uns
mit ihnen über ihre furchtbaren Erlebnisse zu unterhalten.

Alle Vier Verletzten, und auch noch andere ihrer Kollegen,
die sie besuchten, beschwerten sich mit vollem Recht darüber,
daß die Eisenbahnverwaltung den Postwagen als Schütz-
Wagen laufen läßt . Auch der Reichstag hat sich bereits mit
dieser Frage beschäftigt, eine Aenderung ist aber noch nicht
eingetreten . Der Postwagen läuft nach wie vor als Schutz¬
wagen.

Ein Obsrpostschaffner , der erst am Sonntagabend über
die Un-glücksstätte dienstlich fahren muhte , erzählte uns ein
Vorkommnis , das ihn an diesem Abend besonders peinlich
berührt hatte : Es war in Uelzen. Der Zug erhielt eine
neue Maschine. Da habe der Stationsassistent gerufen:
„ Einen Schutzwagen brauchen wir nicht, die
P o st i stja d a .

" Außer unserem Gewährsmann haben noch
sechs andere Postbeamte diesen Ausspruch gehört . Hoffentlich
wird das furchtbare Ottersberger Unglück eine Mahnung sein,
endgültig mit dem System der „ Postwagen als Schutzwagen"
zu brechen!

Herr Oberpostassistent Offermann , ein ruhiger Herr,
hat beide Arme gebrochen. Sein ganzer Kops ist bis ans das
Gesicht und ein kleines Stückchen der Stirne fest verbunden.
Die Kopfverletzungen sind durch herabsallende Eisenteile ent¬
standen , die Brüche durch Quetschungen . Herr Offermann
gab uns folgende Schilderung der K at a str o p h e:

„ Unser Postwagen lief als erster Wagen hinter den bei¬
den Maschinen . Es war einer der neuen großen vierachsigen
Briefpostwagen , einer der größten und stärksten Sorte . Diese
Wagen haben elektrischeBeleuchtung , und zwar , befinden sich
in dem Wagen 18 Lampen ; gespeist werden die Lampen aus
Batterien , die in 16 Kästen untergebracht sind . Im Moment
des Zusammenstoßes befand sich das gesauste Postpersonal in
eifrigster Arbeit . Der unglückliche Oberpostassistent Rogge
stand gerade am Sternspind , also unmittelbar hinter der Ma¬

schine . Er muß , als der Anprall erfolgte , mit dem Kopf in
die Sortierfächer geflogen sein, so daß er dabei seinen sofor¬
tigen Tod fand . Der ebenfalls getötete Postschaffner-Schichau
hielt sich neben Rogge auf . Sch . war nicht ständig im Fahr¬
dienst beschäftigt, er versah nur zu Weihnachten und Neujahr
Uushilfsdienste.

Wir fuhren mit etwa 82 Kilometer Geschwindigkeit.
Plötzlich ein furchtbarer Knall , dem ein unheimliches Knir¬
schen und Brechtzn folgte . Dann vernahm ich das laute
Zischen des ausströmenden Dampfes , hörte einige entsetzliche
Schmerzensschreie und darauf wurde es mir dunkel vor den
Angen . Ich hatte die Besinnung verloren . Aber nur kurze
Zeit blieb ich bewußtlos . Ein stechender Schmerz in beiden
Armen ließ mich ans meiner tiefen Ohnmacht erwachen. Was
ich erblickte, werde ich -bis an mein Lebensende nicht mehr ver¬
gessen : Rund um mich ein hoher Trümmerhaufen , dazwischen
eingeklemmt die Postbeamten , deren Schmerzensschreie weit
Uber das Feld tönten . Und dann leuchteten plötzlich hinter
mir Flammen auf . Der Trümmerhaufen war in Brand
geraten . Es waren entsetzliche Minuten , die jetzt folgten,
und die mir Wie Ewigkeiten erschienen. Mit unheimlicher
Gewalt kam das Feuer näher und näher , ich konnte schon
berechnen, wann es mich erreichen würde . An ein Löschen der
Glut war einstweilen nicht zu denken. Den schauderhaften
Verbremmngstod vor Augen lag ich da so festgeklemmt, daß
ich mich nicht bewegen konnte : in diesen Minuten bin ich um
Jahre gealtert . Da endlich nahte Rettung . Nach einigem
Durcheinander war eine tatkräftige Hilfsaktion eingeleitet.
Meine Kollegen und ich wurden aus dem brennenden Trüm¬
merhaufen herausgezogen und abseits auf die bloße Er ^ e ge¬
bettet . Die Rettung war mit sehr großen Schwierigkeiten
verknüpft gewesen. Vor mir hatte ein toter Ochse gelegen,
der meine Netter gehindert hatte , mich zu befreien . Man
mußte dem Ochsen erst ein Bein absägen , um an die schweren
auf mir liegenden Balken gelangen zu können . Die ' Einpfin-
dungen , die mich beseelten, als ich , wenn auch schwer verletzt,
dem .sicheren Lode entrissen war , lassen sich in Worten gar
nicht ausdrücken . Alle Personen , auch- die Leichtverletzten,
wollten gern helfen , es fehlte aber an Geräten . Einer dieser
Helfer holte sich von der Maschine eine Kohlenschaufel und
versuchte damit sein Rettungswerk . — Durch das Ot¬
tersberger Bahnunglück hat die Hamburger Be¬
hörde zwei Schwindler erwischt. Der 30jährige
Kaufmann Weilheimer , der in der Zollvereinsniederlage
in Hamburg ein Partiewarengeschäft betrieb , hat sich für
mehrere hunderttausend Mark Waren erschwindelt und
nun mit 200 000 Mark Passiven die Zahlungen eingestellt.
Am 19. Dezember zeigte er an , daß ihm angeblich durch
einen EinbruchsdiLbstahl 19 500 Mark in bar und

, für
etwa 1300 Mark Schmucksachen gestohlen seien . Dieser
Einbruch ist fingiert gewesen . Auf dem Boden seiner Woh¬
nung ist bei einer Durchsuchung eine Kiste versteckt ausge-
funderr worden , die etwa 9000 Mark in Bargeld enthrelt.
W. wollte von nichts wissen ; er sowohl wie sein 26jähr.
Prokurist , Daniel Bendel , der Mithelfer war , zogen es
vor , sich weiteren Nachforschungen der Behörde durch die
Flucht zu entziehen . Sie benutzten zu ihrem Unglück am
Sonnabend abend den verunglückten Kölner Schnellzug.
Beide wurden bei Ottersberg leicht verwundet . Wetlhei --
mer wurde zunächst nach dem Hamburger Hafenkranken¬
hause gebracht , ist jetzt aber , ebenso wie sein Prokurist Ben -,
del, verhaftet worden.

Wom Wertpapicr -, Waren - und Geldmarkt
Die Börse in 1996. Wahrend in dem abgelaufetten Jahre

in- der Industrie eine Aufwärtsbewegung vpn ungeahntem
Umfange Platz gegriffen hat , Während dwPrcise von Roh¬
materialien und — Wenk auch in weniger stürmischein Tempo
— fast aller Fabrikate den Weg nach oben nahmen , bildete
Zurückhaltung die Signatur des Börsengeschäftes . Die Börse
wurde der Hochkonjunktur nicht recht froh . Immer und
immer wieder zogen Wolken am Börsenhimmel aus und fast
während des ganzen Jahres lagerte eine Art elektrischer
Spannung über der Börse.

Die ersten Monate standen im Zeichen der Marokko-
Frage , sowie unter dem Drucke von Besorgnissen , speiche Wir¬
kungen das Inkrafttreten -der neuen Handelsverträge für In¬
dustrie und Handel im Gefolge haben werde . Und kaum
war der Alp der Marokko-Konferenz von der Börse genom¬
men , da brach die Erdbebenkatastrophe von San Francisco
herein . Das Unglück, von dem die Hauptstadt Kaliforniens
betroffen wurde , war der Beginn einer Geldkalamität , die,
von Amerika ausgehend , fast alle Kulturnationen in ihrenBe-
reich zog. Die Geldsorgen bildeten von nun ab das Leitmotiv
aller Börsenbewegungen . Eine weitere Sorge bildete für die
Börse die revolutionäre Bewegung im Lande des Zaren . Ein
kurzes Hausseintermezzo , ein Aufflackern der Unterneh¬
mungslust , war der Börse im Hochsommer beschert, als es
sich herausstellte , Laß die Erträgnisse der Jndustriewerke , die
ihr Geschäftsjahr mit dem 30. Juni beendet hatten , zum -

Teil erheblich die vorangegangenen Dividendensatze über¬
schritten. (Schluß folgt .) . . . .

Bankdiskont . Der diesmalige Reichsbankauswers dürste
ein recht ungünstiger werden , doch kann mit einem baldigen
Rückfluß von Geldern gerechnet werden . Die Bank hat den
Wunsch, -möglichst bald den Diskont herabzusetzen, sie dürfte
aber diese Maßregel erst dann vornehmen , -wenn die Verhält¬
nisse des internationalen Geldmarktes sich geklärt haben , vor
allem erst , wenn es sicher ist, daß die Bank von England nicht
noch zu einer nochmaligen Erhöhung schreitet.

Essen, 3 . Jan . Montanbörse . Offizielle Meldung : Am
Kohlenmarkt ist die Marktlage unverändert sehr fest.

Reichsbankausweis . Der neueste Reichsbankausweis
liegt jetzt vor ; derselbe -weist, wie bereits betont , überaus
ungünstige Zahlen auf . Die Bank hat Ende Dezember die
steuerfreie Notenbilanz um 873 Mill . überschritten und
bleibt so mit nur um 220 Mill . von dem zulässigen Maxi¬
mum entfernt.

Geldmarkt , 3. Jan . Geldmarkt heute steifer . Für E-
liches Geld bestand wieder mehr Nachfrage , da jetzt die Rück¬
zahlungen der Ende voriger Woche gewährten kurzfristigen
Darlehen beginnen . Der Privatdiskont zog infolge stärkeren
Angebots von Wechseln um ein Achtel an.

Wertpapiermarkt , 3 . Jan . Zu Beginn des heutigen Ver-
kehrs war die Haltung fest auf die -Steigerung verschiedener
Hüttenwerte und die stramme Haltung des Russenmarktes.
Der recht ungünstige Reichsbankausweis ( s . oben) blieb em-
drucksloS. Auch ini weiteren Verkehr hielt die feste Tendenz

allgemein an , chenn auch- die Stimmung durch weniger gum

I



SeriÄk vom Londoner Platz etwa? gedriM wurde . Ruffen-
markt andauernd fest . Die Börse schließt in ziemlich guter
Haltung bei etwas ermäßigten Preisen . Kassamarkt fest,

Nercherste Schlußkurse,
2. Jan. 3. Jan

Diskonto 187,25 . 186,90
Deutsche 243,50 243,60
Handels 175,76 175,60
Bochum 244,25 243,76
Laura 245,25 245,—
Harpen 213,87 214,26
Gelsen 222,— 221,60
Kanada 197,60 196,10
Paket 157,62 157,80
Lloyd 131,87 132,10
4A , Russen 81,30 81,70
Tendenz fest. fest-

Bremen , 3. Januar
Kaffee ruhig . — Baumwolle ruhig aber stetig.

Upland middling loko 651̂ (v . N . 58) . — Schmalz höher.
Tubs und Firkins 50, Doppeleimer 50U — Tabak
Umsatz 752 Kolli Carmen , 266 Ballen St . Felix , 143 Ballen
Paraguay.

tlebersiebt
über die an den Hauptmarktortcn Deutschlands in der letzten

Woche gezahlten Fettviehpreisc.
Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht sl bedeutet Lebendgewicht ) angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet

'
den niedrigsten, die zweite den höchsten sür

die betreffende Viehgattung gezahlten Preis.

Aachen

Rindvieh:

Großvieh:
68—84

Kälber:
74—120

Hammel.
Schafe u.
Lämmer:

80—84
Schweine:
66—70

Barmen 70—83 85—98 78—62 61—68
Berlin 54—86 68—105 60—81 57—63
Bremen 60—85 80—120 60—85 65—67

, Breslau
I Bromberg

Chemnitz
Dortmund
Dresden
Elberfeld
Essen
Frankfurt a . M
Hamburg
Hannover
Husum
Kiel
Köln a . Rh
Leipzig
Magdeburg
Mainz
Mannheim
Nürnberg
Stettin
Zwickau

Ausgestellt am 3 . Januar 1907. Mitberücksichtigt sind
noch die am 2 . Januar abgehaltenen Märkte.
) ' - -

WeymarkLe.
Hamburg , 2 . Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweitte-

handel flau . Zugeführt 1472 Stück. Preise : Versandschweine,
schwere 64—65 -M, leichte 66—67 Sauen 56—61 ^ und
Ferkel 62—65 -E per 100 Pfd.

Ses - ijfSberVsgrrngon.
3 . Januar.

Norddeutscher Lloyd-
„Bonn "

, Sack, von Brasilien , gestern 10 Uhr abends von
Lissabon nach Oporto . „ Westfalen "

, Hillmann , gestern 4
Uhr nachm, von Patras nach Australien . „ Zielen "

, R.
Meyer , von Australien , gestern 7 Uhr abends Vlissingen Pass.
„ Halle "

, Wilhelms , von Baltimore , heute 43^ Uhr morgens
auf der Weser. „ Preußen "

, Nabrath , nach Ostasien , gestern

56—77 65—82 64—80 53—61
26- 401 27—451 23—351 40—451
55—83 48—60l 25—381 64—71
64—82 50—621 80—82 66- 67
56—90 76- 89 79—89 63—73
63—87 90—98 62—70 60—78
64—86 45—76 75—85 58—68
60—88 73—105 66—80 60—72
66—83 67—123 60—81 54—68
70—82 75—105 70—83 63—69
76—78 — — 39—461
68—80 68—106 — 38—501
66—87 70- 115 68—84 59—70
68—89 52—641 . 38—43l 56—67
21—401 30—62l 30—38l 56—69
79—87 95—100 — 70—74
52- 86 85—95 65—76 68—70
60—90 ' 54—70 55—60 62—67

56—83 44—601 80—86 63—70

7 Uhr abends von Genua nach Neapel . „Hohenzollern " ,Gerdes , gestern 3 Uhr nachm, von Marseille via Neapel nach
Alexandrien . „Schleswig "

, Pesch, gestern 4 Uhr nachm, von
Alexandrien via Neapel nach Marseille . „Thüringen "

, Eh-lert , von Australien , gestern 4f^ Uhr nachm, in Antwerpen.
„ Mainz "

, Rehm , gestern von Havana via Newportnews nach
der Weser. „Prinz Heinrich "

, Grosch, nach Ostasien , heuteil Uhr vorm , in Hongkong . „Hessen "
, Mnndt , nach Austra¬

lien , heute 7 Uhr morgens in Sidney . „ Breslau "
, Prager,

nach Baltimore , heute 4 Uhr nachm, von der Weser nach Sec.
„ Bülow "

, Formes , von Oftasien , heute 8 Uhr morgens von
Genua via Gibraltar nach Southampton.

TampsschlfsahrlöLksellichaft „ Hansa " .
„ Werdensels "

, Sandstedt , heute von Suez nach Ham¬
burg . „ Wartenfels "

, Schmidt , heute in Chittagong . „ Axen-
fels "

, Weihmann , gestern in Newyürk . „ Argenfels "
, Fel-

trup , gestern in Dundee . „Liebenfels "
, Wittenberg , gestern

in Antwerpen . „ Wolfsburg "
, Nehls , gestern in Hamburg.

- Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„ Triton "

, Langhaus , gestern von Riga nach Hamburg.
„Theseus "

, Peters , gestern von Sevilla nach Antwerpen.
„Iris "

, Gießel , heute in Bremen . „ Pylades "
, Brehme , heute

von Riga n . Köln . „ Pollux "
, Meyer , heute in Riga . „ Elin 'U

Ebers , heute von Rotterdam nach Kopenhagen . „ Leda"
, Zie¬

genmeyer , heute von Köln nach Danzig . „Latona "
. Teige-

ler , heute von Köln nach Rostock und Riga.
TampfschlssahrtZgesellschaft „ Ärgo".

„Schwalbe "
, Jachens , heute von London in Bremen.

„ Reiher "
, Engelking , gestern von Bremen nach Hüll . „Au-

stralia "
, Heine , heute von Sfax in Catania . „ F . Bischofs" ,

Könnecke , gestern von Neapel in Licata.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Eines "
, Sandersfeld , ist gestern in Oporto angekoam-

men . „ Porto "
, Rose, ist gestern von Vigo nach Antwerpen

abgefahren . ,
-

Kleine Schiffsnachrichten,
* Bremen , 4. Jan . Das Licht der Leuchttonne ll. VV ./1.

in der Mündung der Alten Weser istverloscht; sobald die
Witterung cs gestattet , wird die Störung beseitigt werden.

RezeiMe, Mn«», Zs««« vrri
"«»n.

Zu verkaufen junge Legehühner.
Schleuz, Hundsmühler- Cy . , Eversten.

Billig zu verkaufen schöne junge
Hühner und schön. Waschtischmit
Marmorplatte.

Zu erst , in d . Exp , d. Blattes.

Ms . - V. tskll !!. ÜMgenh.
Sonnabend» den 6 . Januar , abends

8 >L Uhr:
Archeroed . Generalversammlung

bei H. Millers , Ofener Krug.
Der Borstand.

Nadorst . Mein neues , mallives

Haus
mit Li) Sch .° S . Land , guter Aoden,
will ich krankheitshalber billig Ver¬
käufern H. Imißen.

Ipwege . Zu verkamen
ein trächtiges Schwein,

welches Mitte Januar ferkelt.
Joy . Hedenmn«.

Kleinere ZSesttzrrng
in Donnerschwee oder Umgegend an-
znkausen gesucht.

Offerten mit Preis erbitte.
Osterndnrg. Otto Mey er.

Bürgerl. MitLagstisch.
Langestrage 2ltl.

2 helilackirrte 1 Lisch !. Bettstellen
mit hohem Haupt zus. für nur 38 litt
zu verkaufe ». 2 2schl. Bettstellen billig.

Wilhelmstr . 1s.

MOeonM
Sauerkohl

allerfeinste Qualität

WM
empfiehlt

Hankhausen. Zu verkaufen eine junge
schwere , nahe am Kalben stehendeKuh.

J ^ Bröije._
Rastede . Zu verk. 4 sette Schweine.

H. Töllner.

Empfehle mich zur Ausführung sämt¬
licher dem Fach ungehörigen Arbeiten
bei reeller Bedienung.

irovsvt VHUIsi »,
Kupferschmied und Installateur,

_ Heiligengeiststrasze3m

Rarsüell
beste, durchaus gesunde

Ware , empfiehlt

5).
USk ' ilKULp " ueb im Französi,iHab - IIIilli v , Klavierunterr . billig.
Nawzuirag . in der Erped . d . Blatics.

Mit dem heutigen Tage tritt Frau
ElisabethWiemken aus meiner Firma« us . Ihr Sohn , Herr

Klisi»? Viemköillr.,ist als Teilhaber ausgenommen.
Oldenburg, t . Januar 1907.

6 >!8lsv Wismkkn.

Mein diesjähriger

beginnt Anfang nächster Woche.
Fertige Wäsche , Bezugstoffe , Leinen,

Halbleinen , fertige Bezüge , Tischwäsche,Drell » und Gerstenkorn - Handtücher
ganz besonders billig.

Auf einzelne Artikel gebe ich
noch Rabattmarken .

"Mtz
lu ! iu8 tt3NM68, N "»g-

Ltädt . Schlachthaus
Freibank.

Am Sonnabend , K. d. Mts .,
morgens v Uhr: Fleischverkauf
von einem ernsinnigen Ochsen
und einem Schwein, Pfd . St» H

Streek b . Oldenb . Zu verk . e . schwere
nahe a . Kalb en stehend e Kuh . I . Abel.

Zu verk . 28 Henneliückeu , dicht vorm
Legen. Ho ch heideriveg 211.

ff. gestreiften Speck , L Pfd . OOTZs
„ fetten Speck „ „ 80 „
„ Kochmettwurst „ „ 80 „
„ Speisetalg u. Wurstschmalz 50 „

Kleinslei,ch a Pfd. 25
vorjähr . Plockwurft 60
und prima Rippespeer empfiehlt
A. Hiurichs, Burgstraße Nr. 30.

Radfahrer - Verein
„Sport ",

Am Sonntag , den 6. Januar d . I,
nachmittags 4 Uhr:

Kön ^ s ! - Versammlung.
Tagesordnung;

1 . Aufnahme.
2 . Rechnungsablage.
3 . Vorstandswahien.
4. Maskerade.
5 . Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬

beten^ _ Der Vorstand.

saftreich u . dünnschalig,
m allen Grasten vor¬
rätig . Nur beste, reife
und tadellose Früchte.

1 Feinste sütze

sWemtranbeu
(Goldtrauben ) , Amerik.
Tafeläpsel, In Qualität,
süße Mandarine « , Ba-
naneü, große blaue
Brüsseler Treibhans-
traube» , frische Ananas
zu billigstem Tagespreis.

V . 6 . I^ampe . !

Gr. Äornhorst. Zn r erkaufe« zwei
vier Monats alte Schweine (gute
Zuchtschweine )._ W. Hohlt.

Zu verkaufen ein

schönes Bullenkalb.
_ D. Bohlen, Nadorst.

Zu verkaufen 1 gut erh . Kinderwagen,
billig, 21 Mir . neuen Kokosläufer, 1,27
breit , od . 1 gr. Kokosteppich , 5,20X5,15
Mir ., äußerst billig abzugeben.

Heiligenneiststr. 7.
1 bessere , echt eichene Flurgarde¬robe, äteilig , ist für nur 85 ^ zu ver¬

kaufen .̂ _ Wilhelmstr . 1a.

kea!gMna8ialkui'8v tun Mücken, Hannove ?.
Borbercitungsanstalt für Universit .- Studium . 5 Jahreskurse . Schon 18
Abiturientinnen gut bestanden . Prosp . dch. Verein Fraiienbildnngs -Resorm,
Gräfin E. Pückler, Hohenzollernstraße , u . Direktorl>r. Schmidt, Sophienschule.

Geld gesunden,
ze.

1^ _ _ ^ _ _
Elsflelh ^ Z« belege» zum

1. Mai d. I . :
4 « y « 5000 8000
Ivvo « bis 1SVOO und
Ä4 « 0«

auf gute Hypotheken.
Ehr. Schröder, Ankt.

Osternburg . Zu belegen zum
1 . Mai d . I.»2,«00 Mk.
in beliebigen Summen auf Hypothek.

Otto Meyer.

KklS- MMs.

Umzüleiheu gesüchtMÜtz Markaus
ganz sichere Hypothek aus ein Ge¬
bäude, nach 1000 Mark. Näheres in
der Expedition d . Bl.

UvKlMK -kMÄS

esucht auf sofort ems
JZohnu

Grünestraße
Kleine Wohnung.' ' '

ße 13b.
H. m. Wohn - ». Schlz. DammschanzelO

Ein möbl. Wohn- «. Schlafzimmer
zu vermieten.

Langestr . 33, unten, links.

Zu verkaufen 2 schöne Kuhrinder
bei Hennecke am Markt.

MVereinehem.
A19. Dragoner.

Am Sonntag , d . 6. Januar d . I .,
nachw . 4 Uhr:

LmMm - Fest
für die Kinder

imSlhLihenhofz . Wnnderöurg.
Abends 8 Uhr:

das. sür Erwachsene.

LtmgrGeil - Verminung
Stolze -Llhrel ) .

Am Sonntag, de« 6. Januar 1907,
abends 8 Uhr,

im großen Saale der „Union"

SuLI.
Der AorSiand

VeriirrSQ
am Mittwoch ein gold. Armband . Geg.
Belohnung abzugebcn

Langestr . 87.
Verl. 1 br . Damenvortemonnaie m.

Inh . v . d . Weskampstr. b . W,irt Helms,
Nadorsterstr. Geg . Bel . abzug.

Weskampstr. 9.

Kckuiilleii.

Beanüer , kleine Fam . , sucht Wohnung
zu April oder Mat . 3 gerade Raume
erwünfcht . Preislage bis 450 Mk.

Offert , unt . 8. 2 an die Exp , d . Bl<
Gesucht zum 1 . Mai für 2 Personen

eine kleine Wohnung , wenn auch außer¬
halb der Stadt belegen . Gefl . Off . unt.
8 . 80 a . d. Exp . d . Bl . _

Gesucht zu Anfang Mörz
eine große Unterwohmmg,
Etage oder ganzes Haus.

Theatertvall 1«.
Jung . Ehepaar sucht p . 1 . Jebr , 4r.

Wohn. , mögl. Bahnhofsnähe.
Offert , unt . 8 . 10 an die Exp . d . Bl.

bis zum 10. d. M . erbeten.

2 junge Leute erhalten Wohnung.
Mottenstraße 15,

Zum 1 . Ma izu ver. die halbe Ober.
Wohnung mit Küche. Gas - u. Wasser¬
leitung^ Wilhelmstr. 12.
Freundl . Logis. Haarenjte . 4, oben

Wegen Vers. d. Herrn Landgerichts!.
Hartöng ist die Herrschaft !. Unterw.
Blumenstr. 26 z . 1. Februar 1807 od.
später z . Perm.
_ Ed. Fimmen. Blumenstr . 37.

An guter Lage ist zum
1. Mai evtl , früher ein
LaÄS» mit Wohnung
«nd großen Kellerränruen,
paff , für ein Deltkateß-
od. FettwarengefchSft , zu
vermieten . Mietpreis bis
800 Mk. ob. « ach Ueber
einkunft . Off . n. 8 . 16
an jdie Expd . d. Bl . erb.

Zu verinieten z. 1 . Mai d. separate
Oberwohnung, 2 St -, 2 K. u . Zubeh .,
an r . Bewohner , im Hause Tannen-
stratze 8V.

Zu verm . w s. od . spät . 1 gut möbl
Zimmer « . Kammer. , Wilhelmstr . 2.
Zu verm . fl dl . Logis . Ehnernstr . 12.

Z . 1 . Febr . oder 1 . März abschließb.
Oberwohnung, 4 Zimmer. Küche und
Zubehör. Off. m . Pr . u . V. 12 Filiale,
Langestr. 20 , erb.

Veff. möbl. Zimmer z . m . ges. Off.
u. V. 11 Filiale , Langestr. 20.

Gesucht zum 1. April oder 1 . Mai
von kleiner Familie Oberwohnung.
2 Stuben , 2 Kammern, KüHe und Zu¬
behör, nahe d . Bahn , MMllchst mit kl.
Gart . od . -Balk. Angeb . » . S , 14 Exped.

Ges . zu Mai kl. Unterwohnung mit
Stall u . Land. Pr . 180—200 am
liebsten Haarentorviertel . Off. u. G.
K . , Filiale . Langestr. 20 . .

Z . m. ges. Unterw. m. Garten und
scitl . Einfahrt z . 1 . Mai . Off. u. S . 12
an die Exped . d. Bl.

Stube u. K. zu vermieten.
Kurwickstr. 3a.

LllMdUVÜMA8

Zu verm . gut möbl . Stube mit Bett.
Haareneschstraße 29.

Zum 1 . Mai eine abschl. ger. Oberw.
zu verm. Lindenstr . 37.

Mai einen
Kammer,

Zu vermieten zum 1.
Obcvwohnnng (2 Stuben, 2
Küche nebst Zubehör ) .

Ofener -Chaussee 18.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine kleine

Oberwohuung mit sep . Eingang.
Eversten» SchillerstraßeS.

Zu vermieten aus Mai die ab¬
schließbare

Wahnbeck . Gesunden eine Hand-
laschemit Inhalt . . Gegen Erstattung «« ruhige Bewohner.- - - ' Brüderstr. 13.Erstattung

Roli . Kobold . Milebtubrinc
der Kosten abzuholen bei ^ I

Eversten. Zu verm. z . D Mai eine
sep. Unterwohmmg m. L. a . d . Hunds-
mühler-Cb . Näh. Bernhardstr . 5.

Ltkllm-kssiM
^ «r Landwirte

u . GefchSftsynnse « habe 23 Knechte,Melker, Kutscher , Ackerknechte,Futter-
knechle , mehrere Haushälterinnen.
Fritz Dieöerichs, Bremen» Jokobi-

strakre 18, Stellenvermittler.

Anfang Februar ein erfahrenes»
zuverläsfiges Mädchen für Küche
und Haus.

Frau DetmerS , Staugraben 10.
Kirch -Hammelwarben . Gesucht zum

1 . April oder 1 . Mai eine

Haushälterin
für memen kleinen Haushalt.

Organist Cngelbart.
Näheres Eversten . Hauptstraße 66



ersMlnliliMil
in Ganderkesee am Sonnabend,

„Zur Eiche " ,
Januar, nachm. 4 Uhr, im Gasthof

in Dötlingen am Sonntag , den 6 . Jan . , mittags 12 Uhr , in Meyers Gasthof,
in Wildeshausen am Sonntag , den 6 . Januar , abends 5 Uhr, in Brennerei¬

besitzers W . Kolloges Gasthof,
in Berne am Montag , den 7. Januar , abends 7 Uhr, in Lahusens Hotel.

Tagesordnung:

Die Auflösung des Reichstags und
die bevorstehenden Wahlen.

Referent : Der Kandidat der nationalen Wahlvereinigung des 3. oldenburg.
Reichstagswahlkreises Landwirt Hrsoüol ? larrHLSLr - HesL 'LLLA.

DL8lL « 88l «riL.

Der Zentratausschuß für die nationale Waht-
Wereinigung im 3 . oldenk . Wahlkreise. _

Bookholzberg. Zum 1 . Mai d . Js.
suche einen tüchtigen

Schmillemeister
für ineine Schweinezucht, am liebsten
verheiratet.

Die Stelle bietet für einen strebsamen
Mann sichere Lebensstellungbei hohem
Lohn, Teilnahme am Reingewinn.

H. Grashorn.
Am hiesigen Weibergefängnis ist die

Stelle einer

Hilssaufseherm
sofort zu besetzen.

Die Ansangsvergütung beträgt 450 ^
jährlich, daneben werden freie Woh¬
nung und Feuerung in der Anstalt
gewährt.

Bewerbungen sind baldigst mündlich
oder schriftlich Lei der Direktion der
Strafanstalten anzubringen.

Bechta, 2 . Januar 1907.
KroWrzogl . Kldenöurgische
Direktion der Strafanstalten.
, Zu Ostern oder Mai ein

LibLLlklLILN
für meine Rind- und, Schweiue-
schlachterei mit Motorbetrieb.

Joh. Metzer , Eversten , Hauptftr.
Gesucht ein
Sattlerlehrlirrg.

G. Bolle, Heiligengeiststr. 7.
U'D. Außer Kost und Logis.
Gesucht ein junger

Hausbursche
gegen guten Lohn . Langestr . 66.

Auf gleich ein

C. Hagemaun , Buchbinder.
Eine einfache Haushälterin , welche

gut melken kann , sucht sofort Stellung.
Suche sofort viele Knechte u. Mägde.

lnau lülaeie Ltrunk
Stellenvermittlerin.

Jakobistr . 2.
Zum 1 . Mai ein

für meine Bäckerei und Konditorei.
Gerh . John . Achternstr. 27.

Gesucht
für mein Kolonialw.- und Delikatessen-
Geschäft per 1 . April ein

ÜXSV LiSZLDliHS.
Herm. u. Seggeru,

Bremen, Osterthors jteinweg 76.
Gesucht auf gleich

I Ncllmchttgcselle
und auf Mai

1 Lehrling.
liaiin. l.. Vaklenlcsmp,

Stellmacher u. Wagenbauer.
Zu Alai

2 junge Mädchen,
welche die feinere Küche erlernen wollen
und zu Ostern Sohn rechtlicher Eltern,
welcher Lust hat , Kellner zu werden.

L . «tllLolLSrravlL,
„ Neues Haus " .

Bei Land tundsch . eingef. Prov . -Reijende
stelltein : VetcrinAlalwr. Algermissen i . H.

Bürgerfelde. Gesucht zum 1 . Mai
oder eher eiu kleiner Knecht für
leichte Arbeiten.

A. HiLmcr, Milchbrinksweg Nr . 8.
Gesucht zuverlässiger Wiodmrillsr

per sofort . Offerten unter 8 . 11 an
die Erped. d . Bl.

Oeffentliche

am Sonntag , den 6. Januar , nachm. 4 Uhr,
Sn ^ Meyers Saal

zu Zwischenahn.
In dieser Versammlung wird

km vekimiliieiÄ Velken
sein Programm darlegen.

Me Wähler sind frenndlichst eingeladen.

Der Zentrak-Worstand der nationat-
tiberaken Wartei

im 2. Gtdenöurgischen Wahlkreise:
Dr . Slssslrsn - Elsfleth. Gemeindevorsteher V'sLMills - Zwischenah«.
tzo. VsDtilLo ^ slL^ - Varel. MedizinaleirtNi ». Solrsi -sritrsi - N - Jever

Peruanisches Tannin -Wasser
Skss^ iMliNliijlllllWluMWmF ist ein unübertroffenes Haarpftegemitt

rur! i!

April
undSuche zum 1. Februar,

Mai Mädchen für Küche
gegen hohen Lohn.

Suche zum 1 - Mai Person mit guter
Schulbildung zur Führung eines kl.
städt. Haushalts.

Frau Emma Graf , Stellenverm .,
Markthalle.

ein unübertroffenes Haarpflegemittel
von hervorragenden Eigenschaften«

Unvergleichlich wirksam gegen Schuppen,
Haarausfall» Haarspalte und jprödeHaare.

Aerztlich empfohlen.
LOjShrige Erfolge.

Zu haben mit und ohne Fettgehalt in
Flaschen zu «/t 1,75 und 3,50.

Alleinverkauf für Oldenburg u . Umgegend:

Seiur . 8eIMer,
vsmen - u. Herren - kriseur,

Oldenburg , Gaststrasze 28.
Gesucht zum 1 Mai ein

Hausmädchen,
das waschen , plätten n. nähen
kann . Hcrbartstr. 35.

und I
Haus l

Suche auf sofort fixes jung . Mädchen
zur Stütze gegen Salär , für Bahnhof,
sowie tüchtige Mädchen zum 1. Febr.

Suche für ein perfektes Kinder¬
fräulein Stellung zum 1 . Febr ., hier
oder auswärts.

Frau Johanne Laturuus,
Stellenvermittlerin , Kurmickstr .26,I.Etg.

Havendorfersands, Etat. Kleinensiel.
Suche auf Mai einen zuverlässigen

Grstzknecht,
sowie einen 2. Knecht.

K. A. Tantzen.
Gesucüi aus soforl oder den 1 . Mai

ein Knecht
von 18 bis 20 Jahren und zu Mai

eine Magd,
die melken kann.

Bardenfleth. Friede. Abele-,
Boitwarden b . Brake . Suche zu

Mai 1907 ein tüchtiges
äkturatesMädchen

e,i gu eil t o n.
Frau l '' " t

Gesuchtsofort

junge Mädchen
zum Plätten erlernen.

Frau D. Kaiser, Gottorpstr. 11.
Gesucht zum 1 . Februar ein

Arbeiter.
Fr. Spanhake, Kl. Kirchenstr. 7.

Für mein Kolonialwaren-Geschäft
SU gi >ss und SL ÄvtL - 1 suche
ich zu Os er« einen mit guten Schul-
Keuutuiffen versehenen

Lehrling.
P . Danctwardt,

Ho »»re,era«t._
Gesucht auf sofort oder Mai ein

Müllergeselle.
H . Clauffen , Ohrweger-Mühle.

Zum 1. Februar eine zuverlässige
kür sehr gute bürgerl.
Küche. Lohn 330 ^

Frau Do . msL Rosemeyer»
Bremen, Dobbeu 84.

Redegewandter, solider Mann findet
sofort Stellung . Kl. Barkaution er¬
forderlich . Angebote unter S - 13 an

Schnhmachergehilfe« gemcht.
W. Schütte , Haarcnejchstr . 22o.

Luchhaudluugslehrling.
Für meine Buch - und Musikalien¬

handlung suche ich zu Ostern 1907
unter günstigen Bedingungen ' einen
jungen Mann mit guter Schulbildung
als Lehrling . H . Bremer, i . Fa.
FriedrichLchaumburg, Stade (Hann ).

Auf sofort oder später ein tüchtiger,
zuverlässigerKommis
für einKolonialwaren- u .Samengeschäft.

Offerten unter IV. an Büttners
Annonc .-Exped ., Oldenburg.

Ich suche zu Ostern für mein Kolonial-
warengeschäft einen

Lehrling.
Heinr. Wiemkeu» Oldenburg.

Gesucht ein Bursche von ca.
16 Jahren für leichtere Arbeite« .

Carl Wilh. Meyer, Haarenstr . 14.
Osternburg . Gesucht eiu jüngerer

Bäckergeselle und ein kleiner Knecht
von 1b— 16 Ja .MN.

H. Venermann.
A— 20 M tägl . könnenPerf.v FU » jxd . Standes verd.
Nebenerwerb , durch Schreibarbeit,
Häusl. Tätigt , Vertretung re. Näheres
Erwerbszentralein Frankfurta . Ot.

Esenshamm. Für einen landwirt¬
schaftlichen Haushalt hiesiger Gegend
suche ich per Mai 1907 ein

junges Mädchen.
Angebote erbitte baldigst.

H . Hustede . Rechnstllr.
Gesucht auf sofort ein

Lehrling
für Kontor und Lager.

Joh . Struthoff L Co.
Suche auf d. 1. Mai ein nicht zu

junges und unerfahrenes Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , selbiges muß
alle vorkommende Arbeit verrichten,
gegen gutes Gehalt und Familien¬
anschluß. Offerten unter 8. 10 a. ü.
Expd. dieses Blattes.

Zum 1b. Februar wird für die Jdi-
otenanstalt in Oldenburg ein

tüchtiger Pfleger
gesucht . Anmeldungen bei Hauswart
Runge daselbst.

Gesucht auf sofort oder später an
Stelle eines erkrankten ein anderes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Anni Müller,
Brake i. Oldenb . , Kaje 5.
Stollhammermitteldeich (Butjad.).

Gesucht auf Mai 1907 eine

Magd.
Gastwirt Aug. Büstng.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen für
unseren landw . Haushalt bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Frau Carl Rowehl,
Süöerbrok (Altenesch).

Gejucht aus gleich oder später ein

fixer Nellserlefirliiig.
kestsui -gnt „ kioilenrollkm",

Breme«, Ostertorstr . 28 29.
Suche zu Ostern für mein Kolo-

nialwaren -Geschäst , en §ros und en
cksts.il , einen

mit guten Schulkenntniffen.
I . D. Bargstede, Elsfleth.

Zum 1 . Februar oder früher ein
tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus.
Frau E. Früstück, Gaststraße 12.

Gesucht zum 1 . März 1907 für ein
Spezial - Strumpfwaren - und Triko-
tagengeschäft ein gewandtes junges
Mädchen als

Werkäuftrin,
zu Ostern ein

Lehrmädchen oder Lehrling.
Offerten unter 8. 7 an die Expd.

dieses Blattes.
l^ ür einen Vertrauensposten

wird baldmöglichst ein
durchaus solider , zuverlässiger,
unverheirateterLSL8SHÄ6I?
gesucht . Es wird nur auf re¬
spektable Person reflektiert und
mutz dieselbe gute Umgangs¬
formen besitzen und , da Ver¬
trauensstellung, kleine Kaution
stellen können . Off. «. Lr . S
an die Exp . d. Bl.

Für die Morgenstunden, von 9— 11
Uhr,' e. ges. jlirgeres Mädchen gesucht.

Anna Feil« er, Nad .-Str . 6.

Gesucht eiu jiiugeres Mädchen,
welches das Schneidern erlernen will.

Frau Friese , Achternstr. 22 oben.

Oberrege bei Elsfleth . Suche zum
1 . Mai ein

junges Mädchen
für unseren lcmdw . Haushalt . Gehalt
und Familienanschluß.
_ Frau G. Glüsing.

Gesucht zum 1 . Februar oder später
für einen besseren Haushalt auf dem
Lande ein

junges Mädchen
gegen Salär . Dienstmädchen wird
gehalten.

Offerten unter L. 7 an die Erped.
d . B l. erbeten.

Gesucht zu Mai ei » junges
Mädchen, welches einige Kühe
melken kann , gegen Salair.

Ww. Klävemanu, Werbachstr . 13.
Für mein Sattler -, Polster- und

Wagenbaualtikel-en§ros -Geschäst suche
zu Ostern

1 Lehrling.
Justin Hippe, Bahnhofstr . 2.

Bürgerfelde. Gesucht zum 1. Mai d .J.
ein Mädchen

gegen hohen Lohn.
C. Struthoff.

Gebucht zum 1 . Februar ein

Kinderfräulein.
Offert, mit. Gebaltsansprüchen erbeten.

Frau A. Nebel, Leer.
Gesucht auf sofort ein kräftiger

Laufbursche
für die Nachmittage.

D . Anffarth, Baumgartenstr.
Gesucht per sofort oder später für

ein Puggeschäft eine tüchtige

PliHarbeiterin,
welche auch imstande ist , die Schau¬
fenster zu dekorieren.

Offerten mit Bild, Zeugnisabschr. u.
Gehaltsanspr . unt . 8. 4 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Jadeebokenhagen. Gesucht auf
Mai ein zuverlässiger

Knecht
gegen hohen Lohn.

I . F. Mülle«.
MÄÄGlLSLL

gesucht zum Falzen.
O. Berger, Buchbinderei,

_ Donnerschweerstr . 8.

Gesucht eine anständige saubere Frau
zum Austragen von Backwaren und zu
leichten häuslichen Arbeiten.

Aut. Berger . FriLdensplatz.

Jung. Mädchen z . Eerl. d . Haush.
von Beamtenfam. z . 1 . April ges. Fam .»
Anschluß . Gehalt nach Uebereinkunft.
Off, unt . M . 100 vostl . Elsfleth.

Rastede. Gesucht auf sofort oder spät,
ein gewandtes

Mädchen
gegen hohen Lohn. ' H. Brötje.

Gesucht weg. Erkrankung des jetzigen
auf sofort ein

Mädchen
fürs Haus oder einfaches jg. Mädchen.

Wo? sagt die Exp , d. Bl.
Gesucht auf Mai für einen kl . besseren

Privathaushalt auf d . Lande ein ge¬
bildetes, älteres

Fräulein od . alleinst . Witwe
zur Führung des Haushalts u . z. Er¬
ziehung von 3 mutterl . Kindern. Off.
erbeten unter O. v . 619 an Büttners

Eversten. Suche zu Ostern oder Mai
einen Lehrling.

E. Ohlenbusch » Stellm. u. Wagendauer,
Hauptftr. 19. _

Gesucht für eine Weißbrotbäckerein.
Konditorei in Sterling in Nebraska
(Nordamerika) ein

Bäckergeselle,
welcher selbständig arbeiten kann.

Berne._ C. Lange.
Gesucht zu Mai zuverlässiges

Mädchen,
welches selbständiggut bürgerlichkochen
kaum

Frau Landgerichtsrat Haarmanu.
Zu melden Frau Hermiue Hayessen,

Läcilienstraße 7.
Gesucht ans gleich ei« tüchtiger

Installateur
und ein

Schlosser.
Carl Müller, Hofkupserschmied.

kWIML.
Suche für meine Tochter, welche d^

Thalen -Schuie besucht , eine

gute Feuston.
Offerten unter 8 . 6 an die Expedition
die es Blattes.

>l. - annvoNUüU W lttveiui . o . BUirch als. .«LMreLatteiirr lür Len Lmierarenmi; Lteeodar 2lL.-dst. ckL . Rotationsdruckund Verlas:



2. Beilage
zu ^ 3 der„Nachrichten Mr Staat uncl Lanck" von Freitag , 4. Januar 1907.

Aus dem Hroßherzsglum.
-dn Nachdruck unserer mit Korrrhondenzzetchen versehenen Originalbertcht»
VL mir mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht»

« der lolole Vorkommiüiie sind der Redaltian stets willlommen.
* Ovendliez , 4. Januar.

* Ortschaftsverzeichnisfür jedermann. Als ein unentbehr¬
liches Nachschlagcbuch für jedermann präsentiert sich das kürzlich
vom Groß herzoglichen Statistischen Amt heraus¬
gegebene , von uns schon in einem längeren Artikel beschriebene
Ortschaftsverzeichnis. Wenn das Ortschaftsverzeichnisin seiner
früheren Gestalt lediglich für die staatlichenund kommunalen Be¬
hörden bestimmt war und dort auch gute Dienste leistete , so kann
von der jetzigen wesentlich erweiterten Auflage gesagt werden, daß
sie allen Ständen, sowohl dem Handels-, Gewerbe-, Hand¬
werker- und Arbeiterstande, also dem Arbeitgeber wie dem Arbeit¬
suchenden , wertvolle Dienste leisten wird. Das Statistische Amt
hat in einem handlichenBuche , sowohl für die größeren Bezirke,
als auch für die kleinsten Ortschaften und Wohnplätze, alles das
zusammengestellt , was auch dem größeren Publikum gelegentlich
schnell zu erfahren von größtem Vorteil sein wird, und müssen
wir dieser neuesten Veröffentlichungdes Statistischen Amts um
so mehr unsere vollste Anerkennung zusprechen , als die Publika¬
tionen der Behörden häufig weniger für das Publikum, als für
die Behörden selbst bieten. Will man jetzt irgend welche Ort¬
schaften oder Wohnplätzeaufsuchen , so findet man den betreffenden
Namen leicht im „Alphabetischen Verzeichnis" . Hinter dem Na¬
men des Wohnplatzes ist die zugehörige Gemeinde, das Amt, die
Postbestellanstalt und die nächste Eisenbahnstation für den Per¬
sonen- und für den Güterverkehr angegeben. Hat beispielsweise
jemand in einer Annonce gelesen , daß in „ Conneforde" etwas
zum Verkauf steht , so findet er im Alphabetischen Verzeichnis, daß
Conneforde zur Postbestell-Anstalt Alt-Jührden gehört, und daß
er als nächste Verbindung die Eisenbahn bis Bramloge benutzen
muß, auch findet er beim Aufschlagen der zugehörigen Gemeinde,
daß Conneforde eine Ortschaft ist mit 17 Wohnhäusern, 18 Haus¬
haltungen und 105 Einwohnern. Endlich sagt ihm das Ortschafts¬
verzeichnis, daß Conneforde in der Landgemeinde Varel belegen
ist und zum Geschäftskreis des Amts- und Amtsgerichts Varel
gehört. Für Geschäftsreisende wird das Ortschaftsverzeichnisin¬
soweit dienstbar gemacht werden, als leicht zu ersehen ist, welchen
Umfang die einzelnen Ortschaften und Wohnplätze an Wohnhäu¬
sern, Haushaltungen und Einwohnern haben. — Wie in den
größeren Städten das Adreßbuch , so wird sich das Ortschaftsver¬
zeichnis in jedem Kontor, in den Hotels und Wirtshäusern als
ein unentbehrliches Nachschlagcbuch einbürgern. Das Ortschafts¬
verzeichnis erfährt erst nach fünf Jahren eine Neuauflage. Bei
einem Umfange von 335 Seiten ist der Preis von 1,50 .kl als ein
sehr billiger zu bezeichnen . Verleger ist Ad. Littmann, hier.

U . Kirchliche Nachrichten. Am 31 . Dezember v . I . ist
ein neues Gesetz - und Verordnungsblatt ausgegeben . Es ent¬
hält ein Gesetz , betretend Umzugsgeld der .Pfarrer und Be¬
stimmungen dazu . Ein Ausschreiben , betreffend die Feier
des auf den 12 . März fallenden 300jährigen Ge¬
burtstages Paul Gerhardts. Einen Erlast , be¬
treffend Beihilfen aus der Zentralpfarrkasse für zu sehr be¬
lastete Kirchenkassen. Eine Verordnung , derzufolge die neu
errichtete zweite Pfarrstelle in Bant am 1 ) Januar d . I . ins
Leben tritt . Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz,
betreffend Obliegenheiten des Küsters . — Dre zweite Pfarr¬
stelle in Ba n t ist bis zum 16 . Februar d . I . zur Bewerbung
ausgeschrieben . Der dortige Hilfsprediger Deetjen ist zum
Vakanzprediger ernannt.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer Havekost
zu Sandfeld ist mit dem 1 . Mai 1907 zum Hauptlehrer au der
Haarentor -Schule zu Oldenburg ernannt . — Die Hauptlehrer¬
stelle an der Schule zu Sandfeld, Gemeinde Hammelwarden,
ist zu besetzen. Diensteinkommen 1350 F . einschließlich 150 F.
für Ortszulage. Bewerbungen sind bis zum 12 . Januar 1907

Dilettanten äes Levens.
Roman von C . Predig.

6) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„ Mutter !" Lena war mit einem Satz am Nähtisch und
stieß den Stuhl mit dem Kleid zur Seite . In plötzlichem
Impuls warf sie sich vor der Mutter nieder und legte den
Kopf in 'deren Schoß . „ Gute Mutter ! " Wie eine jähe Er¬
kenntnis war 's ihr gekommen, ihr heiß durch die Seele ge¬
schossen — die da lebte doch nur eigentlich für sie ! Sie schlang
beide Arme um die Taille der Mutter und wühlte den
lockigen Kopf tiefer in deren Kleiderfalten . Sie hatte eine
unbezwin gliche Lust zu weinen — das Leben war doch zu
schwer! — Schon strömten die Tränen.

„Lena , was hast Du ? " Frau Langen 'war erschrocken,
sie war aus ihrer stillen Beschaulichkeit zu plötzlich auf¬
gejagt . Das Rot ihrer Wangen vertiefte sich ; sie sah aus
wie jemand , dem schon viel im Leben schief gegangen ist und
der nun noch einen härteren Schlag erwartet . „ Lena , sag'
Loch , ist Dir was passiert ? " Ihre Stimme zitterte , sie strei¬
chelte mit bebender Hand Len Scheitel der Tochter . „Was
Hgst Du , Lena ? "

„Nichts , gar nichts , Mutter ! Ich mutz nur so weinen,
ich — ich — es ist alles so gräßlich , ich bin so unglücklich!
Nie , nie wird was aus mir , der Professor sagt : mir fehlen
die Stimmmittel . Und dann hat er mich getätschelt — ich
hätte Temperament , er würde mich im Konzert singen lassen
— ah !"

„Aber , Lena , das ist doch alles sehr gut , ich begreife Dich
gar nicht ! "

„Ach , Mutter !" Hastig sprang das Mädchen auf und
ballte die Hände . „ Was Du weißt ! Er denkt, ich bin so
mne — so eine — I " Sie stampfte mit dem Fuß . „ Meiner
Kunst wegen will ich vorgezogen sein. Warum streb' ich
denn , warum lern ' ich denn , warum ring ' ich denn ? ! Mein
Herz könnte zerspringen . Aus mir wird nichts " — sie
krampfte die Hände ineinander und biß sich auf die Lippen,
um nicht laut zu schluchzen — „mir geht alles fehl im Leben!
Warum denn gerade mir ? Und ich fühl 's doch , ich Hab ' was
in mir — etwas — einen Funken — ach , Mutter , ich bin
zu unglücklich! " Sie warf sich wieder nieder und versteckte Len

einzureichen. Bewerber haben in ihren Gesuchen anzugeben, wann
und bei welchem Truppenteil sie ihrer aktiven Dienstpflichtgenügt
haben.

* Die Großherzogliche Ersparungskaffe hat den Ansprüchen
des modernen Verkehrslebens insofern eine wünschenswerteKon¬
zession gemacht , indem sie vom 2 . Januar ab an zwei Tagen der
Woche sMittwochs und Sonnabends ) auch nachmittags ge¬
öffnet ist . Es wäre jedoch wünschenswert und jedenfalls zeit¬
gemäß , wenn diese Einrichtung auch auf die anderen Wochen¬
tage ausgedehnt und ferner noch die 14tägige Schließung wäh¬
rend des Jahresabschlusses ^bgeschafft würde. Hoffentlich wer¬
den diese alten Zöpfe, welcheden Bedürfnissen der heutigen Ge¬
schäftswelt direkt ' entgegen stehen , bald radikal abgeschnitten.

* Meisterprüfungen. Das Recht zur Führung des Meister¬
titels haben erworben: 1 . der Zimmerer H . H . Meyer aus
Oldenburg, 2 . der Zimmerer H . Schröder aus Delmenhorst.

* Besitzwechsel . Der Maurermeister Ziudt Heinrich
TheiIe zu Großenkneten verkaufte seine zu Oldenburg an
der Ofener Chaussee Nr . 3 belegene Besitzung, groß 0,1760
Hektar , an den Klempnermeister Josef Michael Müller zu
Bant . Der Kaufpreis beträgt 8000 der Antritt erfolgt
am 1 . Mai 1907. — Ferner ging die zu Drielakermoor be¬
legene Besitzung des Arbeiters Friedrich Gerhard Para¬
dies daselbst, groß 0,3314 Hektar , durch Kauf in den Besitz
des Schlossers Johann Christian Geldmeyer zu Ostern¬
burg und dessen Ehefrau Johanne Henriette Catharine geb.
Schwarting daselbst über . Der Kaufpreis beträgt 6500 o-L.
Der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1907. Beide Verkäufe wur¬
den vermittelt durch Len Rechnungssteller Georg Schwarting
zu Eversten.

* Transatlantische Feuer -Versichernngs -Aktien -Gesell-
schaft. Am 17. L . Mts . fand die außerordentliche General-
Versammlung der Transatlantischen Feuer -Vers .-Akt . -Ges.
in Hamburg statt , in welcher fast das ganze Aktienkapital
vertreten war . Nach Eröffnung legte der Vorsitzende des
Aufsichtsrates , Herr Robinow , dar , welche Umstände die Ein¬
berufung dieser Versammlung notwendig gemacht hätten.
In Erledigung der Tagesordnung wurde zuerst der Bericht
über die San F ra n c i s c o-K a ta str o p h e gegeben.
Nach diesem beträgt das Gesamt -Engagement der Gesellschaft
6 500 000 Doll . , laufend über ca . 650 Blocks (d . i . ca. 12 000
Doll , pro Block ) . Hiervon sind in San Francisco 1 163 000
Doll , rückgedeckt ; ca . 45 Prozent des verbleibenden Restes
gehen auf Rechnung der Transatlantischen , während die an¬
deren 55 Prozent sich auf die Tochteranstalten und andere
europäische Rückversicherungs-Gesellschaften verteilen . Den
Vorwurf eines zu hohen Engagements wies der Vorstand zu¬
rück , da sowohl nach allgemeiner als auch nach eigener Er¬
fahrung sich das San Francisco -Geschäft als außerordent¬
lich nutzbringend erwiesen habe , wie die Schadenstatistik der
letzten fünf Jahre mit nur ca. 22 Prozent Schäden beweist.
Mit einer Katastrophe wie der vom April dieses Jahres habe
inan nicht rechnen können. Der Vorstand teilte ferner mit,
daß eine Verschlechterung der Lage durch die Be¬
schlagnahme der jn Amerika rückgedeckten und von der Gesell¬
schaft zu , fordernden Beträge seitens der Geschädigten einge¬
treten sei . Da auch alle die Gesellschaften, denen Rückver¬
sicherung gewährt sei , größtenteils voll bezahlten und dement¬
sprechend volle Einschüsse von der Gesellschaft fordern , so er¬
weise sich die angegebene Schadenssumme vom Juli d . I.
mit 1 400 000 Doll , für eigene Rechnung nicht mehr als zu¬
treffend , man müsse vielmehr mit einem Engagement von
2 200 000 Doll , für eigene Rechnung rechnen. Vergleichsver¬
handlungen mit den Geschädigten von San - Francisco seien
auf Befürwortung des Kaiserlichen Aufsichtsamtes eingelei¬
tet , aber noch nicht zum Abschluß gelangt.

d > Tweelbäke, 3 . Jan . Jn einer auf gestern nach G,
Harms ' Wirtshause einberufenen Versammlung , zu der sich

Frau Langen sah sich mit einem ratlosen Blick um , ihr
Gesicht zog sich in die Länge . „Mein Gott, " sagte sie klein¬
laut , „wie Du immer gleich bist ! Woher Du nur diese Auf¬
geregtheit hast, von mir doch wahrhaftig nicht? Aber es ist
auch schrecklich , ganz schrecklich, einzelne Frauen haben es zu
schwer , und welche von ihnen etwas erreichen will , die erst
recht .

" Ein nervöses Zucken, als ob sie weinen wollte , arbeitete
in ihrn Zügen . „ Es ist schrecklich ! Zu traurig ! Du armes
Kind !" Sie streichelte immerfort den braunen Kopf in
ihrem Schoß . „Weine nicht — ach Gott ! " — Die Tränen
kamen ihr nun auch, ihre Stimme klang sehr erregt . „Alles
geht uns fehl im Leben ! Warum gerade uns ? "

Lena weinte immerfort , sie hob den Kopf nicht.
Frau Langen sagte auch nichts mehr ; schweren Herzens,

mit kummervoller Miene sah sie auf ihr Kind nieder , ihre
Finger zupften und glätteten an Lenas wirren Haaren . Die
Uhr tickte schwer , nun holte sie dumpf zum Schlag aus.

„Drei ! " Die Mutter rüttelte sich seufzend. „ Und ge¬
rade heute hatte ich mich so auf Tein Nachhausekommen ge¬
freut ! Es ist eine Einladung für Dich gekommen zu Doktor
Reuter ; nicht der gewöhnliche jonr üxs , bewahre ! Es ist
eine Hoheit da , ein Großherzog oder ein Erbprinz , denke!
Reuter hat selbst geschrieben, Du sollst ja kommen und etwas
Hübsches singen. Ich dachte, es wäre eine große Auszeich¬
nung für Dich.

"
„ Und das sagst Du mir erst jetzt ? Aber Mutter ? !"

Lena war blitzgeschwindauf den Füßen.
„Ja , ich konnte doch nicht! Dein Kleid Hab ' ich fchon an¬

gefangen , zurecht zu machen.
"

„ Aber , Mutter , warum hast Du mir das nicht eher
gesagt ? !" Noch blinkten die Tränen auf Lenas Wangen,
aber schon strahlten ihre Augen auf . Mit einem Ruck schwang
sie sich auf den Eßtisch und pendelte mit den Füßen hin und
her . Sie schlug die Arme unter . „So , Mutter , nun erzähl'
mal , zeig' mal den Brief !"

„ Hier ist er .
" Frau Langen holte ein Couvert aus der

Tasche. Beide Frauenköpfe neigten sich über das Billettchen.
„Wahrhaftig " — Lena pendelte immer lebhafter — „ das

ist famos ! Ach , wie angenehm für mich! Denk' mal , was da
alles für Berühmtheiten sein werden ! Wie nett von Doktor
Reuter , daß er mich singen läßt , gerade mich , es sind so viele,
die sich darum reißen , Mutter, " — das Mädchen sprang vom
Tisch herunter und lief mit elastischenSchritten in der Stube

30 Personen eingefunden hatten , wurde eine Stier-
Haltungsgenossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht gegründet . 19 Herren aus der Versammlung unter¬
schrieben die bereits ausgearbeiteten Statuten . Zum Vor¬
stand wurden Landmann Weinberg - Landmann Heinrich
Größ und Landmann Hermann Meyer in Tweelbäke ge¬
wählt . Dem Aufsichtsrat gehören die Herren Beruh . Nie¬
mann , Gerh . Popken , Heinr . Warns , Fr . Kühler und Hinr.
Gebken, sämtlich in Tweelbäke , an . Die erforderlichen Be¬
schlüsse über den Geschäftsbetrieb sollen in einer besonderen
Generalversammlung gefaßt werden . Es ist wünschenswert,
daß sich bis zu dieser Versammlung , die am nächsten Sonn¬
tag um 7 Uhr abends bei Herrn Gastwirt G . Harms statt¬
findet , möglichst viele Personen in das Genossenschaftsstatut
einzcichnen. Das Statut liegt bei Herrn G . Harms zur Ein¬
zeichnung aus . Als Veröffentlichungsorgan für fernerhin
stattsindende Versammlungen und Bekanntmachungen wur¬
den dis „Nachrichten für Stadt und Land " ge¬
wählt.

) ( Huntlosen , 1 . Jan . Nach den kirchlichen Mit-
teilungen wurden im vergangenen Jahre in der ca . 800
Seelen zahlenden Gemeinde 29 Kinder geboren , darunter 2
uneheliche ; 15 Personen starben , 5 männliche und 10 weib¬
liche . Konfirmiert wurden 8 Knaben und 9 Mädchen , ge¬
traut 11 Paare . Das heil . Abendmahl nahmen 350 Perso¬
nen . Ter Klingelbeutel erbrachte 183,83 <-U, in der Haus¬
büchse in der Pastorei fanden sich 8,51 in der Missions¬
büchse 14,53 oL. Durch Kollekte und Einzelgaben wurden
für kirchliche Zwecke 321,20 aufgebracht , ca. 141 mehr
als im Vorjahre.

* Rastede, 2 . Jan . Auf dem Standesamt Rasted«
wurden im Jahre 1906 beurkundet: 65 Eheschließungen, 216 Ge¬
burten (114 Knaben, 102 Mädchen) , 75 Sterbefälle (26 Männer,
17 Frauen , 19 Knaben, 13 Mädchen), darunter 4 Totgeburten.

X . Brake, 3 . Jan . Nach der vom Hafenmeister geführten
Statistik ist Brakes gesamter Schiffsverkehr im Jahre
1905 ausgeführt durch 5582 Schiffe mit 1192138 Reg.-T . See¬
schiffe kamen an 613 mit 323 579 Reg.-T ., etwa 20000 T . weniger
als im Vorjahre. Dieser geringe Rtzckgang erklärt sich aus der
Abweisung mehrerer Dampfer während des hiesigen Streiks im
September v . I . und aus der ungewöhnlich großen Kohlenein¬
fuhr hier während des Streiks im deutschen Kohlenbezirk im
Frühjahr 1905 . Angebracht sind im Jahre 1906 468 406 Tons
Getreide, rund 25 000 Tons mehr als im Jahre 1905 . Am 1.
Januar 1907 lagen am Pier und im Hafen 15 Segelschiffe mit
3333 Reg.-T . , 5 Dampfer mit 11538 Reg.-T . , 18 Logger der
Braker Heringsfischereimit 1413 Reg.-T . und 8 Logger der A.-G.
Weser aus Elsfleth mit 688 Reg.-T.

* Blexen, 3 . Jan . Im Jahre 1906 find in die hiesigen
Standesregister eingetragen : Eheschließungen 38, Ge-
burtsfälle 82, Sterbefälle 22, darunter eine Totgeburt und
Zwei unnatürliche Todesfälle durch Unglücksfall.

d. Burhave, 2 . Jan . Der Turnverein Burhave hielt
dieser Tage seine diesjährige Hauptversammlung ab . Es
wurden gewählt: Sprecher H . Brunken, Turnwart Otto Lohe,
Schrift- und Kassewart G . Barre , Gerätewart Hans Gutmann,
sämtlich in Burhave. Jn den Turnrat wurden gewählt: aktiv:
Hilje und Hesemeyer , passiv : Bernhard Cornelius und Ernst
Nordhausen. Zum Fahnenträger wurde B . Bartels und zu
Fahnenjunkern Hilje und G . Gerdes gewählt. Es wurde be¬
schlossen, das Stiftungsfest am 8 . Februar 1907 im Vereinslokale,
Hotel zum eisernen Kanzler, zu feiern. Der Verein besteht z . Zt.
aus 120 Mitgliedern.

* Apen , 4 . Jan . Jn die hiesigen Standesregüster
wurden im Jahre 1906 eingetragen : 150 Geburten , 39 Ehe¬
schließungen und 68 Sterbefälle.

— Apen, 3 . Jan . Sollten sich zu dem eingetretenen
Tauwetter noch erhebliche Regengüsse gesellen , so dürfte die
Ueberschwemmung in hiesiger Gegend gefährlich hoch wer-

auf und nieder — „ Mutter , weißt Du , es gibt doch viele
Menschen, die mir Wohl wollen !"

„Das weiß ich ja, " sagte stolz lächelnd Frau Langen.
„Und , Mutter " — Lena sah hübsch aus mit dem er¬

hitzten Gesicht und dem zerzausten Lockengeringel über der
Stirn — „ich werde gut singen, sehr gut singen, ich fühle das
Ich brauche nur Glück, wirklich nur ein bißchen Glück ! " Sie
hob die gefalteten Hände bittend wie ein Kind gegen die
Brust . „Wenn ich nur ein bißchen Glück hätte , dann würd ' ich
eine große Sängerin . Glaubst Du , Mutter ? Nicht wahr
Du glaubst 's ? " Sie wartete keine Antwort ab , sie rannte
auf und nieder , jetzt blieb sie stehen und drehte sich wirbelnd
auf einem Absatz . „Sieh nur , Mutter , wie die Sonne zum
Fenster hereinscheint, sonst ist's um die Zeit im November
schon dunkel . Sieh nur , sieh nur ! Ist 's nicht wie Früh¬
ling ? !" Sic trällerte hoch und hell.

„Nun , armes Herz , vergiß der Qual!
Nun muß sich alles , alles wenden ! "

Mit einer Inbrunst ohnegleichen sang sie das „alles,
alles "

, dabei warf sie die Locken zurück, legte den Kopf
hintenüber und blinzelte mit halbgeschlossenen, schwimmen¬
den Augen durchs Fenster hinaus in die fahle Novemberluft,
die ein einziger verlorener Sonnenstreif fluchtig durchzittert
hatte.

„ Es ist wie Frühling . Nur ein bißchen, ein bißchen
Glück, " sagte sie träumerisch.

IV.
Doktor Leopold Reuter machte ein Haus , ein großes so¬

gar . An den bestimmten Winterabenden findet sich „tont
Berlin " dort ein . Eintägige Berühmtheiten und die Be¬
rühmtheiten einer Saison werden dem erstaunten Publikum
nebst ausgezeichnetem Tee und vorzüglicher kalter Küche
serviert . Alles , was Geist hat oder doch den Hauch eines
Geistes in sich verspürt , glaubt sich verpflichtet , diesen da auch
leuchten zu lassen. Schriftsteller , Maler , Bildhauer , Musiker
bilden das Hauptelement , und die Männer der Börse mischen
sich dazwischenund schwimmen oben wie Oel auf dem Wasser.

Tas wogt und geht auf und nieder in den nicht großen,
aber mit fein künstlerischem Geschmack ausgestatteten Räu¬
men . Die Damen der Bühne lassen ihre blendenden Hälse be¬
wundern , und die Frauen , die nichts bewundern lassen kön¬
nen , ärgern sich darüber.



NüNrMMkS war, rrsormierle und seinem Volke Sie ethische Be¬
deutung des in Ormuzd und Ahriman personifizierten guten und
bösen Prinzips beibrachte . Die höchste Moralvorschrift seiner
Religion lautete : gut denken , gut reden, gut handeln! Ganz un¬
verfälscht herrscht Zarathustras Glaubenslehre jetzt nur noch in
einem kleinen Kreise ; sie hat kaum viel mehr als 10 OM Anhänger,
von denen 80M in der Stadt Jesd , in einer Art Wüste , leben.
Ein Engländer, Professor Jackson , der vor einiger Zeit dieses
zarathustrianischeVölkchen besucht hat, erzählt im „Century Ma¬
gazine" , daß der „Kalantar "

, das Oberhaupt der zarathustriani-
schen Gemeinde, ihn in außerordentlich gastfreundlicher Weise
aufnahm: während der Fremdling aß, stand der „Kalantar " demü¬
tig an der Tür , um ihn zu bedienen . Für die Anhänger Zara¬
thustras ist die größte Befleckung die aus der Berührung mit
irgend einem toten Körper herrührende, da der Tod den größten
Triumph Ahrimans über Ormuzd darstellt. Personen, die durch
eine derartige Berührung befleckt worden sind , müssen sich neun
Nächte mit geweihtem Wasser waschen . Die Zarathustrianer von
Jesd kennen auch noch die alte Sitte , die Toten auf den Dakhman
oder Turm des Schweigens zu bringen, um sie von den Raben auf¬
fressen zu lassen.

Die Hungersnot-Tragödie in Rußland . Wie groß, tief und
düster die Hungersnot-Tragödie in Rußland ist , kann man aus
folgenden , geradezu erschütternden Aufzeichnungen des Fürsten
Lwow ersehen , welche die „ Strana " wiedergibt: „Das Landvolk
an der Wolga und in Zentralrußland nähert sich dem Aussterben,"
— „ixsissiraa varbn" des Fürsten Lwow. „Das Volk lebt von
einem Tag in den andern, ohne die geringste Hoffnung, den
Frühling zu erleben. Die Ernte ist vollständig mißraten . Be¬
reits heute gibt es auf riesige Entfernungen hin absolut keine
Lebensmittel, weder für die Menschen , noch für das Inventar.
„Auf eine Entfernung von mehreren tausend Ouadratwerst fand
ich," so schreibt Fürst Lwow , „ kaum ein Dutzend Dörfer , in denen
es noch einige Bauern gab , die noch gewisse , von fünf bis zu zehn
Jahren aufbewahrte Getreidevorräte besaßen . Vieh und Pferde
verkauft man zu bloßen Fellpreisen, die Pferde zu sechs, die Kühe
zu acht, die Schafe zu anderthalb Rubeln . Das von den Dächern
heruntergerissene, von Regen und Schnee völlig geschwärzte und
verschimmelte Stroh hingegen kostet bis zu fünf Rubeln für eine
kleine Fuhre. In manchen Gegenden nährt sich die Bevölkerung
von Gras und Wurzeln oder veranstaltet förmliche Expeditionen
in die fernen Regierungswälder, um Eichenlaub und Eicheln zu
sammeln . . . Lebendes Inventar besitzen jetzt nicht nur nicht
mehr die Bauern , sondern sogar die mittleren Gutsbesitzer, die
sich noch bis in die letzten Zeiten einigermaßen gehalten hatten.
In einem Kreise des Gouvernements Samara fand ich auf 33
Dörfer nur 7 , in denen beim Brotbacken dem Roggenmehl keine
Eichelsurrogatebeigemischt wurden, dagegen wurde in 11 Gemein¬
den desselben Kreises den gemahlenen Eicheln überhaupt kein —
Roggenmehl zugefügt . . . Die Eicheln bilden die Hauptnahrung
für Millionen von Bauern seit September d . I . Ist es da ein
Wunder, daß die Menschen , mit kreideweißenGesichtern, zernagt
von Skorbut , wie Fliegen dahinsterben? Bedenket , daß dies
alles sich bereits im September zuträgt ! Was sich bis September
des nächsten Jahres , d . i . bis zur nächsten , zweifellos ebenso un¬
glücklichen Ernte ereignen wird, ist geradezu schwer auszudenken."

Lustiges Allerlei.
Recht wenig. „ Ich bin ruiniert , Lili, Deine Liebe ist

das einzige , das mir gebliebenist .
" — „O, mein armer Freund !"

Auf dem Ozeandampfer. „Steward , dieses Kotelett
ist verdorben.

" — „Aber was macht das für die kurze Zeit, daß
Sie es im Magen haben!"

Verfehlte Spekulation. Frau Klubbs (strenge ) :
„Ich liege seit drei Stunden wach und warte darauf, daß Du nach
Hause kommst .

" — Herr Klubbs (geknickt) : „O weh ! Und ich habe
drei Stunden gewartet, daß Du einschlafen solltest .

"
Zweckmäßige Wandlung. „Das ist doch eine ko¬

mische Idee von Jenk , zu annoncieren, daß er sein Automobil
gegen einen Maulesel Umtauschen will.

" — „Und doch ist Logik
darin . Er sagt , wenn er denn schon fortwährend fluchen muß,
will er wenigstens etwas mit Ohren haben.

"
Unter Müttern. Die eine : „Ich bin mit dem Professor

meines Sohnes sehr zufrieden.
" — Die andere: „Aber ist Ihr

Sohn denn nicht durchs Examen gefallen? " — Die andere: „Das
Wohl, aber der Professor hat meine Tochter geheiratet."

Der Amateur. „ Ja , er hat einen Preis auf der Aus¬
stellung für Amateur-Photographie erhalten.

" — „Was ! Nanu,
er hat ja noch nie im Leben eine gute Aufnahme zustande gebracht.

Me Arvekten, die ich bisher von ihm gesehen habe , waren eine
grau verschwommene Masse.

" — „Das stimmt. Er nannte eine
davon: „Ein Londoner Tag .

"
Bewundernswert. „Bewundern Sie Thumper, der

Pianisten ? " — „Sehr, " war die Antwort. — „Wegen seiner
Kompositionen' oder wegen seines Spiels ? " — „Keines von bei-
den . Wegen seiner Frechheit, eine Guinee fürs Billett zu ver¬
langen.

"

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 6 . Januar:
1 . Hauptgottesdienst 0 Uhr: Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienft 10 -/2 Uhr

'
: Geh. O .-K .- R . v . Hansen.

Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.
* In der Aula der Cäcilienschule:

Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur au Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , 6 . Janr ., vorm. IM/ ? Uhr: Gottesdienst.

Garmsonkircht.
Am Sonntag , den 6 . Janr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 6. Januar:

Gottesdienst : 10 Uhr. Beichte u. Abendmahl : 11 Uhr.
Pastor Dede.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 6 . Januar:

0 Uhr: Beichte und Abendmahl. — 10 Uhr: Gottesdienst.
Danach Kinderlehre.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 6 . Januare

10 Uhr Gottesdienst; danach Beichte und Abendmahl.
V . _ .

Kirche in Ofen.
Am Sonntag , den 6. Januar:

Gottesdienst Sl/g Uhr, mit anschließender Beichte und
Abendmahisfeier.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr ( alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr.
4. Hochamt 1 (U/2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , SLeinweg 20.
Sonntag , vorm. 9 >/s Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Montag abeno 8 V2 Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend L >/z Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupp « . )

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9 »/2 Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst

vorm. 11 Uhr: Kindergottssdienst.
Mittwoch, abends 8 V« Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Ev . Märmer- und Jünglingsvereirr.
Mühlenstr . 17, oben.

Sonntag , den 6 . Janr .; abend 5 8 Uhr: Versammlung.
Gäste herzlich willkommen.

«« lcbSftNcb» Mitteilungen.
Ivo so» einer rsge» , vsr »e 8sede ist!

Gestern scheußlicher Zustand : Halsschmerzen , Hei¬
serkeit — total , sag ich Ihnen ! — und ein trockener
Husten — war mir ordentlich angst ! Und heute?
Quitschfidel und alles vorüber . Und wieso? Habe
Sodener Mineral -Pastillen — ächte von Fay
gekauft , nach Vorschrift gebraucht und heute alles
fort . Und der ganze Spaß kostete nur 85 Pfg . Für
diesen Preis in jeder Apotheke, Drogen - und Mine¬
ralwasserhandlung zu haben.

dtzn. DcrS Mfffer ist nmnlny ganz gegen Sie TewoHIUE uns
Regel während des Ostwindes nur wenig gefallen , das schauerlich¬
schöne Gekrach des Eises, welches zur Nachtzeitbesonders unheim¬
lich klingt, fehlte zur Zeit der Froftperiode fast gänzlich , ein Be¬
weis, daß das Wasser seine Höhe ziemlich behauptet hat.

Elsfleth , 3. Jan . Um kommenden Sonntag wird
der Delmenhorster Männergesangverein in der Stärke von
ca. 80 Personen eine Kohlfahrt nach hier (Achnitz ' Hotel)
unternehmen.

Hammeltvarden , 3 . Jan . Der Eisgang in der
Weser ist nur noch unbedeutend.

§ Jever , 2. Jan . Kaufmann Franz Fr er ich s hier
verkaufte sein an der Wagestraße gelegenes Haus für 11000
Mark an Schneidermeister Lambrecht hier.

Z Oldorf (Jeverland ) , 2. Jan . Mit Genehmigung des
Großherzoglichen Oberkirchenrats wird die hiesige Pfar¬
re r st e l I e noch weitere fünf Jahre , also bis 1912, vakant
bleiben , um noch ausreichendere Mittel zu dem geplanten -
Neubau der hiesigen Pastorei zu gewinnen . Die nötigen
kirchlichen Amtshandlungen in dieser Zeit werden wie bisher
Von dem Pastor Verlage- Jever wahrgenommen werden.

8 Bant , 3. Jan . Eine eigentümliche Mißgeburt
ist hier zur Welt gekommen. Das Kind hat zwei Köpfe
und drei Arme und befindet sich bereits mehrere Tage am
Leben.

Z Bant , 4. Jan . Dieböse Feuerkieke . Ein schwe¬
res Unglück ist durch Zufall verhindert worden . In
einem Hause zu Neubremen wohnt in der obenbelegeum
Etage eine aus 6 Personen bestehende Familie . Am Abend
war in dem Wohnzimmer eine Feuerkieke benutzt worden.
Als man sich zur Ruhe legte , dachte man nicht daran , das
Feuer aus der Kieke herauszunehmen . Aus irgend einer
Ursache brannte der Fußboden in einer Größe von reichlich
1 Quadratmeter an , und es entwickelte sich starker Rauch.
Durch .denselben wurden die 5 Personen jedenfalls betäubt;
denn sie merkten nichts davon . Sie wären gewiß erstickt,
wenn nicht die Dienstmädchen des Hausbesitzers , die beim
Reinmachen waren , die drohende Gefahr bemerkt hätten.
Sie schlugen Lärm und retteten so die ganze Familie vom
sicheren Tode.

* Vechta , 4 . Jan . Zum Seminarlehrer an Stelle des ver¬
storbenen Lehrers Meyer ist der Rektoratslehrer Joseph Brand
in Rüthen (Wests .) mit Anstellung zum 1 . April d . I . in Aus¬
ficht genommen.

Z Wilhelmshaven , 4 . Jan . Hier ist der großherzoglich
oldenburgische Güter -Expeditionsvorsteher 1 . Klasse, Herr
D . Schm ehers, nach langer schmerzhafter Krankheit
verstorben. Der Heimgegangene stammt aus Donner¬
schwee bei Oldenburg . Er war lange Jahre in Zwischenahn
tätig und wurde dann hierher versetzt . Von seinen beiden
Söhnen ist einer Dermessungsinspektor beim Amte Rüstrin¬
gen und der zweite Sekretär bei der Marine.

* Norden, 3 . Jan . (Selbstm 0 rd einer Studen t i n.)
Die Studentin der Naturwissenschaft Hilka Simons aus Nor¬
den in Ostfriesland wurde nach einer Meldung aus Freibnrg
(Breisgau ) vom Bahnzug totgefahren. Es liegt freiwilliger
Tod vor.

* Leeste , 4 . Jan . Am 22 . v . M . verschwand die 19jähr.
Haustochter Enni Gieseke von hier, welche ein Jäger am 27 . v.
M . als Leiche in einem Mühlenteich fand. Man nahm allgemein
Selbstmord an, welches sich aber, nachdem am 29 . v . M.
eine gerichtliche Untersuchung, wozu ein Staatsanwalt aus Ver¬
den , das Shker Gericht und zwei Aerzte erschienen waren, statt-
gesunden, nicht bestätigt. Es ist Raub und Lustmord fest¬
gestellt worden. Nachbarn, welche das Auskleiden der Leiche be¬
sorgten, fanden auf der Brust Blut , weshalb sofort Anzeige er¬
stattet wurde, worauf vorgenannte Gerichtskommission an Ort
und Stelle erschien . Die Aerzte stellten Stich durchs Zeug ins
Herz fest. Man glaubt, daß die Gendarmerie auf der Spur
des Täters ist.

WsvnrijeHtsS.
Die letzten Zarathustrianer . Man spricht in unserer Zeit

viel von Zarathustra ; Friedrich Nietzsche hat den Namen berühmt
gemacht . Jedermann weiß , daß Zarathustra oder Zoroaster im
7 . Jahrhundert v . Ehr . in Persien lebte , die damalige persische
Religion, die ein in Korruption und Aberglauben ausgearteter >

Wer Orden hat , zeigt sie und zugleich auch die dazu ge¬
hörige Verachtung solcher Aeußerlichkeiten ; ein „Sichgar-
uichtsdrausmachen " ist hier am Platz , in diesem Dunstkreis
von Dichtern und Denkern , wo die Freiheit des geistigen Hori¬
zontes menschliche Eitelkeiten nicht anfkommen läßt . Wer
keine Orden hat , zeigt sie — nicht, versteht aber das „Sichgar-
nichtsdrausmachen " noch besser zur Anschauung zu bringen.

Die Damen der Börse rauschen in prachtvollen Schleppen,
die Künstlerfrauen zeigen phantastische Gewänder ; andere
kommen in einfachen Alltagswollenen , und dazwischen huschen
kleine Mädchen in Weißen Kleidern wie frühe Blüten am
Kirschbanm . Alles ist vertreten . Dummheit sitzt neben Klug¬
heit , Esprit neben Phlegma . Prickelndes Lachen und schwer¬
fälliges „Hm , hm "

; goldstrotzende Börsen und schwindsüchtige
Beutelchen ; Schönheit und Schönseinwollen ; Vornehmheit
und Demimonde ; Ritter vom Geiste und solche , die weder
Ritter , noch vom Geiste sind ; verschminkte Züge und Rosen¬
gesichter — tont Berlin!

Und über dem schwebt das Genie von Doktor Leopold
Reuter , alle diese Elemente unter einen Hut zu bringen . Und
er bringt sie . Elastisch wie ein Jüngling gleitet der schlanke
alte Mann durch die Räume , seine Weißen Haare , die die
Glatze umstehen , sind gelockt , und in den dunklen Augen hat
er Jugend . Er sagt viel Verbindliches , aber er lügt nie , er
meint es wirklich so ; es ist die unzerstörbare güte Laune
feines Herzens , die ihm alles im rosigsten Lichte zeigt . Wo
Talent ist, sieht er Genie , wo kein Talent ist, sieht er wenig¬
stens Begabung ; alte Frauen scheinen ihm „schön gewesen" ,
und die jungen sind ihm alle reizend . Passable Gemälde sind
ihm Meisterwerke und öde Farbenversuche immer noch Stim¬
mungsbilder . Er ist zum Kunstmäcen geschaffen; immer
enthusiasmiert , begeisterungsfreudig , selbst froh , zu leben und
müdere leben zu lassen.

Heute wimmelt es in Doktor Reuters künstlerischen Nüu-
' men mehr denn je.

„Die Hoheit — die Hoheit !"

„Haben Sie die Hoheit schon gesehen? "

„Sind Sie schon vorgestellt? "

„Hoheit — Hoheit - "
Die Damen neigten sich wie ein buntes Tulpenbeet,

durch das der Wind streicht — Hoheit gingen vorüber.

Hoheit hatten den Hausherrn unter den Arm gefaßt,
beide waren wie zwei gute Freunde miteinander ; der Hoheit
noch ziemlich jugendliches , ziemlicheinfaches Gesicht trug einen
sehr freundlichen Ausdruck und Doktor Leopold Reuter
strahlte in all seiner Herzensliebenswürdigkeit . Er hatte
heute eine kindliche Freude.

Sie machten jetzt Halt an einer Portiere , eine junge
Dame hatte sich hinter dieselbe gedrückt und sah mit glänzen¬
den Augen vor.

„Ah — ! " R-euter faßte sie an der Hand und zog sie
näher . „ Geruhen Hoheit ! Fräulein Magdalene Langen,
eine junge Künstlerin , mein ganz besonderer Schützling!
Süße Stimme , ganz exquisite Art des Vortrages . Da Hoheit
selbst hervorragender Künstler sind, werden Hoheit selbst am
besten urteilen können. Fräulein Langen ist meiner Ansicht
nach die beste Schumannsängerin unserer Zeit — hohe Poesie,
intimer Liebreiz !"

Lena war tief errötet , sie kannte zwar Reuters Enthusias¬
mus und seine Art , im Superlativ zu sprechen, und doch
dünkten ihr seine Worte jetzt so wahr , sichere Bürgen ; sie sah
mit strahlendem Ausdruck der Hoheit ins Gesicht.

Diese lächelte. „ Ah — sehr erfreut , das Fräulein gleich
zu hören ! Schumann , Schumann — ah , Schumann ist mein
ganz besonderer Proteg6 . Sagen Sie , lieber Reuter " —
Hoheit drehten den Kopf interessiert zurück in das ander?
Zimmer — „ wer ist jene Dame ? Die dort in der rosa
Robe ! Blendend schön ! Dieser Nacken , klassische Arme!
Bitte , stellen Sie mir dieselbe vor !"

Noch ein huldvolles Lächeln, ein freundliches Zublinzeln
von Reuter — sie gingen.

Also das war die Hoheit und nun sollte sie der gleich
Vorsingen? ! Lena fühlte auf einmal gar keine Lust mehp,
Sie hatte sich so unendlich aus den heutigen Abend gefreut,
konnte die Zeit nicht erwarten , war ungeduldig im Zimmer
umhergetrippelt und hatte lächelnd ihrem Spiegelbild zu¬
genickt. Die Mutter war geschäftig um sie herumgegangen,
hatte sich an der Tochter gefreut und noch oben von der Treppe
gerufen : „Amüsiere Dich gut , sehr gut ! Hast Du auch den
Hausschlüssel? Die Entreetür mache ich Dir selbst ans , ich
warte auf Dich. Singe sehr schön ! Viel Vergnügen !"

Vergnügen —? ! Lena warf die Lippen guf und zog

sich ganz hinter ihre Portiere zurück; am liebsten hätte sie
sich verkrochen. Sie mochte hier nicht singen ; sie fühlte , wie
sich ihr langsam die Kehle zuschnürte und wie ihr Herz zu
klopfen begann . O , wenn sie nur fortlaufen könnte ! Was
machte sich die Hoheit aus ihrem Gesang ? Gar nichts , gar
nichts ; Hoheit rannten ein paar nackten Schultern pach und
reckten den Hals nach ein paar Weißen Armen ! Erbärmlich!
Ach , wie traurig stand es um die Kunst . Lenas Fußspitze
klopfte nervös den Boden . Vor ihren Ohren wirrte und
schwirrte es , und da , in all den Lärm hinein , sollte sie singen?
Eine jähe Angst überkam sie . Wenn all die teilnahmlosen
Augen sie gleichgültig anstarrten , wenn man sich ganz nah,
ganz nah , aber nur aus lauter Neugier um den Flügel
drängte , was dann ? Man würde sie mustern , seine Glossen
machen ; sie hatte ja keine blendenden Schultern und keine
klassischen Arme . Die Hoheit würde gähnen und verstohlen
nach Besserem ausschauen.

Ein bitteres Gefühl jagte Lena das Blut aus den
Wangen und machte sie bleich. In ihren Knieen begann ein
Beben ; hastig atmete sie mehrmals hintereinander und
schluckte , der Hals war ihr ganz ausgetrocknet . Sie preßte
die Handflächen zusammen , sie waren feucht und kalt . Es
war eine Qual , hier zu sein.

Das Geschwirr ließ plötzlich nach ; eine auffällige Stille
war eingetreten . In der Nähe flüsterte es : „Ruhe — Musik
— es wird Musik gemacht ! " Und nun hörte Lena eine ki¬
chernde Mädchenstimme : „ Wie schade , nun muß man still
sein , kann sich nicht mehr unterhalten ! " Und ein Herr sagte
verdrießlich und ziemlich laut : „Wenn nur die Musiziererei
bald losginge ! Je eher , desto rascher ist 's überstanden . Hof¬
fentlich ist der Schmerz kurz !"

Lena zitterte am ganzen Leib — nein , singen konnte sie
hier nicht ! Entschlossen schob sie die Portiere zurück; sie
wollte gehen, rasch fort ! — Zu spät!

Vor ihr stand Reuter und bot ihr galant den Arm.
„Also, Kindchen, en avant ! Erlauben Sie , meine Herr¬
schaften! Bitte , bitte — so , danke schön , nun können wir
schon durch.

" Mit liebenswürdigem Lächeln schob sich der
Hausherr weiter , er zog Lena am Arm nach. Vor der Tür
des Musikzimmers staute sich's — die Hoheit war drinnen.

(Fortsetzung folgt >)j
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Staatsministerium . ^ ^ ^ ,
8ur Deckung des Bedürfnisses der

Brcmdkasse wird ein Beitrag von 5V Z.
für jede 300 ^ des versicherten Werts
der Gebäude ausgeschrieben.

Die Großherzogkichen Acmter und
die Stadtmagistrate zu Oldenburg,
Barel und Delmenhorst haben wegen
dieser Ausschreibung die erforderlichen
Bekanntmachungenzu erlassen und die
vorschriftsmäßige Berechnung binnen
14 Tagen der Brandkasseverwaltung
kinzusenden.

Zugleich werden die Großherzoglichen
Aemter beauftragt, wegen der Hebung
des Beitrages durch die Amtsrezepturen
das Erforderliche zu verfügen, es wird
dazu besondererAuftrag nicht mehr er¬
folgen.

Oldenburg, den 2 . Januar 1907.
Staatsministerium,

Departement des Innern.
Millich.

Aemter. ^ ^Amt Oldenburg. Rechnungen
über Lieferungen oder Leistungen für
das Amt aus dem Jahre 1906 find bis
zum 15 . Januar 1907 hier einzu¬
reichen.

1906 D ez . 22 . Frhr . v . R ossing.
Ä mtDeImenhor st. Diejenigen

Militärpflichtigen, welche auf Grund
des Paragraphen 32 der Wehrordnung
in Berücksichtigung bürgerlicher Ver¬
hältnisse Anspruch auf Zurückstellung
vom aktiven Militärdienst erheben zu
können glauben, werden hiermit auf¬
gefordert, ihre Anträge

bis zum 15 . Februar 1907
hier zu stellen.

Reklamationen aus früheren Jahren
müssen , wenn sie aufrecht erhalten wer¬
den und Berücksichtigung finden sollen,
erneuert werden.' Militärpflichtige, die an äußerlich
nicht erkennbaren Fehlern , namentlich
Epilepsie, Schwerhörigkeit und Stot¬
tern leiden , haben solche unter Nam¬
haftmachung von Zeugen und Bei¬
bringung etwaiger Bescheinigungen
zeitig vor der Musterung hier anzu-
geben.

1906 Dezember 24._ Rabben.
Amt Delmenhorst. Die Moore

Nr . 158 , 159 , 161 , 162 und 163 im
Grüppenbührener Moor sollen am

Donnerstag , den 10 . Jam 1907,
vormittags Ühr,

in Lahusens Wirtshaus zu Grüppen-
bühren zum zweiten Mal zum öffent¬
lichen Verkauf aufgesetzt werden.

Im Anschluß daran sollen öffentlich
zum Verkauf aufgesetzt werden die da¬
selbst belegenen Moore Nr . 81 , 82 , 87
bis 89 . 91 . 92 . 115 und 164 bis 166.

1906 Dezember 29._ Rabben.
Amt Delmenhorst. Unter Be¬

zugnahmeauf Paragraph 25 der Wehr¬
ordnung werden die Militärpflichtigen
des Jahrgangs 1887 und diejenigen
aus früheren Jahrgängen , welche noch
keine endgültige Entscheidung erhalten
haben, hiermit aufgefordert, in der Zeit
vom 15 . Januar bis 1 . Februar 1907
bei dem Gemeindevorsteher derjenigen
Gemeinde, in welcher sie gestellungs¬
pflichtig sind , zur Stammrolle sich an¬
zumelden.

Bei der Anmeldung ist , wenn sie nicht
in der Geburtsgemeinde erfolgt, ein
vom Standesamte ausgestelltes Ge-
burtszeugnis vorzulegen, die Militär-
Pflichtigen früherer Jahrgänge haben
den Losungsschein mitzubringen.

Für zur Zeit abwesende Militär¬
pflichtige — auf Reise oder auf See
btfindliche — haben die Eltern , Vor¬
münder oder Lehrherrn die Anmeldung
zu besorgen.

Wer die vorgeschriebene Anmeldung
zur Stammrolle oder Berichtigung
derselben unterläßt , wird mit Geld¬
strafe bis zu 30 F . oder entsprechender
Haft bestraft.

1306 Dezember 24 ._ Rabben.
Haupttzeueramt Oldenburg.

Die Geschäftsstunden des Steueramts
Westerstede sind allgemein auf die Zeit
von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach¬
mittags festgesetzt.

Oldenburg, den 1 . Januar 1907.
_ Kaufmann.

Amtsgerichte!.
Amtsgericht Butjadingen.

In unser Handelsregister Abt. ft . ist
heute unter Nr . 15 Seite 61 einge¬
tragen worden:

Blexer Dampfziegelei. Gesellschaftmit beschränkter Haftung in Ellwürden
Gegenstand des Unternehmens ist derErwerb von Ziegeleien und gleich¬artigen Unternehmungen, die gewerb¬
liche Verwertung der Zi -geleifabrikate.der Erwerb , die Verpachtung und Ver¬
äußerung von Gelände, sowie der Be¬trieb aller hiermit in Verbindung
stehenden Geschäfte.

Das Stammkapital beträgt 100 000Mark.
Geschäftsführer sind: 1 . Heraens,Landmann in Ranzenbuttel,2- Bulling, Heinrich. Auktionator inEllwürden.
Gesellschaft mit beschränkter HaftungDer Gesestschaftsvertrag ist am ADezember 1906 festgestellt . Jeder Ge¬

sellschafter ist berechtigt, allein dieFirma zu zeichnen und die GeieNckastW vertreten. ^

sstMmMratMeiilmg.
Die nächste Abholung des Sperr¬

guts findet Montag , 7. Januar d. I -,
statt.

Schweine-
Berkauf

IN

Osternburg.
Die Handelsleute W . Blendermann

<L G. Schipperin Osternburglassen am

Dienstag,
den8. Jane . d. I .,

nachm . 3 Uhr,
bei G . Frohns' Gasthaus, Bremer-
stratze:

40 bis 50
große und kleine
öffentlich meistbietend« ns Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Georg Maas,

Bremerstratze37.

M - Maas
M

Sage.
Wild es hausen. Der Vollmeier

L. Ritterl.off zu Sage läßt am

Sonnabend,
den 19. Janr d. I .,

vormittags 11 Uhr»
250 St . Sichren,

Vorzug,iches Bauholz , Balken,
Sparren und Latien, unmittel¬
bar an der Chaussee,

200 zum Heit
. schwereAuchen,

Drechsler- u . Brennholz, direkt
am Bahnhof Großenkneten, und

20 St . Wirken,
vorzüglichesHolzschulnnacherholz,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den Unier-
zeichneten verkaufen.

Mit dem Verkauf der Fuhren wird
begonnen.

C. Wehrkamp , Nukt.

M - lerliM
m

SvlR INSÄS
bei Kirchhalten.

Der Baumann El. Stolle daselbst
läßt am

Iieustag , 12. Febr . IM,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

in und bei seiner Wohnung:
1 schwere tiehige Kuh,

nahe am Kalben,
8 2 - 8 . Zj Uze Amu,

dann größtenteils nahe am
Kalben,

15 triichtige Meine,
beste Rasse , alsdann nahe am
Ferkeln,

7 Fntierschmine,
dann 3 Monate alt,

1 beßeu üWkörtell Eber,
ferner : 1 guten Ackerfederwagen, 1 gut

erhaltene Staubmühle
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

H. Ripken, Nukt.
Sandfeld b. Brake . Zu vertäu en

schöneQnrne , welche in 8 bis 14 Tagen
kalbt, Carl Schröder.

Astede. MlWjiigeKiuis-
uub Pachtgelber Arbeit bis
zum16. Zam . erbeten.

I . Degen, Sinkt.
Borbeck. Zu verk . eine nabe amKalben stehende

Queue.
Hinr. Stolle.

Qfe«. Zu verkaufen
ZMi " 2 tracht. Schweine.

Hibbeler.
Alexanderhaus. Zu verk. mehrere

tracht . Säue und Säue mit Ferkeln.
G. Diers.

Sev Lcrrrössbcrnk
Mit Filialen in Brake, Burg a. F . , Eutin, Varel, Vechta, Wilhelmshaven

vom 31 . Dezember 1906.

Kasiebkstand ; s g .k 595,956 10
Wechsel . . ^ l ^ r „ 9,898,730 89
Effekten . „ 2,634,214 63
Konto-Korrent -Dcbitoren . » » » . . » 21,664,663 76
Belehnungs -Konto . . . » 7,500,000 —
Bankgebüude und Safes-Anlagen . . . „ 204,170 —
Sacht eingeforderteV0deS Aktien«

Kapital« . ' . . 1,800,000 -
Diverse , , , e ^ , » 433,011 17

44,730 .746 55

Massivs.
Nktien-Kapital . . . . . ll
Reservefonds . . .
Einlagen:
Regierungsgelderu. Guthaben
öffentl. Kaffen . . ^ 8,658,418 80
Einlagen von

Privaten . „ 24,679,947 28
Einlagen auf

Check -Konto . . „ 3,251,98519
Konto-Korrent -Kreditoren

—— ——

Diverse

Fli 3,000,000 --
633,401 03

36,590,351 27
2,637,264 86

1.869,729 40
^ 44,730,746 55

Wir vergüten bis 6uf weiteres für Einlagen:
Mit halbjähriger Kündigung

^,2 "/o unter tnm jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
mindestens 2 >/g°/„ und höchstens 4»/o, z. Zt . also . 4°Z jährlichoder einen festen Satz von . . . . . . . . . . . . . 3°/o ,mit vierteljährlicher Kündigung
Ifto unter dein jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Neichs-
bemk, mindestens 2lL °/o und höchstens 3)L°d, z. Zt. also 3ZL «/o „mit kurzer l14tägigci ) Kündigung u d auf Check -Konto . . . 2°/g „aus IlL—8 Monate einen festen Satz von ,Der Distoichatz der Deutschen Rcick- bcuik beträgt zur Zeit 7 °st.

Olderrbrrrgische Landesbank.
ügsrko!. iom öisek.

Der Wohlgeschmack der Puddings , Milchspeisen,Kakaos, Flammeris , Schlagsahne, Cremes, Kuchen,
eingemachtenFrüchte wird erhöht durch

vr. OeMer
's

V LLLLULLL - LrrvLsr.

Dr . Oetker 's Backpulver ist das beste!

NssireMMme.
Zur Vermietung von Herren- und Damen-Maskenkostümen re. suche ich

baldigst Vertretung, ev . zur Uebernahme eines kl. Lagers.— — — — Auch für Osternburg . >

Krau U . UeirrsMÄim,
Institut für Theater- und Misken -Garderobe,

srifer Kcilittigliiftcft7, AArrHuße2 .
57. Volksunterhaltllngsabend

am Sonntag , den 6 . Januar 1907 , abends 7 Uhr,
im Saale der „Rudelsburg ".

Programme, als Eintrittskarten gültig , L 10 Pfg., sind vorher bei den
Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Heiligengeiststr. , und Johann Braver , Buch-händler , Haarenstraße, zu haben. Sonntags 20 Pfg. Der Ausschutz.

Verpachtung. I Verkauf« « «»» »» einer

kerltruvg
in

Hude. I . H. Lange, Holzkamp , be¬
absichtigt seine

Besitzung,
gute Gebäude und 6 lm ertragreiche
Acker-, Weide - und Heuländereien, mit
Antritt zum 1 . Mai 1907 auf längere
Jahre zu verpachten.

Liebhaberwollen sich baldigstmelden.
_ G . Haverl a ist , Aukt.

Mn Wirt sucht zum
beliebigen Antr .tt

eine Wirtschaft
in Pacht oder auf Rech¬
nung zu übernehmen.

Gest. Offerten unter
S . 15 an die Expedition
dieses Blattes erbe en.

Verkaufe 2 Äireöale
Terries (Krigthunde ) ,
höchstpräm. Nbsramm.,6 Mon. alt, sehr kräftig
und selten schön , aus

DtNora Orbis — Champ
Nora ölaxos sowie zwei junge echte
Teckel, 3 Mon. alt.

Näheres Bloherfelder Chaussee 2.
Etzhorn . Zu verkaufen em -

Schwei«, Mitte Janr . ferkelnd.
H. Grotelüsche ».

Neuenselde. Habe die Lieferungen
und Arbeiten zu dem Wohnhaus-
Neubau unter der Hand zu vergeben,

imd Bestick liegen beim llnter-Riß
zeichneten aus.

Fr. Pundt._
Metjenvors, a . d . Bahn. Zu verk.

eine trächtige Sau , die in 14 Tagen
ferkelt. H . Mohrmaun.

Zu verk . 12 Kücken, Febr . legend,
1 gr . Welleubadschaukel u. Portieren
mit Stange. Schäferstr. 16.

Ein für Landleute passendes trans¬
portables , noch neues Hühnerhaus zuverkaufen. Donuerjctstveerür. 36e.

Osternburg.
Ofternburg. Der Maurer

Hiurich Mohrmann in Ostern¬
burg lätzt seine daselbst an der
Hermannstraste unter Nr . IS
belegene

Ikesitrung
mit Antritt znm 1. Mai ISO?
eventl- später öffentlich meist»
bist nd durch mich verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 4 Wohnungen eingerichteten,
in sehr gutem Zustande befind¬
lichen noch neuen Wohnhause
mit etwas Gartenland.

Die Besitzung bietet wegen
ihrer sehr guten Mieterträge
eine besonders gute Kapital¬
anlage nnd kann daher zum
Ankauf sehr empfohlen werden.

Dritter nnd letzter Verkaufs-
termin steht an aus

Donnerstag,
den I«.Fan . 1807 ,abends 6 Uhr,
in Hartmanns Wirtshause in
Osternburg, Hermannstraste.

Br merkt wird noch, das?
des Kaufpreises zu billigem
Zinssatz stehen bleiben können.

Käufer ladet ein
B . Schwarting» Auktionator,

Everjten-Oldenbura.

Verpachtung
eines

Geslhiiftsladells.
Eversten. In dem früheren Ben-

ken'fchen jetzt Dammermann'schen
Hause in Eversten, Ecke Hundsmühler
Chaussee - Hauptstraße, habe ich den

Laden
und die Oberwohnnng mit Antritt
zum 1 . Mai 1907 zu verpachten.

B . Schwarting. Auktionator.

Edewecht.
Am Donnerstag , den 10. Janr . d. J .r

ilonrert,
ausgeführt von dem Musikkorps des

19 . Dragoner -Regiments
unter persönlicher Leitung des Herrn

Musikdirigenten Feuße.
_ Nachdem: _

UH HZ

AM
- ÜLtl . -

ALA
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

Tweelbake.
Verein „ Unter uis".

Sonntag , 13. Januar 1 »07:

im Saale des Herrn G. HarmL.
Hierzu ladet freundl. ein

Der Borstand.

Hannen;
Edentheater

(früher Doodt), Alexanderstratze 1.

Größte iktttmtmsle
Rivgksmps -KolltmeLz.

Heute ringen:
Lissa Kalitzke , Rußland,

gegen
Haust Woltje, Dänemark.
Erika Bertram, Hamburg,

gegen
Kati Walter, Hannover.
Luise Philipp !, Rotterdam,

gegen
Lilly Romanov, Polen.

Vorher ei« crAklasfiB
ZWii !it« te >l - Programm.

Anfang 8X Uhr.
1 . Platz 1,50 2. Platz 1 Steh¬

platz 50
Es ladet höstichst ein



.40

Kohlen , Koks, Irikets.
Salonkohlen, Zeche Margarethe,
Flamrn -Nntzkohlen, Größe1, kl,
Anthracitkohlen , » I, kl, Hl,
Aokö, „ l, lk, lkl,
Braunkohlenbrikets,
Plattkohlen,
Maschinentorf,
Holz (zerkleinert zumFeuercmmachen),
Feueranzünder

empfehle in Lester Ware zu billigen Preisen.

i-vrd . NeelllLVV , Hssliefernt,
Bahtthofstr , IS.

Lederhandlung , SchuhmacherbedarfsartlkeL.
Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohlen süv Herren,

Damen und Kinder.
Abfallleder re. zu billigsten Preisen.

DL

« sseiimsn- Inliusti'is

Lrost SLldaod
tlktisn- KsssIlsLkaft , llüssvllloef.

OLneralvsrtretllr
üer ll'irma Asinricb 1,an2, ^lannboim-

Krössle u . renomierlest«
IwkvMvdilluLiM ventsedlunäs.

MA; l .okomobüen , vLwpkäreWmasMiosn,
Ltrobprsllsn , Häcklslmakbiubn st «.

StstlonSre i .okvmvbüen bis S0VIP8 . aued mietweile mit Vorkautsrocbt.

Petersseh«. Zu verkaufen 3 trächt.
Schweine, Mitte Januar ferkelnd.

_ Lieör. Schmalriede.

Landstellen-
Verpachtung.

Am Aufträge des Brink¬
sitzers K. K. Ahkers Zu
Kreyenbrück Habe ich dessen
daselbst öekegene

Landstelle
Mil ca . 16— 14 Sch.-S.
Ländereien mit Antritt zum
1. Wai ds. As. auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Der vom jetzigen Pächter auZgesäete
Roggen, etwa 8 Sch.-S «, kann vom
neuen Pächter übernommen werden.

Reflektanten wollen sich baldigst an
mich wenden.

H. Rickless» Auktionator.

Vieh - Verkauf
in Oldenburg.

Rastede. Viehhändler Jos. Lentz u.
G. Vorwolö in Friesoythe lassen am

Montag, 7. Jane.,
vorm. pväz . SX Uhr,

bei Gastwirt Stolles Gasthause in
Oldenburg , Langestraße:

15 beste hoch-
tragende

Mhe u. Queuen
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Lege», Aukt.

Vieh- und
Holz - Verkauf

iesenland
Verkauf

in HattewWiiiz.
Die Schulacht Streek läßt am

AeklstkZ, kn 13. An. IM,
nachm . 4 Uhr,

in Warnekes Wirtshause in Sandkrug
die in Hatterwüsting bei Tabkenburff
an der Chaussee belegene
groß 1,8199 Hektar (3 Jück) nochmals

8 iese,
meistbietend zum Verkauf aufsetzen und
soll bei annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag dann erfolgen.

H. Rivken. Aukt.

rn

Snndhtttten.
Der Baumann I . D. S uhrkamp

daselbst läßt am

Montag,
den14. Zanr. 13S?,

nachm . 1 Uhr a«sg.,

1V trächtige
Schweine,

besteRasse , alsdann größtenteils nahe
am Ferkeln,

1VV Eichen,
'bestes Bau - , Wagen-, Pfahl - und

Lohholz,
öffentlich meistbietendverkamen.

H. Nipken, Auktionator.

Jmmobilverkauf
in Hatten.

Brinksitzer D . Kuhlmann das . beab¬
sichtigt sein in Hatten an der Chaussee
belesenesWohnhaus
nebst Garten , groß ca . 3Z4 Scheffelsaat,
erster Bonität und das im Felde bei
Neuhatten belesene

Ackerland
ca . 3s4 Scheffelsaat, mit Antritt zum
1 . November 1907, Ackerland nach Ab¬
ernte, geteilt oder im ganzen zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung eignet sich ihrer Lage
wegen besonders für Handwerker usw.

Nochmaliger Verkaufstermin findet
statt am

Montag,
den7 . Janr. 1907,

nachm . 4 Uhr.
in Kunsts Gasthansezu Hatten, und soll
bei annehmbarem Gebote der Zuschlag
sofort erfolgen.

_ _ H. Ripken, Aukt.

Verpachtung
eine«

Gastwirtschaft
verbünde» mit

SMung und LMmrtsW.
Westerstede . Die Besitzung des

Gastwirts Diedrich Strutz zu Hüll¬
stede ist im öffentlichen Verpachtungs-
termme nicht verpachtet und soll die¬
selbe jetzt rmter der Hand verpachtet
werden.

Liebhaber wollen sich bis zum
10. Januar bei mir melden.

E. Wettermann, Aukt.
Bardenfleth. Zn verkaufen oder zu

vertauschen eine junge belegte Knh.
Heine. Müller.

Tungeln. Zn verk. eine nahe am
Kalben steh . Querie. Ww. Snhr.

Berka«?

1. 5026
1.3455
1.2894

7524 ^

Elsfleth. Herr Major z. D.
Böse u. Teilh. in Bonn
beabsichtigen ihre sämtlichen
in der Landgemeinde Elsfleth
an der Wurpstratze belesenen

Lmdereie » ,
als:

Fl . 9 Van. 44 Wurpland 3 .8478tia
45 „ 3 .9504,,
47 „ 4.0825,,
48 „ 1.7761,,
51 „ 2.4192,,
52 „ 2.6675,,
53 „ 2.8754

845 54 „
246/55 „
247/56 „
248/57 „

43 Sielland 6.9192,,
49 „ 1.0961,,
56 „ 1.2670,,

Ms7
"
2
"97Klb3

öffentlich meistbietend ver¬
kaufen zu lassen.

Dritter n. letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Sonnabend,
den12 . Jan. 1907,

nachm. 4 Uhr,
im „Hotel zum Lindenhos"
zu Oberrege.

Die Ländereien, direkt an
der Wmpstratze in einem
Komplex belegen, sind grötzten-
teils beste Fettweiden , auch
besonders, weil bequem zu
bewirtschaften und kaum
16 Minuten von der Stadt
Elsfleth entfernt , Zur An¬
legung einer Baustelle vor¬
züglich geeignet.

Die Ländereien werden so¬
wohl im Ganzen als auch
in paffenden Einteilungen,
je nach Wunsch der Käufer,
zum Aufsatz kommen.

Kaufliebhaber lade ein mit dem
Bemerken, daß bei irgend hinlänglichem
Gebot in diesem Termine der Zuschlag
erfolgt. 8 . kels,

amtlicher Auktionator.

Wieseulaud-
Verkailf.

Baumann W. Tabken. Schmede,
läßt seine in Hatterwüsting bei Böschen
belegene Wiese , groß 2,9255 Hektar
(6 Jücks , nochmals am ^
Dienstag , kn 13. An. 1867,

nachm . 5 Uhr,
in Warneckes Wirtshause in Sandkrug
öffentlich zum Verkauf aufsetzen und
soll der Zuschlag bei annehmbarem Go
bote sofort erfolgen.

H. Ripken. Aukt.
Z« verkaufe» ein schwerer. 10jährige

MaLLASlL)
guter Einspänner.

E . Reiners,
Hüllstedeb. Westerstede

Petersseh« . Zu verlausen 2 nahe
am Kalben stehende

Kühe.
_ W . Klockgether.

Von neuer Sendung.

Extra große Val. - AMnen
per Dutzend

Per Kiste , 420 Stück, garantiert ge >unde
frostfreie Ware (keine schlechte),
-S ikL AM ' Kr- franko Haus,LTV resp . ab Oldenburg.

Herr». Lraun,
Dänische Fisch - Großhandlung,

Inh . : Jvh . Stehn ..e,
- Achterustratze 83. -

frisöui'-Kekilfsn-Vsi'ein Olclönburg,
Am Sonntag , den 6. Januar 1907:

<All»08 i8 Vi » Sali
im „Vormersclnveer KruZ " (Ledr. RecKemeFer).

Anfang 4 Uhr. Der Borstand.

Wahnberk . Zu verk. eine nahe am
Kalben fleh . Kuh. Georg Rüschev.vlllerneüt

A. Brickenkamp, Steinweg 2 a.
Ich empfehle mich im Nähe» und

Ansbessern in und außer dein Hause.
Bergstr. 1811.

e-ancl . pull, beaufsichtigt Schular¬
beiten und erteiltPrivatstunde». Off.
unter 8. 769 an die Exped . ds . Bl.

Zu verkaufen Torfitreu.
Telephon 568 . Jobanmsstr . 8.

Lager und Anfertigung
von

Schnüren , Quasten , Bällchen, Besätzen und
Fransen, zu Möbeln , Gardinen,

Kinderwagen u. Kleidern in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto llallsrlllelib, Posamentier,

Knrmickstratze 31. Knrwickstraste 13

Zuckerhomg
in feinster Qualität:

10 Pfd .-Emaille- Eimer . . . 2,90
25Pfd .- „ . . . „ 7,-
35 Pfd .- „ . . . » 8,75

offerieren
kertrsm L 4o . , 6 . m. b. kl.,

Osnabrück , Kunsthonigfabrik.
Jeder lobt

gegen Gicht
Dwerstegs Kastaniengeist.

Zu haben ä Jl . 1,50 Hirsch-
Apotheke , Oldenburg.

Bestandteile: Destillat aus der Blüte
30 und Jrüchten 10 der wilden
Kastanie. Alkoholgehalt60

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

- ZorM
Liefere Maschinen- und Grabetors.

IgpfWtzrklsclLlelolill
Bestellungen erbitte am Lager und
Markt Nr . 19 . — Telephon das. 892

Empfehle mich zum Nenanlege»
sowie Instandsetzung von Gärte« zu
soliden Preisen.

K. Bnrmester, Handelsgärtner,
Efeustr. 6.

Billig zu serk. ein neuer
WW - Gehrock-Anzug.

Zu erfr. in der Exped . d . Bl.

8tk- MhKlistzimii »tt
fLsirrsäer billig.

EAirLIlLSL »-
Grünestratze.

ist Las einzige Präparat , welches bei
Zahnschmerz hohler Zähne

LirrZLSL? LLLlMI
Fl . 50 ^ Adler -Trogeris , Wall.

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

S . S .
'.

Internationaler Guttemplerorden.
Im Logenheim . Wilhelmstrabe 6 , tagen

jedesmal abends 9 Uhr:
Montag : Loge „Anton Günther" 356.
Dienstag : Loge „Mutig i . Kampf" 608.
Donnerstag : Loge ..Wunderhorn ' 840.
Freitag : Loge «Oldenburgw 907.

Anmeldungen werden daselbst zeder-

Bmztkselkk
_ Sritßtk - Herein.
Lun Sonntag , den 6. Januar d. I .,

abends 6 Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal. ZahlreichesEr ^ einen
erbeten. Ter Vorstand.

lLl'LNKSlllr3886 „ ttÜlfS ".
Versammlung

Sonntag , de »r K. Jan ., nachmittag-
4X Uhr, bei Gramberg am Markt.

Verein str AsiMMMe
v. NatnrheilkMk, e. V.

Sonntag , den 13. Jan . : Stiftungsfest.
Sonntag , den 20. Jan . : Jammerkaffee.

Beides in der „Rudelsburg " .

llrivgen -Verein
blsclanst.

Am Sonntag , den 6. Januar 1907
abends 6 Uhr:
Generalversammlung
im Vereinslokal (Ww. Theilmann ).

Tagesordnung:
1. Aufnahme.
2. Abrechnung vom Weihnachtsfest.
3. Rechnungsablage des Kassierers.
4. Neuwahl.
5. Kaisers Geburtstag betr. ,
6. Verschiedenes.

_ _ Der Borstand.

MOVGLL.
Am Sonntag , 6. Januar:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

_ _ D. Paradies.

MeMheMt
von Oldenburg nnd Umgegend.

Sonntag , den 6. Janr .:Ball
rm

Nein ru Liersle».
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Verein htr
' "" " ^

nnß CeMcher Dlüenbnrgs.
Unser diesjährigerBM

findet am Donnerstag , den 1v. Janr^
im „Odeon" zu Eversten statt.

Anfang 7 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet

Das Komitee

M Freie TmerMst.
Sonntag , den 6. Januar:

Wister-KeWM»
im Bereinsha « ; , Nelkenstr ., bestehend

in Anfführnugeu undB-Ill. L
Anfang 4 Uhr. Ende 1 Uhr.

Keslnig-Vereiil Frchjiill.
Mürgerftlde.

Am Sonntag , Len 6. Januar 1997;

5. MtWMlöZt,
bestehend in

Bnll M AiangnortrSgen,
rm

WmM „ Zsr Lüde",
Ofener Chaussee.
Anfang 8 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
_ G. Krückeberg . Der Vorstand

EMimevtal-
Bortrag

des Privatgelehrten H. Wempe über
Radium, die strahlende Materie,

am Sonntag , den 6. Januar 1907,
in der

IMsIIe in Irterllbllrg,
nachmittags Punkt 4 Uhr,

Säalöffnung ZH4 Uhr.
Entree für Mitglieder der Gewerk¬

schaften und deren Angehörige 20 H.
L Person.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
_ Das Gewerkschaftskartell.

Verantwortlich . : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rota tionsdruck und Verlag : B . Schars, Oldenburg.
r
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